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Ein Volk hilft ſich ſelbſt
Der Appell des Führers an die deutſche Nation
gab den großen Leiſtungsbericht der le
Kundgebung in der Deutſchlandhalle

Berlin, 6. Oktober. Jn Deutſchlands
größtem Hallenbau der Deutſchlandhalle
eröffnete geſtern abend der Führer auch
diesmal wieder die große Schlacht ge gen
Hunger und Kälte, das Winter-
hilfswerk 1937/38, gemeinſam mit den
20 000. Jn den Rängen der Deutſchland
halle und am Lautſprecher hörte die ganze
Nation den ſtolzen Rechenſchaftsbericht von
Dr. Goebbels und den Aufruf des
Führers zu Opfer und Einſatz.

Das rieſige Transparent: Ein Volkhilft ſich ſelbſt“, das neben den leuchtenden
roten Hakenkreuzbannern von der Decke herab
grüßte, galt auch jenen Millionen draußen im
Reich in Städten und Dörfern. Die Feierlich
keit und die feſtliche Stimmung, wie
wir ſie aus unzähligen Verſammlungen der
Bewegung immer und immer wieder erlebt
haben, das ſchon lange zur Tradition ge
wordene Bild des Fahnenſchmuckes, des Ein
marſches der Standarten und Hakenkreuz

Erſter Einkopfſonnkag:
10. Oktober

Berlin, 6. Oktober. Das deutſche Volk
wird auch in dieſem Winter einmal in jedem
Monat einen Eintopfſonntag abhalten
und damit dem nationalen Gemeinſchaftsgefühl
ſchönſten Ausdruck geben. Eintopfſonntag wird
jeder zweite Sonntag der Monate Oktober
1937 bis März 1938 ſein, alſo der 10. Okto
ber 1937, 14. November 1937, 12. Dezember
1937, 9. Januar 1938, 13. Februar 1938,
13. März 1938.

banner und die ſchneidigen, mitreißenden
Klänge der Kampflieder und Märſche, ſie gab
auch bei der geſtrigen Eröffnungsfeier den
würdigen feſtlichen Rahmen ab. Ein Meer von
Licht ergoß ſich in dem gewaltigen Raum des
Hallenbaues, in dem auf einem Podium die
Männer aus Partei und Staat kurz vor 8 Uhr
Platz genommen hatten. Ringsherum bis unter
das Dach: ein einziges, wogendes und brauſen
des Meer von Menſchenköpfen, zwiſchen denen
die Uniformen der HJ., der SA., der SS.,
der Werkſcharen und Politiſchen Leiter ſich
bunt abzeichneten.

Mit großer Freude begrüßt, betritt punkt
8 Uhr Reichsminiſter Dr. Goebbels, be
gleitet vom ſtellvertretenden Gauleiter Gör
litzer die Deutſchlandhalle. Wenige Sekun
den ſpäter, nachdem Gauleiter Stellvertreter
Görlitzer die feierliche Sitzung eröffnet hat,
ſteht Dr. Goebbels in ſeiner Uniform als Gau-
leiter in dem hellen Licht der Scheinwerfer
kegel. Er nahm dann, von neuem Beifall be
grüßt, das Wort, um den Rechenſchafts
bericht über das abgeſchloſſene Winterhilfs
werk 1936/37 zu erſtatten. Gewaltige ein
drucksvolle Zahlen waren es, die der
Miniſter anführen konnte. Sie legen Zeugnis
ab, daß der Sozialismus der Tat fürdas deutſche Volk eine ſel b ſtverſtändliche

erzensſache geworden iſt.
Der Rechenſchaftsbericht des Miniſters und

die zahlenmaäßigen Auswirkungen der Sozial
maßnahmen des Dritten Reiches machten auf

Drahtberichtunserer Berliner Schriftleitung
die Anweſenden einen außerordentlichen
Eindruck. Die Zuhörer unterſtrichen die
Ausführungen des Miniſters mit ſt ä r kſte m
Beifall und bekundeten damit erneut ihren
feſten Willen, dem Befehl des Führers zur
weiteren Arbeit im kommenden Winter freudig
Folge leiſten zu wollen.

Die Rede des Reichsminiſters hatte folgen
den Wortlaut:

Es iſt eine ſchöne Tradition im neuen
Staat, gleich nach dem Erntedankfeſt auf dem
Bückeberg das Winterhilfswerk zu eröffnen.
Damit bekommt der Erntedank erſt ſeinen
echten und vollen Sinn. Das tägliche
Brot wird auf die ganze Nation
verteilt.

„In der Welt
Die Geſamtleiſtung des Winterhilfs

werkes 1936/37 beträgt 408 323 140 RM. Sie
übertrifft die Leiſtung des Winterhilfs
werkes 1935/36 um 36 Millionen RM. und
die des erſten Winterhilfswerkes um rund
58 Millionen RM.

Sämtliche bisher durchgeführten Winter
hilfswerke zuſammen haben eine Geſamt-
fumme von 1490 760 834 RM. erbracht,
damit alſo faſt 126 Milliarden RM.
erreicht. Der Opfergeiſt des deutſchen Vol
kes hat in vier Winterhilfswerken für
unſere notleidenden Volksgenoſſen eine Lei
ſtung vollbracht, die in der Welt kein
Beiſpiel hat.

Es iſt auch mehr als eine Geſte, daß der
Führer das Winterhilfswerk jährlich ſelbſt
eröffnet. Jm Namen des ganzen deutſchen
Volkes das weit über den Kreis der hier in
der Deutſchlandhalle verſammelten 20 000
Mitarbeiter des WHW. nun an den Laut-
ſprechern verſammelt ſitzt, wollen wir ihn an
dieſem Abend begrüßen und ihm unſeren Dank
abſtatten.

Das W HW. iſt eine ſoziale Großtat, die
in der Geſchichte der deutſchen Nation
unvergängläch ſein wird. Es erfüllt mich
mit Stolz und Freude, in dieſem Jahre
wiederum den Leiſtungsbericht dieſes ſozialen
Monumentalwerkes dem deutſchen Volke zur
Kenntnis bringen zu dürfen.

kein Beiſpiel“
Ein beſonders bemerkenswertes Vorbild

gaben die deutſchen Kohlenſyndikate, die im
Jahre 1936737 mit einem Betrage von ins
geſamt 4,5 Millionen RM. am Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes beteiligt waren. Mit
dieſem Betrag ſteht der deutſche Berg
bau vor allem des Ruhrgebiets, unter den
Spendern der deutſchen Wirtſchaft mit an
erſter Stelle.

Wertmäßig betrugen die Leiſtungen des
Winterhilfswerkes 1936/37 im einzelnen: für
Nahrungs und Genußmittel 124 080 304,02 RM.
an Brenn materialien 63 937 592,36 RM., an Be
kleidung 78 965 265,14 RM. an Haushaltungs
gegenſtänden 9 579 671,89, an Gutſcheinen und
ſonſtigen Leiſtungen 38 630 041,72 RM., an
ſonſtigen Sachſpenden 7 650 106,53 RM.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Paris verhandelt mit Valencia
Gemeinsomer Druck ouf London Erneufe Drohungen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 6. Oktober. Die Spekulationen

auf eine entgegenkommende Antwort Roms,
wobei „Entgegenkommen“ im franzöſiſchen
Sprachgebrauch gleichbedeutend mit Annahme
iſt, auf die engliſch-franzöſiſche Spaniennote
haben eine ſtarke Depreſſion erfahren. Ehe
Jtalien daher überhaupt eine Antwort erteilt
hat, wird dieſe in der franzöſiſchen Preſſe ſchon
vielfach als „unannehmbar“ bezeichnet. Man
glaubt nämlich, daß Jtalien anerkenne, die in
der Note angeſchnittenen Fragen gehörten
ausſchließlich in den Aufgabenbereich des
NichteinmiſchungsAusſchuſſes, der überdies die
Reihenfolge (Kontrolle, Anerkennung Francos,
Freiwilligenfrage) bereits feſtgeſetzt habe.

Zugleich ſücht man Rom durch die erneute
Drohung einzuſchüchtern, Paris und
London ſeien im Falle einer Weigerung
Jtaliens entſchloſſen, die Politik der
Nichteinmilchung aufzugeben. Der

franzöſiſche Botſchafter in London, Corbin, der
am Montag von Delbos neue Jnſtruktionen
erhielt, hat den Auftrag erhalten, auch die
engliſche Regierung unter Druck z uſetzen. Erſtens ſoll er zu einem beſchleunigten
Vorgehen drängen und zweitens das Foreign
Office zu einer Ablehnung und Rückverweiſung
des SpanienProblems an den Nichtein
miſchungs Ausſchuß bewegen.

Anknüpfend hatte der franzöſiſche Außen
miniſter eine Unterredung mit dem rot
ſpaniſchen „Botſchafter“, da er es
merkwürdigerweiſe für richtig hielt, ihn über
den Stand der gegenwärtigen Verhandlungen
zu orien tieren. Zwed dieſes Manbövers
iſt es, daß Valencia ſeinerſeits ebenfalls Vor
ſtellungen in London machen, die franzöſiſche
Haltung unterſtützen und die kürzliche Note

re in empfehlende Erinnerung bringen
ſoll.

zum Winkerhilfswerk 1937/38 Dr. Goebbels
ten Friedensſchlacht gegen Hunger und Kälte Gewallige

Das deutſche Volk hörte geſtern das neue Kampfſignal

Das erſte Gebot
Dr. Le. Halle, 6. Oktober.

Der Führer hat das Signal gegeben. Zum
fünften Male iſt das deutſche Volk zum großen
Winterhilfswerk aufgerufen worden. Millionen
ſaßen geſtern abend wieder an den Laut
ſprechern, um den eindringlichen Appell Adolf
Hitlers zu hören. Der Führer appellierte wieder
an das Pflichtbewußtfein jedes einzelnen, in
dieſem großen Feldzug gegen Hunger und Kälte
ſeinen Mann zu ſtehen. Wie der deutſche Soldat
tagaus, tagein mit der Waffe, der deutſche
Arbeitsmann mit dem Spaten ſeine Pflicht zu
tun hat, ſo iſt das große ſozialiſtiſche Werk des
nationalſozialiſtiſchen Reiches zur inneren Ver
pflichtung für jeden guten Deutſchen geworden.

Jn vier Wintern hat das deutſche Volk
Leiſtungen an den Tag gelegt, ſo daß dieſes
Hilfswerk als der Welt größte ſoziale
Aktion mit vollem Recht bezeichnet werden
kann. Selbſt die FürſorgeAktionen des Welt
krieges ſind durch unſere Winterhilfswerke
weitaus übertroffen worden. Wenn unſer
Volk in den bisherigen Friedensſchlachten die
gewaltige Summe von 1,5 Milliarden
Reichsmark aufgebracht hat, um den
Lebensſtandard der Volksgenoſſen deren
Exiſtenz das Novemberſyſtem einſt vernichtete
und noch nicht ganz wieder aufgebaut werden
konnte zu gewährleiſten, ſo bedeutet allein dieſe
Zahl, daß das Solidaritätsgefühl in
unſerem Volke ſich von Grund auf geändert
hat und daß tatſächlich das innere Pflicht
bewußtſein zur Hilfe am Nächſten Ge
meingut aller Deutſchen geworden iſt.

Wir können mit gutem Recht behaupten,
daß die einzig daſtehende Winterhilfsaktion des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands die prak
tiſch erſichtliche Anwendung des oft von ge
wiſſen Kreiſen nur im Munde geführten Be
griffes der Nächſtenliebe iſt.

Das Wort Liebe deinen Nächſten wie dich
ſelbſt“, das die kirchlichen Jnſtitutionen für ſich
in Erbpacht nahmen, hat zu keiner Zeit und
das ſtellen wir nachdrücklichſt feſt ſeinen
wahren Sinn und ſeine praktiſchen Nutzanwen
dungen gezeigt. Erſt das neue Reich, das dieſes
bisher größte ſoziale Hilfswerk aufbaute, gab
dieſem zu einer leeren, nichtsſagenden Phraſe
degradierten Worte ſeinen Gehalt wiede r.
Damit hat unſer Reich, dem Läſtermäuler ſo
oft Gottloſigkeit und Neuheidentum vor
werfen“, eine höchſte gottdienende Handlung
vollzogen, die dieſem Gemauſchel ein für alle
mal die Spitze abbiegt.

Deutſchland iſt heute noch ein materiell
armes und allein auf ſeine eigene Arbeit und
ſeinen unermüdlichen Fleiß angewieſenes Volk.
Es iſt nach der Novemberrevolte und in den
Jahren des Syſtems bis zum Weißbluten aus
gepowert und ausgeplündert worden. Um ſo
größer ſind dieſe einzigartigen Leiſtungen zu
bewerten, wenn man ihnen entçegenhält, daß
ſelbſt die reichſten Völker der Welt, die mit
Bodenſchätzen, mit Anbauungsgebieten und
anderen Reichtümern geſegnet ſind, in jedem



Winker Millionen von Hungernden und
Frierenden auf den Straßen haben. Das
materiell noch arme Deutſchland hat dieſen
Schandfleck am Volkskörper mit den Kräf
ten des Volkes ſelbſt ausgemerzt und
damit die Baſis einer völligen Geſundung des
Volkskerns geſchaffen

Allein
wurden im Kampf gegen Hunger und Kälte
über 408 Millionen Reichsmark ausgegeben.
Dieſe gewaltige Summe iſt durch Büchſen
ſammlungen, Eintopfſpenden, Reichsſtraßen-
ſammlungen, Gauſtraßenſammlungen, Spen-
den von Firmen und Organiſationen, WHW.
Lotterie, WHW.-Briefmarken, Spendenkarten
und durch Opfer von Lohn und Gehalt zu
ſammengefloſſen. Dieſe Beträge ſind durch Zu
ſammenkragen von Groſchen um Groſchen
entſtanden. Oft hat der Aermſte der Armen
ſein letztes Geldſtück auf den Altar des Vater
landes gelegt. Und das iſt das Große an dieſem
Werk des Führers: Daß nicht allein durch
dieſes Opfer dem notleidenden Nächſten unter
die Arme gegriffen wird, ſondern daß durch
ein Opfer, das bei dem einzelnen eine
Entbehrung irgendwelcher Art erzeugen
muß, die a und Beſtändigkeit dieſes in
unſerem Volke wieder verwurzelten Solidari-
tätsgefühls zu einer unumſtößlichen Tatſache
geworden iſt.

Auf dem letzten Reichsparteitag hat der
Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk
des Deutſchen Volkes einen Rechenſchafts
bericht gegeben, der im einzelnen die Opfer
und Spenden dieſes ſozialiſtiſchen. Werkes
ſpezifizierte. Dieſer Rechenſchaftsbericht zeigte
unſer großes Werk wieder in ſeiner vollen
Größe. Und ſo ſoll es auch in dieſem Winter
werden. Unſer Volk mußte es in langen bitte
ren Jahren ſelbſt verſpüren, daß es für uns
nur einen Grundſatz geben kann: Hilf dir
ſelbſt, dann hilf dir Gott.“ Und die Selbſthilfe
iſt unſer erſtes Gebot geworden.
Wir wiſſen, daß unſer großes Volk, nach
dem es den Appell des Führers vernommen
hat, mit voller Kraft wieder ans Werk gehen
wird, um neue Beweiſe ſeiner ſozialiſtiſchen
Tatbereitſchaft, ſeiner echten hilfsbereiten
Nächſten liebe und ſeines ehrlichen Opfer
willens S en wird. Unſer Volk dankt mitdieſem er in erſter Linie dem großen
Baumeiſter unſeres neuen Reiches, der
über Exiſtenz und Beſtand unſeres Reiches
mit harter Hand wacht.

Der Führer hat das Signal gegeben. Das
deutſche Volk iſt angetreten zum Einſatz t
die Härten des Winters, für wahren Sozialis
mus und echte, praktiſche Nächſtenliebe.

Ueber 1000 Verhaftungen in Madrid

Neue bolſchewiſtiſche Terrorwelle
Salamanca, 6. Oktober. Ueber Ma

d rid iſt aus Anlaß der Entdeckung der gegen
die bolſchewiſtiſchen Häuptlinge gerichteten Be
wegung eine neue Terrorwelle hereingebrochen.
Es finden ununterbrochen Maſfenver-
haftungen ſtatt. Die Zahl der Feſtnahmen
beträgt ſchon weit über tauſend.

ahlreiche Verhaftete wurden ohne Ge
richtsverfahren erſchoſſen. DieMordſtimmung wird dazu benutzt, um auch
jene Perſonen zu beſeitigen, die mit der
Widerſtandsbewegung nichts zu tun hatten,

aber perſönliche Feinde unter den Bolſchewiſten
haben. Selbſt die unbequemen Anarcho
Syndikaliſten, deren Oppoſitionsgeiſt den
Häuptlingen gefährlich werden könnte, werden
frotz des Proteſtes ihrer Anführer weiterhin
feſtgenommen.

im vergangenen Winter

der Leiſtungsbericht der letzten Winterſchlacht

(Fortſetzung von Seite 1)

Um außer der Sammeltätigkeit des Winter
hilfswerkes die übrige Zeit des Jahres von
Sammlungen möglichſt freizuhalten, wurden
während des Winterhilfswerkes 1936/37 zum
erſten Male das Deutſche Rote Kreuz, die Ver
bände und Organiſationen der Wohl-
fahrtspflege mit 46 500 000 RM. unter
ſt ütz t. Außerdem wurden aus Mitteln des
Winterhilfswerkes für das Tuberkuloſe
Hilfswerk der NSV. 3 Millionen RM.
abgezweigt.

Die Sach leiſtungen des Winterhilfs
werkes 1936/37 betrugen: an Kartoffeln
5 478 019 Doppelzentner, an Kohlen, Koks und
Torf 21271 710 Doppelzentner, an ſonſtigen
Lebensmitteln 1 256 224 Doppelzentner, an Be
kleidungsſtücken und Haushaltungsgegenſtänden
wie Betten, Decken uſw. 13 647 459 Stück bzw.
Paar, an Freitiſchen, Schulſpeiſungen und
WHW. Speiſungen wurden 32 980557 ver
geben, an Karten für Theater, Konzerte und
Kinos, die dem WHW. gratis zur Verfügung
geſtellt wurden, gekangten 3 734 752 Stück und
an ſonſtigen Sachſpenden, wie Büchern, Muſik
inſtrumenten, Spielzeug und Weihnachtsbäumen
3212 462 Stück zur Verteilung.

Ein lebendiges Bild von dieſen ungeheuren
Leiſtungen ergeben entſprechende Vergleiche.

Wenn die ſoeben aufgeführten und vom
Winterhilfswerk verteilten Mengen an Kar
toffeln, Brennſtoffen und Lebensmitteln in
einer Geſamtmenge von 28 005 953 Doppel-
zentnern in Säcken zu je 50 Kilogramm neben
einander geſtellt würden, ſo würde das drei
Reihen Säcke von je 9335 Kilometer Länge er
geben; das iſt 2 mal die Entfernung zwiſchen
Berlin und Tokio oder faſt viermal die
Entfernung zwiſchen Berlin und New York.

Das neue, von den Junkerswerken erbaute
Großverkehrsflugzeug „Iu 90, „Der
Große Deſſauer“, würde mit einer Reiſedurch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 350 Stundenkilo-
meter 80 Fa gſtun den benötigen, um dieſe
in einer Reihe von 28005 Kilometer auf
er Säcke zu je 50 Kilogramm abzu
liegen.

Wenn man ſich die mengenmäßige Leiſtung
an ſolchen Beiſpielen klar macht, dann erkennt
man erſt, welche ungeheure Arbeits

le iſt un das Winterhilfswerk für die
deutſche Wirtſchaft während des Winterhalb
jahres bedeutet.

Gegen 180000 Waoggons
Die Deutſche Reichsbahn und die Privat

und Kleinbahnen beförderten während des
Winterhilfswerkes, 1936/37 26 566 064 Doppel-
zentner Sachgüter des Winterhilfswerkes. Da
zu waren erforderlich 177 107. Waggons mit
einem Ladegewicht von je 15 000 Kilogramm.

Das waren 3542 Güterzüge zu je
50 ſolcher Waggons. Durch die frachtfreie Be
förderung dieſer Güter leiſteten die Deutſche
Reichsbahn und die Privat und Kleinbahnen
eine Spende von 17 527 980,06 RM.

Die Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit hat ſich
hinſichtlich der Zahl der vom Winterhilfswerk
betreuten Volksgenoſſen weiterhin günſtig aus
gewirkt. Während vom Winterhilfswerk 1933/34
von 1000 Einwohnern noch 253, vom Winter-
hilfswerk 1934/35 noch 211 und vom Winter-
hilfswerk 1935/36 noch 194 Volksgenoſſen be
treut wurden, betrug die Zahl der vom letzten
Winterhilfswerk betreuten Volksgenoſſen nur
noch 161 von 1000 Einwohnern.

Das Riesenheer der Helfer

Die Zahl der gegen Gehalt oder Ent
ſchädigung für das Winterhilfswerk 1936/37
tätig geweſenen Helfer macht 0,6 v. H. von der
Geſamtdurchſchnittszahl der Helfer von
1 349 008 aus.

Der großen Zahl der ehrenamtlichen Helfer
des Winterhilfswerks, die ſich um 113 258 er
höht hat, gebührt der beſondere Dank des
deutſchen Volkes.

Die Unkoſten des Winterhilfswerkes
1936/37 waren verſchwindend gering;
ſie betrugen nur 1,8 v. H. von der Geſamt
leiſtung des Winterhilfswerkes 1936/37.

Der „Tag der nationalen Soli-
darität“ 1936 erbrachte um 1577 465,70 RM.
mehr als der „Tag der nationalen Solidarität“
des Vorjahres. Dieſer Mehrerfolg der ſozialen
Volksabſtimmung, wie der „Tag der natio

Bereits über
Etste Reichsspenclenliste- för

Berlin, 6. Oktober. Obwohl erſt einige
Stunden ſeit der feierlichen Eröffnung des
fünften Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes
durch den Führer vergangen ſind, liegt bereits
die erſte amtliche Reichsſpendenliſte vor, die
mit einem Geſamtbetrag von 21 016 400 RM.
das Ergebnis vom Vorjahre weit übertrifft.

Auch in dieſem Jahre wird die Liſte mit
einer Spende von 500 000 RM. der Reichs
leitung der NSDAP. München eröffnet.Hieran ſHuießt ſich eine Spende der Mitglieder

der Wirtſchaftsgruppe Fahrzeuginduſtrie
und des Reichsverbandes der Automobil-
induſtrie von 1714000 RM. Aus der Un
zahl der weiteren Spenden fallen auf das

21 Millionen
clcts Winerhilfewe

RheiniſchWeſtfäliſche Kohlenſyndikat mit
3750 000 RM. die Vereinigten Stahlwerke
AG., Düſſeldorf, mit 1500 000 RM. und die
Deutſche Arbeitsfront, Berlin, mit 1 Million
RM. Beſonders zu erwähnen iſt ferner eine
Sonderſpende von 1 Million RM., die von
den Gefolgſchaftsmitgliedern der Deutſchen
Reichsbahn gezeichnet wurde, ſowie eine
Spende von Ungenannt, die in der gleichen
Höhe eingegangen iſt.

Dieſe Ziffern, ſo überwältigend ſie auch
ſind, ſtellen nur einen Erfolg und glückver
heißenden Auftakt für jenes gewaltige
Hilfswerk dar, deſſen Durchführung geſtern. für
jeden deutſchen Volksgenoſſen zu einer frei
willigen Verpflichtung geworden iſt.

nalen Solidarität mit Recht genannt wurde,
bedeutet eine Steigerung um 36,6 v. H.

Die Eintopfſpenden erbrachten dem
Winterhilfswerk 1935/36 gegenüber ein Mehr
aufkommen von 1769 867,50 RM.

Einen ungeheuren Erfolg hatten während
des Winterhilfswerkes 1936/37 die Reichs
ſtraßenſammlungen, deren Ergebnis
von 18 409 314,29 RM. auf 30 531 925,24 RM.
geſteigert wurde. Das ſind 12 122610,95. RM.
oder 65,7 v. H. mehr als im Vorjahre.

An Abzeichen wurden bei dieſen Reichs
ſtraßenſammlungen insgeſamt 118 662 178 Stück
verkauft das bedeutet gegenüber dem Winter
hilfswerk 1935/36 eine Steigerung von 30871838
Abzeichen. Wie bisher ſind die Aufträge für
dieſe Abzeichen wiederum deutſchen Notſtands
gebieten zugefloſſen und haben dieſen zuſätz
liche Arbeit gegeben.

Das Bekenntnis der Auslandscleutschen

Unſere im Ausland lebenden deutſchen
Brüder brachten über die Auslandsorganiſation
der NSDAP. für das Winterhilfswerk 1936/37
2 542 548,52 RM. auf. Das bedeutet gegenüber
der Leiſtung für das Winterhilfswerk 1935,/36
eine weitere Erhöhung ihrer Beteiligung am
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes, und
zwar um 41,9 v. H.

Unſere deutſchen Volksgenoſſen im Auslande
haben beſonders ſchwer unter der Schwäche
und dem geringen Anſehen ihres Vaterlandes
vor der Machtübernahme gelitten. Auch heute
noch ſind ſie in manchen Ländern beſonderer
Bedrängnis ausgeſetzt. Deshalb gerade er
blicken wir in dieſen ſtändig ſich ſteigernden
Ständen für das Winterhilfswerk des deut
ſchen Volkes ein freudiges und opfer
bereites Bekenntnis zu dem unter
dem Führer erſtarkten Deutſchen Reich und
einen Beweis dafür, daß die Auslandsdeutſchen
wieder ſtolz ſind, Deutſche zu ſein.

Die im Rahmen des Winterhilfswerkes zu
einer ſchönen Tradition gewordenen Volks
weihnachtsfeiern wurden auch während
des Winterhilfswerkes 1936/37 durchgeführt.
Jn etwa 23000 Weihnachtsfeiern wurden
3 Millionen Kindern ärmſter Volksgenoſſen eine wirkliche Weihnachtsfreude be
reitet.

Bisher wurden die Aufkommen der Winker
hilfswerke ausſchließlich dazu verwandt, die
furchtbare Not, die die nationalſozialiſtiſche
Regierung bei der Machtübernahme vorfand,
zu lindern. Es iſt aber der Grundgedanke
nationalſozialiſtiſcher Wohlfahrtsarbeit, nicht
allein Krankheiten am Volkskörper zu be
kämpfen. ſondern ihre Urſachen vorbeugen d
nach. Möglichkeit zu beſeitigen. Jn dieſer Rich
tung wird ſich mit dem Fortſchreiten der wirt
ſchaftlichen Geſundung die Arbeitades Winter
hilfswerkes allmählich auch etwas verlagern,

26 000 Hilfsstellen „Mufter und Kind“
So ſind von dem Aufkommen des Winter

hilfswerkes 1936/37 59 597 469,88 RM. für das

Hilfswerk Mutter und Kind“ und
den Reichsmütterdienſt verwandt worden.

Dadurch- hat die Arbeit des Hilfswerkes
„Mutter und Kind“ einen erheblichen Auf
ſchwung genommen. Ende 1936 betrug die Zahl
der Hilfs- und Beratungsſtellen 26 279, das be
deutet gegenüber dem Vorjahre eine Ver
mehrung um 37,7 Prozent. Dieſe 26 279 Hilfs

Bereichsführer eingeſeht
Organiſatoriſcher Ausbau in der Reichs

ſtudentenführung

Mit Wirkung vom 1. Oktober errichtete
Reichsſtudentenführer Dr. Scheel acht Dienſt
ſtellen eines Bereichsführers, die die
bisherige Einrichtung der Gebietsbeauftragten
ablöſen.

Die Gebietsbeauftragten waren bei der
Amtsübernahme Dr. Scheels eingeſetzt worden,
nachdem die Kreisführungen der Deutſchen
Studentenſchaft zugunſten einer weitgehenden
Angleichung der ſtudentiſchen Organiſation an
die Gaugliederung der Partei aufgehoben
worden waren. Sie hatten die Aufgabe, als
perſönliche Referenten des Reichsſtudenten
führers in den von ihnen betreuten je-
weils mehrere Gaue umfaſſenden Gebieten
die Einheit des Wollens und Handelns
während der Neuordnung des Studententums
zu gewährleiſten. Während die Untergliede
rung in Gauſtudentenführungen dem Weſen
der Reichsſtudentenführung als Hauptamt der
NSDAP. entſpricht, war nach der mannſchafts
mäßigen Erfaſſung des Studententums durch
die ſtudentiſchen Kameradſchaften auch ein
ſinngemäßer Ausbau der Form des NSD.
Studentenbundes als Gliederung der NSDAP.
notwendig geworden, der nun durch die Er
richtung von Dienſtſtellen eines Bereichs
führers des Reichsſtudentenführers erfolgt iſt.

Durch die Einſetzung der Bereichsführer
wird die bisherige Verantwortlichkeit der
Gauſtudentenführer für die ſtudentiſche Arbeit
innerhalb ihres Gaugebietes und der Umfang
ihrer Befugniſſe nicht berührt. Die Be
reichsführer des Reichsſtudentenführers haben
folgendes Aufgabengebiet: Die Bildung, mann
ſchaftsmäßige Führung und einheitliche Aus
richtung der Kameradſchaften, die Ge
meinſchaftsbildung innerhalb der Kamerad
ſchaften und den Aufbau der NS. Studen
tenkampfhilfe. Sie haben die Ver
bindung zwiſchen dem Reichsſtudentenführer
als oberſten Gebietsführer und den übrigen
Mannſchaftsführern herzuſtellen und innerhalb

ihres Dienſtbereichs die reſtloſe Durchführung
der Anordnung und Befehle des Reichs
ſtudentenführers auf allen ihnen übertragenen
Arbeitsgebieten zu gewährleiſten.

Die neuen Bereiche entſprechen im allge
meinen den früheren Gebieten der Gebiets
beauftragten. Der Bereich Mitte umfaßt
die Gaue Sachſen, Halle-Merſehurg, Magde-
burg-Anhalt und Thüringen. Reichsſtudenten
führer Dr. Scheel ernannte zum Bereichsführer
Mitte den bisherigen Gebietsbeauftragten
Mitte Pg. Werner Starke.

Ein neuer Abſchnitt
Die Jugendfilmarbeit im Gebiet Mittelland

Bei den von der Hitler-Jugend in den
kommenden Wintermonaten zu erfüllenden
Aufgaben wird auch der Film eine ſtarke Be
rückſichtigung finden. Die Erfahrungen des
vergangenen Jahres werden dabei für den
weiteren Ausbau maßgebend ſein. Die Er
öffnung der neuen Winterſpielzeit des Jugend
filmes erfolgt einheitlich im Reich am
10. Oktober im Zuſammenhang mit einer
Reichsfilmwoche der Hitler-Jugend.,
die gegenwärtig in Hamburg ſtattfindet. Dieſe
bedeutſame Veranſtaltung ſoll nicht nur der
einheitlichen Ausrichtung der Frage der HJ.
Filmarbeit im Reich dienen, ſondern darüber
hinaus die Stellung der HJ. zum Film über
haupt erſtmalig in ſolchem Ausmaß in der
Oeffentlichkeit aufzeigen.

Die Gebietsführung Mittelland der HJ.
hat in Verbindung mit der Stelle Jugendfilm
der Gaufilmſtelle Halle Merſeburg der NSDAP.
die Planung der Jugendfilmarbeit 1937/38
vorgenommen. Es kam dabei darauf an, unter
Berückſichtigung der wirtſchaftlichen Möglich
keiten die Durchführung von Jugendfilm
ſtunden einer möglichſt großen Anzahl von
Standorten unſeres Gebietes zu erſchließen
Die bereits im Vorjahre mit Erfolg durchge
führten Veranſtaltungen ſollen noch weiter
ausgebaut. werden, damit nach und nach alle
Jungen und Mädel in die Filmarbeit der HJ.

einbezogen werden können. Niemals würde
dieſe Aufgabe allerdings erfüllt werden
können, wenn es dabei nicht fertiggebracht
würde, auch die Jugendlichen der kleinen
Standorte und auf dem Lande zu erfaſſen. Die
Durchführung eigener HJ.-Veranſtaltungs
reihen mit Normal- und Schmalfilmen, ſowie
die Einſchaltung der HJ.-Gliederungen in ge
eignete. Filmveranſtaltungen der NSDAP.
wird hier zu dem gewünſchten Erfolg führen.
Die HJ. wird in ihren erſten Jugendfilm
ſtunden im Gaugebiet zunächſt die beiden
Filme „Standſchütze Bruggler“ und
„Togger“ zeigen. Bei den am 10. Oktober
in größeren Städten des Gaues ſtattfindenden
Jugendfilmſtunden wird von den Reichsfilm-
tagen der HJ. in Hamburg die Feierſtunde
aus dem Hamburger Ufa-Palaſt mit einer
Rede des Staatsſchauſpielers Mathias Wie-
mann im Gemeinſchaftsempfang übernommen
und damit ein großzügiger Auftakt dieſesneuen Abſchnittes der Vagendfthmarbett ge

geben werden.

Die Gattin des Generals Ludendorff,
Mathilde Ludendorff geb. Spieß, beging
geſtern ihren 60. Geburtstag. Kürzlich erſchien
ein Buch „Mathilde Ludendorff. ihr Werk und
Wirken“, herausgegeben von General Luden-
dorff, das ihre philoſophiſche, weltanſchauliche
und mediziniſche Tätigkeit zuſammenfaßt.

Den Bildhauerpreis der Stadt M.-Glad
bach erhielt der Düſſeldorfer Bildhauer Robert
Jttermann, deſſen ſehr feine und aus
drucksvolle bronzene Frauenbüſte ausgezeichnet
wurde. Den zweiten Preis erhielt Hans
Breker (Düſſeldorf) für eine bronzene
Mädchenplaſtik.

Einen Wettbewerb für Unterhaltungsmuſik
will Bad Our b auch im nächſten Jahr aus
ſchreiben. Es werden wiederum 1000, RM.
und neue Kompoſitionsaufträge verteilt

Die „Große Kunſtausſtellung Düſſeldorf
1937“ hat einen ſtarken Erfolg zu verzeichnen.

Tage konnte das 100. Kunſtwerk ver
kauft werden.

„Ganarbeitsgemeinſchaft

für Deutſche Volkskunde“
Doppelarbeit ſoll vermieden werden

Aus Mitgliedern verſchiedener Organiſa
rionen der Partei und der angeſchloſſenen Ver
bände wurde am 1. Oktober d. J. eine „Gau
arbeits gemeinſchaft für Deutſche
Volkskunde“ gegründet und trat unter
Vorſitz des komm. Gauſchulungsleiters Pg.
Grabe zu ihrer erſten Tagung zuſammen.

Zweck dieſer Arbeitsgemeinſchaft iſt. die
volkskundliche Forſcher- und Schulungstätig
keit durch einen gemeinſamen Arbeitsplan auf
einen Nenner zu bringen, um dadurch
Doppelarbeit zu erſparen.

Die Gauarbeitsgemeinſchaft fordert alle
auch außerhalb der Parteigliederungen ſtehen
den Volkskundler des Gaugebietes auf; ſich mit
ihren Erfahrungen dieſer gemeinſamen Arbeit
zur Verfügung zu ſtellen. Mitteilungen werden
erbeten an das Gauſchulungsamt der NSDAP.,
Halle /Saale, Königſtraße 80 II.

Jungarbeiter auf der Hochſchule
Auf Koſten der WilhelmGuſtloff Stiftung

Jn Durchführung des Programms der
Wilhelm-Guſtloff-Stiftung hat der Stiftungs-
führer, Gauleiter und Reichsſtatthalter Fritz
Sauckel, entſchieden, daß acht tüchtige Jung
arbeiter aus den BerlinSuhler Waffen und
Fahrzeugwerken in Suhl (Thüringen) mit
Semeſterbeginn im Oktober 1937 auf Koſten
der Stiftung die Techniſche Hochſchule beziehen.

Nach Abſchluß des zweiten Semeſters müſſen
dieſe acht Jungarbeiter dann ihre Werkmeiſter
prüfung machen; danach wird entſchieden, ab
ſie von der Stiftung die weiteren Mittel zum
Studium erhalten, um die Techniker bzw.
Jngenieurprüfung abzulegen.

Die Große Weſtfäliſche Kunſtausſtellun
1937“ wird am 6. Oktober in Dortm un
eröffnet.
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und Berakungsſtellen wurden von 3 410 848
Volksgenoſſen in Anſpruch genommen.

Das Hilfswerk „Mutter und Kind“ umfaßt
ein ungeheures Gebiet. Durch Freigabe von
Reſtfinanzierungen für Kleinſited ungen
konnten erbgeſunde und kinderreiche Familien
in den Beſitz einer geſunden Wohnung mit
Gartenland gelangen. d

Durch die Mutterfürſorge wurdenim de 1936 185 845 werdende Mütter und

Wöchnerinnen und 99 168 Säuglinge betreut.
Jm Rahmen der Müttererholungsfürſorge vom
Mai 1934 bis Ende 1936 verlebten 175 892
Mütter, 4657 316 Erholungstage. Von dieſer
Zahl wurden 69 876 Mütter allein im Jahre
1936 auf Erholungsurlaub geſchickt. San

Jm Rahmen der Kindergärten und Schulen
wurden im Monat durchſchnittlich 176 803
Kinder und Schulſpeiſungen und
Speiſungen durch Freitiſche durchgeführt.

Zur Entlaſtung kinderreicher und kranker
Hausfrauen wurde in 80 817 Fällen Haushalts
und Arbeitsplatzhilfe gewährt.

Durch die Jugenderholungspflege wurden
im Jahre 1936 417 072 Kinder verſchickt.

Ziel unſerer Arbeit auf dieſem Gebiet iſt,
die Kinder und Säuglingsſterblichkeit auf ein
Mindeſtmaß herabzudrücken, vor allem die ge
borenen Kinder geſund heranwachſen zu laſſen.

Deshalb iſt die Arbeit des Hilfswerkes
„Mutter und Kind für die Zukunft
unſeres Volkes von ſo beſonderer Be
deutung. Jhr Umfang wird von Jahr zu
Jahr größer werden.

Das ſind die Leiſtungen eines einzigen
Jahres. Welch eine ſtolze Bilanz können
wir damit aufweiſen! Wo ſonſt auf der Welt
gibt es demgegenüber auch nur ein annähernd
gleiches Beiſpiel. Wir ſind glücklich, vom
Führer mit dieſer wahrhaft nationalſozialiſti
ſchen Aufgabe betraut worden zu ſein und
auch für das kommende Jahr betraut zu
werden. Wir haben ihr mit der beſten Kraft
unſeres Herzens gedient und wollen das auch
in Zukunft tun.

Heute gibt der Führer uns nun wieder
Befehl zu neuer Arbeit. Wir ſtehen
bereit, wie immer, dieſem Befehl zu gehorchen.“

Erwartungsvolle Stille bemächtigt ſich dar
auf aller. Tauſende und aber Tauſende von
Augenpaaren ſchauen auf die ſchwarze Kette
der Männer der Leibſtandarte, die wie eine
unbewegliche Mauer das Spalier durch die
Halle bilden. Jubel, fliegt auf. Die Hände
ſtrecken ſich in die Höhe, als die Flügeltüren
aufgeriſſen werden und der Führer langſam
zur Tribüne ſchreitet.

„Wir grüßen den Führer mit unſerem
alten Kampfruf“, ſchneidet ſcharf die Stimme
Dr. Goebbels durch den Raum. Wie ein
Donner rollt das „SiegHeil“ über die
Ränge bis zum hohen Hallendach. Es geht
über in ein minutenlanges Jubeln,
als der Führer daraufhin vor das Mikrophon
auf die Tribüne tritt.

Anſer Jdeal iſt die Ouelle unſerer Kraft
Der Führer kennzeichnet die Lösung des sozio—en Probſems als ewige Aufgabe der Menschen

„Deutſche Volksgenoſſen und egenoſſinnen!
Sie haben ſoeben wieder ein Bild der

Leiſtung des größten Sozialwerkes aller Zeiten
aus dem vergangenen Jahr erhalten. Es iſt
gigantiſch in ſeinen Ausmaßen und gewaltig in
der Tiefe ſeiner Wirkungen. Jch glaube, der
Lohn für alle, die an dieſem Werke tätig ſind,
liegt im Gelingen der Arbeit ſelbſt.

Dieſes Werk hat für uns nach zwei Rich
tungen hin eine beſondere Bedeutung, nach der
organiſatoriſchen und nach der ideellen Seite.
Denn dieſes Werk umfaßt die Leiſtungen von
zwei Faktoren. Auf der einen Seite ſteht der
Spender, und auf der anderen Seite der
Mitarbeiter an dieſem Werk. der Sammler.
Auf der einen Seite die große Armee derer.
die durch ihre Groſchen und durch ihre größeren
Opfer helfen, und auf der anderen Seite die
Millionenzahl jener freiwilligen Kräfte, die es
durch ihre Arbeit erſt ermöglichen, daß dieſes
gewaltige Werk gelingen kann. Der eine iſt
der Opferträger, aber vergeſſen wir es
nicht: der zweite iſt der Opferbringer.
Mancher, der ſich vielleicht unangenehm berührt
fühlt, weil ſich zum zweiten oder zum dritten
Male jemand an ihn wendet mit der Bitte er
möge etwas ſpenden, vergißt vollkommen, daß
der, den er glaubt abweiſen zu müſſen die viel
uncingenehmeren Schritte machen muß, um
etwas zu bitten, das nicht nur ihm nicht zugute
kommt ſondern im Gegenteil, für ihn ſelbſt
nür Arbeit und Aufopferung bedeutet. Dieſe
beiden nun, der Spender und der Mitarbeiter,
find die Garanten für das Gelingen dieſes
großen Werkes!

Der Mitarbeiter iſt zugleich aber auch für
uns alle eine unerſetzbare Kraft im Dienſte
der Aufrichtung einer wahren Volksgemein
ſchaft. Denn unſer nationalſozialiſtiſches
Winterhilfswerk iſt rein erziehungsmäßig d a s
größte angewandte Sozialwerk,
das die Welt je geſehen hat. Wenn der Ein
wand erhoben wird: Warum laſſen Sie nicht
durch eine beſondere Steuer dieſe notwendigen
Summen einbringen?“, dann möchte ich Jhnen
erklären weshalb wir dieſen Weg nicht ge
gangen ſind.

Gewiß wörde er viel einfacher und für un
zählige Menſchen viel weniger beſchwerlich ſein,
allein er würde gerade das vermiſſen laſſen,
was wir durch das Winterhilfswerk mit er
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reichen wollen: die Erziehung zur deut
ſchen Volksgemeinſchaft! (Stürmiſche
Zuſtimmung.)

Jndem wir den Weg des freiwilligen
Sammelns einſchlagen, wird für Hundert
tauſende Tag für Tag immer wieder betont:
Es gibt ſoziale Aufgaben, die der einzelne
durch ſein Opfer erfüllen muß! (Toſender Bei
fall.) Unter uns leben und wir wollen
ihnen deshalb keinen Vorwurf machen Mil
lionen Menſchen, denen ihr eigener Lebensweg
jede Einſicht in die Not und die Armut anderer
Volksſchichten verſchließt. Aber gerade deshalb
iſt es wichtig. daß ihnen das Auge geöffnet
wird, damit ſie ermeſſen, wie groß die Opfer
anderer für dieſe Gemeinſchaft ſind. Daß ſie
vor allem verſtehen, welches Opfer alle die
jenigen bringen, die ſich für ihr Volk einſeken,
obwohl ſie ſelbſt nicht vom Glück geſegnet ſind.

Es iſt z. B. ſehr einfach für einen ver
mögenden Mann, für ein nationales Jdeal

einzutreten, das ſich ihm plötzlich in vorteil
haftem Lichte zeigt. Allein um wieviel be
wundernswürdiger iſt dieſer Jdealismus bei
Millionen anderen, denen ſich dieſes glanzvolle
Bild im praktiſchen Leben nicht ſo zeigt, wie
es ſich einzelnen Wenigen gibt. (Stürmiſche
Beifallskundgebungen.)

Das Winterhilfswerk ſoll uns alle erziehen,
das nationale Jdeal in ein ſozialiſtiſches zu
verwandeln! Denn es iſt leicht geſagt: „Wir
wollen ſein ein einig Volk von Brüdern!“
wenn man dafür gar nichts zu opfern und zu
leiſten hat. Die wahre Brüderlichkeit zeigt ſich
aber erſt darin, wenn ſie ſich in der Not
bewährt.

Dieſes Winterhilfswerk iſt in tiefſtem
Grunde auch ein ſchriſtliches Werk! Viel
chriſtlicher als manche theoretiſchen Phraſen
es vorgaben. (Stürmiſche Zuſtimmung derMaſſen

Auch Apoſtel eines Chriſtentums
Wenn ich ſo manchmal ärmlich gekleidete

Mädchen mit unendlicher Geduld ſammeln
ſehe, ſelbſt frierend, um für andere Frierende
zu ſorgen, dann habe ich das Gefühl, daß ſie
alle auch Apoſtel eines Chriſtentums ſind!
(Stürmiſche Zuſtimmung.) Und zwar eines
Chriſtentums das von ſich mit mehr Recht,
als ein anderes ſagen kann: Dies iſt das
Chriſtentum eines agufrichtigenBekenntniſſes, weil hinter ihm nicht das
Wort, ſondern die Tat ſteht! (Minutenlange
toſende Zuſtimmungskundgebungen.)

Durch dieſes gewaltige Werk werden un
zählige Menſchen dem Gefühl der ſozialen Ver
laſſenheit und Vereinſamung entriſſen. Viele
erhalten dadurch wieder den feſten Glau-
ben, daß ſie auf dieſer Welt nicht ganz ver
loren, ſondern in ihrer Volksgemeinſchaft
geborgen ſind, daß auch für ſie geſorgt wird,
daß man auch an ſie denkt und ſich ihrer er
innert. (Erneuter ſtürmiſcher Beifall.)

And noch mehr: Es iſt ein Unterſchied
zwiſchen dem Sozialismus theoreti-
ſcher Erkenntnis und dem Sozialis
mus des praktiſchen Lebens ZumSozialiſten wird man nicht geboren, dazu muß

man erſt erzogen werden! (Lebhafte Zu
ſtimmung.)

Millionen Menſchen haben früher dieſes
Wort im Munde geführt, allein ihr ganzes
Leben iſt dieſer Verpflichtung zuwidergelaufen.
Denn Sozialismus, das kann nichts
anderes ſein als eine Verpflichtung,
nicht nur an das eigene Jch zu denken, ſondern
vor ſich die größeren Aufgaben der Gemein
ſchaft zu ſehen und ihnen gemäß zu handeln.
Dieſes Problem iſt allerdinigs nicht in einem,
in zwei oder in drei Jahren zu löſen, es iſt
eine der ewigen Aufgaben der Men
ſchen. Jmmer wieder müſſen wir uns bemühen,
den einzelnen im Sinne dieſer höheren Auf
gabe zu erziehen. Gewiß iſt dies ein ge
waltiges Jdeal. Allein wie in allen
Jdealen, liegt auch in dieſem eine unge
heure Kraft!“ (Stürmiſch geben die
Maſſen ihre Zuſtimmung.)

Unter anhaltender begeiſterter Zuſtimmung
zeichnete der Führer dann in großen Strichen
ein packendes Bild der Errettung der Nation
durch den Glauben an dieſes Jdeal, das
Deutſchland wieder emporgeriſſen hat.

„Solange dieſes Jdeal ſeiner Vollendung
ſich nähert“ rief der Führer aus „ſo

lange wird Deutſchland zunehmen an Kraft
und an Stärke! Weder Waffengewalt noch
diplomatiſche Schliche können die Kraft er
ſetzen, die in der inneren Einheit einer Nation
liegt. Das iſt das Fundament, das alles
andere erſt zu tragen hat und zu tragen ver
mag! Dem ungeheuren Ausmaß des Sieges
dieſes Jdeals verdanken wir unſere Volks
gemeinſchaft.

Wir leben in einer ſehr bewegten Zeit.
Deutſchland iſt ausgenommen ein zweiter
Staat, mit dem wir Hand in Hand gehen
das einzige Land, das von den erregten Zu
ſtänden der Umwelt verſchont iſt und verſchont
bleiben wird. Deutſchland bildet heute
wirklich eine Jnſel des Friedens. So
mancher geht heute in ſein Geſchäft, er ver
dient, vergißt dabei aber ganz, daß er dies
alles letzten Endes nur dem Glauben an die
deutſche Volksgemeinſchaft zuzuſchreiben hat.
Der Gemeinſchaft, die unſerem Volke
die Kraft gegeben hat zur Behauptung auf der
Welt, ohne daß es notwendig war, das
Schwert zu ziehen. (Stürmiſcher Beifall.

Wir ſollen es alle wiſſen: Die Einheit unſe
res Volkes iſt das höchſte Gut, das es für uns
geben kann! Sie iſt durch nichts erſetzbar.
Dafür ein Opfer zu bringen, iſt kein Opfer,
ſondern ein Tribut an die Vernunft!

Die Menſchen im bürgerlichen Zeitalter vor
uns haben ſich gegen alles verſichert, gegen
Brand, gegen Diebſtahl, gegen Hagel, gegen
Einbruch uſw. nur eine Verſicherung haben ſie
vergeſſen, nämlich die Verſicherung
gegen den politiſchen Wahnſinn,
die Verſicherung gegen die politiſche Unver
nunft, die erſt ein Volk zerreißt und es dann
ohnmächtig werden läßt zur Erfüllung ſeiner
Lebensaufgaben. Und dieſes eine Verſäumnis
hat alle anderen Verſicherungen zunichte ger
macht.

Wir aber ſtellen an die Spitze aller Ver
ſicherungen die Verſicherung der deut
ch en Volksgemeinſchaft! Dafür

zahlen wir unſere Prämie und wiſſen. daß ſie
uns tauſendfach zurückerſtattet wird! Denn ſo
lange dieſe Volksgemeinſchaft unangetaſtet be
ſtehen bleibt, kann uns nichts bedrohen!
(Jubelnde Kundgebungen.)

Darin liegt die Gewähr für die Zukunft
des Leben nicht nur der Nation, ſondern damit
auch der Exiſtenz jedes einzelnen. Es iſt daher
billig und gerecht, dafür von jedem einzelnen
auch jene Prämie zu fordern, die ſeinem Ein
kommen entſpricht. Es zeugt für eine unan
ſtändige Geſinnung, dieſe Prämie nach einem
allgemeinen Satz bemeſſen zu wollen. Das alte
kleine Weibchen, das in Moabit oder irgendwo
auf dem Lande draußen fünf oder zehn
Pfennige opfert, ſchenkt viel mehr, als mancher,
der 100 oder 16000 oder ſelbſt 10000 Mark
gibt. Hätten unſere ſogenannten intellektuellen
Schichten ſchon vor dem Kriege dieſe Prämien
zahlung durchgeführt, dann wäre ſpäter
manches Unglück vermieden worden.

Heute wollen wir aus den Fehlern der
Vergangenheit lernen. Wir wollen uns be
mühen, unſer Volk in dieſer Gem einſchaft
des Opfern s zu erziehen. Jn ihr haben
unzählige Menſchen ſehr viel ſchwerere Opfer
zu bringen. Sie nehmen dies freiwillig auf
ſich. Andere wieder müſſen ſolche Opfer
bringen! Sie werden von ihnen gefordert.
Als unanſtändig würde der gelten, der ſich
dieſem Opfer entziehen wollte.

Möge Gott verhüten, daß uns das Schickſal
noch einmal auf die ſchwere Probe ſtellt.
Allein auch dann das wiſſen wir würden
ſich Millionen Deutſche finden, die ſofort und
bedingungslos dieſes letzte Opfer der Nativn,
dem ewigen Volke bringen würden. Was iſt
unſer heutiges Opfer dagegen

Tun Sie vor allem Jhre Pflicht im Ge
denken an jene Millionen, die einſt ihre Pflicht
für uns alle getan haben!

Ergriffen erheben ſich die Maſſen, um dem
r für ſeine Worte zu danken. Brauſend
allen die 20 000 in die Lieder der Deutſchen ein.
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50 Jahre Torpeclowaffe

„Schwarze Zunft mit der roten vieſe“
Jobſläumsfeier in Wilhelmshaven Der Sfolz der Kriegsmarine: 16 neue Zerstörer

Kiel, 6. Oktober. Zuſammen mit den
Männern der alten „ſchwarzen Zunft mit der
roten Bieſe“ werden ſich vom 9. bis 11. Ok
tober die Angehörigen der Torpedowaffe der
wiedererſtandenen deutſchen Wehrmacht in
Wilhelmshaven einfinden, um gemein
ſam die 50-Jahr-Feier des Torpedobootes zu
begehen. Seit den Oktobertagen des Jahres
1887, an denen die erſten deutſchen Torpedo
abteilungen in Kiel und Wilhelmshaven auf
geſtellt wurden, hat der Bau und die Verwen
dung dieſes Schiffstypes manche Wandlung
durchmachen müſſen. Heute verfügt Deutſchland
wieder über moderne Kampf-Einheiten, ohne
die eine Kriegsflotte überhaupt nicht denk-
bar iſt.

Die Entwicklung der Torpedowaffe und der
Bau von Torpedobooten fällt in die ſiebziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts, nachdem der
ſogenannte „automobile Torpedo“
durch Whitehead in England erfunden
worden war. Die erſten Torpedobote wenn
man bei ihnen überhaupt ſchon von dieſem
Schiffstyp ſprechen will waren in Wirklich-
keit nichts anderes als große Beiboote, die
einen Spierentorpedo mit ſich führten; erſt
nach Erfindung der „Lancierkanonen“
wurden Bote gebaut, die auch im heutigen
Sinne als Torpedoboote angeſprochen werden
können.

Schichau-Werff wurde beröhmtf

Deutſchland baute die erſten Boote dieſer
Art als „Schütze-Klaſſe“ im Jahre 1881 noch
nach franzöſiſchem Muſter. Bereits zwei Jahre
ſpäter wurden 21 Boote in Auftrag gegeben,
wobei neben deutſchen Werften auch zwei eng
liſche Werften Bauaufträge erhielten. Bald
ſchon ſtellte ſich bei Erprobung heraus, daß die
bei Schich a u gebauten Boote bei weitem die
beſten waren, und ſeither datiert der beſondere
Ruf dieſer deutſchen Werft als Torpedoboots-
bauer.

Die erſten Schichau-Boote hatten eine
Waſſerverdrängung von 85-90 Tonnen und
eine Geſchwindigkeit von 19,2 Seemeilen. Bei
den Booten der Seriennummer S 7 bis S 81

Echichau) ſtieg die Waſſerverdrängung
bis auf rund 180 Tonnen, während die Ge
ſchwindigkeit auf rund 24 Seemeilen erhöht
wurde. Die Torpedoarmierung dieſer Boote
beſtand aus einem feſten Bugrohr und zwei
ſchwenkbaren Decklancierrohren, das Torpedo
kaliber betrug zuerſt 35 Zentimeter und ſpäter
45 Zentimetet Als Abwehrwaffe trat an
Stelle der urſprünglich verwandten 3 Revolver
kanonen ſpäter ein 5Zentjmeter-Geſchütz.

Tirpitz förderte die Entwicklung
Jnfolge der wachſenden Bedeutung der

neuen Waffe wurde im Jahre 1886 in
Friedrichsort bei Kiel eine beſondere
Torpedowerkſtatt als marineeigener
Betrieb gegründet; gleichzeitig wurde als
Zentralbehörde die Torpedoinſpektion gebildet,
deren Chef der damalige Korvettenkapitän
Tirpitz war. Jm Zuge des weiteren Aus
baues der Torpedowaffe, für den Tirpitz in
hervorragendem und beſtimmendem Maße ver-
antwortlich war, erfolgte dann bereits zum
1. Oktober 1887 die Aufſtellung je einer Tor
pedoabteilung in Kiel und Wilhelmshaven.

Nach eingehenden Ueberlegungen wurden
ab 1898 nur noch große Torpedoboote
gebaut. Das erſte große Torpedoboot war
S 90, das bei Kriegsbeginn in Tſingtau
ſtationiert war, wo es nach erfolgreichem An
griff auf einen japaniſchen Kreuzer von ſeinem
Kommandanten, Kapitänleutnant Brunner,
verſenkt würde.

Bei den geſteigerten Geſchwindigkeits
anforderungen erfuhr die Maſchinen-

103 Torpedoboote im Krieg verloren
Aus den Torpedoabteilungen in Kiel und

Wilhelmshaven wurden im Jahre 1906 die
beiden großen Torpedodiviſionen gebildet, und
die Torpedobootsreſervediviſtonen wurden zu
Torpedobootshalbflottillen umgebildet. Die
Bezeichnung „Diviſion“ erfuhr alſo eine voll
kommene UÜmdeutung; die Diviſion, die bis
dahin eine Einheit von Booten bezeichnet hatte,
wurde jetzt zum Stammarineteil an Land. Bei
Beginn des Weltkrieges ſtanden 14 Halb
flottillen großer Hochſeetorpedoboote zur
Verfügung, deren Zahl im Laufe des Krieges
noch erheblich erhöht wurde. Auch die älteren
kleinen Boote fanden im Kriege entſprechende
Verwendung, ſei es in der Küſtenbewachung,
im Schuldienſt, oder auch im Dienſt des
Minenkrieges und bei zahlreichen Vorpoſten
flottillen. Jnsgeſamt ſind im Weltkriege
103 Torpedoboote verloren gegangen

Nach dem Kriege durfte Deutſchland
auf Grund des Verſailler Diktats nur Boote
ganz beſtimmter Größe und Bewaffnung bauen,
im übrigen mußte ſich die Reichsmarine mit
noch vorhandenen älteren Booten behelfen Die
Neubauten der Nachkriegszeit haben eine Größe
von 800 Tonnen, laufen 33 Seemeilen, verfügen
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über 6 Torpedorohre, drei 10,5Zentimeter
Schnellfeuergeſchütze und zwei Maſchinen
gewehre; zwölf Boote dieſes Typs durften ge
baut werden.

Erſt nach Beſeitigung des Verſailler Diktats
im Dritten Reiche iſt nunmehr auch der Weg
zum Wiederaufbau der deutſchen Torpedowaffe
frei geworden, und dieſen Weg hat die Kriegs
marine ſofort beſchritten. 16 neue „Zer-
ſt örer“ ſind zum Teil im Dienſt, zum Teil
in der Fertigſtellung. Dieſe modernen Boote
ſind 1625 Tonnen groß, verfügen über 8 Tor
pedorohre und fünf 12,7-ZentimeterSchnell
feuergeſchütze und ſind im übrigen ſelbſt
verſtändlich mit allen Neuerungen moderner
Kriegstechnik ausgerüſtet. Zu dieſen Booten
treten demnächſt noch weitere ſechs Zerſtörer
von 1811 Tonnen Größe. Die Beſatzung der
Zerſtörer 1 bis 16 iſt rund 250 Köpfe ſtark,
alſo etwa doppelt ſo groß als bei den Nach
kriegsbooten der „Möwe“ und „Wolf“-Klaſſe.

Mit dieſen 16 Zerſtörern und der noch
folgenden zweiten Reihe 3 17 bis 22 verfügt
Deutſchland wieder über moderne, jeder Auf
gabe gewachſene Kampfeinheiten, die zuſammen
mit den Torpedobooten der 800-Tonnen-Klaſſe

jenes Hochſee-Fahrzeug darſtellen, ohne das
eine ſchlagkräftige Flotte heute nicht mehr aus
kommen kann. Handelskrieg, Aufklärung im
Flottenverband, Schutz von Schlachtenſchiffen
und Flottenverbänden gegen Torpedoboote,
UBoote, Flugzeuge und Schnellboote, Legen
von Minenſperren und Nebelwolken und nicht
zuletzt Durchführung von Torpedoangriffen auf
jeden Gegner das ſind die Aufgaben, die
heute ein moderner Zerſtörer zu erfüllen hat.

Merkwürdigerweiſe iſt aber die Entwicklung
vom kleinen Torpedoboot der 70er und 80er
Jahre zum Hochſeetorpedoboot des Krieges und
zum Zerſtörer der Neuzeit inzwiſchen gleich
zeitig in einem neuen Schiffstyp der Torpedo
waffe auch noch rücklaufend geworden. Das
kleine ſchnelle Torpedoboot aus der Ent
wicklungszeit dieſer Waffe vor fünfzig Jahren,
deſſen Hauptaufgabe der Küſtenſchütz war, iſt
wieder auferſtanden. Die alte und urſprüng-
lichſte Forderung, bei geringer Zielfläche und
mit höchſter Geſchwindigkeit möglichſt ungeſehen
an den Feind zu kommen, iſt im modernen
Schnellboot wieder verwirklicht worden.
Heute bilden Zerſtörer, Torpedoboot und
Schnellboot gemeinſam die Torpedowaffe.

ſechs 9kraßenſammlungen
Beginn der Aktion am 16. und I7. Oktober

Berlin, 6. Oktober. Das neue, vom
Führer ſoeben eröffnete Winterhilfswerk des
deutſchen Volkes wird die Mittel zur Unter-
ſtützung bedürftiger Volksgenoſſen außer durch
die Pfundſpende, die Spende für die Tür
plakette, die Kleiderſammlung, Eintopfſonntage
und ſonſtige Veranſtaltungen in der Hauptſache
wieder durch Reichsſtraßenſamm-
lungen aufbringen, das heißt alſo durch die
tätige Hilfsbereitſchaft aller Deutſchen.

Von den ſechs Reichsſtraßenſammlungen
findet die erſte am 16. und 17. Oktober
ſtatt. Die ehrenamtlich tätigen Sammler, in
dieſem Monat ſind es die Angehörigen der
Deutſchen Arbeitsfront, werden dem
Spender fünf verſchiedene Buchzeichen mit dem
Bildnis des Führers zur Auswahl anbieten.
Am 6. und 7. November ſammeln S A., SS.
und NSKK. gegen Abgabe von Edelſtein
abzeichen aus Elektron, von denen zwölf ver
ſchiedene Ausführungen vorhanden ſein werden.
(Die Daten der Eintopfſonntage veröffentlichen

wir an anderer Stelle.Zum Tag der nationalen So li
darität, an dem ſich die führenden Männer
aus Partei und Staat mit der Sammelbüchſe
in den Dienſt des großen Hilfswerkes ſtellen
werden, iſt der 4. Dezember, ein Sonn
abend, beſtimmt worden. Die dritte Reichs

ſtraßenſammlung wird ſich über drei Tage, den
17. und 18 Dezember und den anſchließenden
Goldenen Sonntag, erſtrecken. Hitler-Jugend
und BDM. werden hübſche hölzerne Abzeichen
in ſieben verſchiedenen Arten anbieten. Als
Tag der Weihnachtsfeiern für die Betreuten
iſt der Tag vor Heiligabend in Ausſicht ge
nommen.

Der Monat Januar bleibt diesmal allein
den Gauſtraßenſammlungen vorbehal-

ten, ſo daß die Ueberſchneidung von Reichs
und Gauſtraßenſammlung, wie ſie im vorigen
Jahr verſchiedentlich unzweckmäßigerweiſe ein
trat, vermieden iſt.

Die vierte Reichsſtraßenſammlung fällt auf
den 5. und 6. Februar. Auch für ſie halten
ſich wieder SA., SS. und NSKK bereit. Der
Spender kann unter 10 verſchiedenen Webe
abzeichen guswählen.

Die beiden letzten Straßenſammlungen fin
den im März ſtatt, und zwar die 5. am 5. und
6. März und die ſechſte am 26. und 27. März.
Für die eine ſtellen ſich zum dritten Male

die Männer der SA., SS. und des NSKK.
zur Verfügung, für die andere nochmals die
DAF. Der Spender wird mit Porzellan
bzw. Kunſtharzabzeichen, die es in 10 ver
ſchiedenen Muſtern geben wird, bedacht.

Fliegerehrenmal
auf dem „heiligen Berg
Weiheſtunde am Annaberg
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rg. Breslau, 6. Oktober. Der hiſtoriſche

Boden um den Annaberg, den „heiligen
Berg Schleſiens, wird immer mehr zu einer
einzigen großen Weiheſtätte. Hier, wo die
oberſchleſiſche Volksheimſtätte und das Ehren
mal für die Toten des Selbſtſchutzes ihrer
Vollendung entgegengehen und in Kürze der
Reichsjugendführer die rieſige Annaberg-
Jugendherberge ihrer Beſtimmung übergibt,
wurde jetzt das Ehrenmal für die ge
fallenen ſchleſiſchen Flieger in
einer eindrucksvollen und ergreifenden Feier
ſtunde eingeweiht.

Bei der Totenehrung verlas ein Sprecher
über 150 Namen ſchleſiſcher Flieger, unter
denen auch drei Ritter des Pour-leMérite
waren: Manfred v. Richthofen, Oberleutnant
Löwenhart und Oberleutnant Bernert.

Das Denkmal iſt ein wuchtiger Turm, der
ſich in einer Breite von 8 Metern über
14 Meter hoch erhebt. Drei Eingänge führen
in den Kuppelraum, der nur eine ſchlichte
Marmortafel mit der Jnſchrift: „Jhr für uns,
wir für Euch!“ trägt. Schmiedeeiſerne Tore
verſchließen die Eingänge. Eine 30 Zentner
ſchwere Feuerſchale krönt das Bauwerk, das
aus Kalkſteinblöcken errichtet iſt.

Bielefeld gedenkt Horſt Weſſels
Vorbereitungen für ſeinen 30. Geburtstag

Eigener Bericht der NS. Presse
e. Bielefeld, 6. Oktober. Bielefeld

wird den 9. Oktober, den 30. prtsng
ſeines großen Sohnes, des Sängers un
Kämpfers der national ſozialiſtiſchen Revolu
tion, Horſt Weſſel, in ſeierlicher Form be
gehen.

Dieſer Tag ſoll in künftigen Jahren die
geſamte SA. des Gaues WeſtfalenNord in
Bielefeld aufmarſchieren ſehen. Jn dieſem
Jahre war ein ſo großer Aufmarſch leider aus
organiſatoriſchen Gründen noch nicht möglich,
doch wird das vorgeſehene P gramm weit

über das örtliche Jntereſſe hinausragen. da
vorausſichtlich auch Stabschef Lutze an
der Feier teilnehmen wird. Ebenſo erwartet
man die Mutter Horſt Weſſels.

Der Tag beginnt mit einer Morgenfeier
am HorſtWeſſelStein, zu der SA.Männer
aufmarſchieren. Eine weitere Veranſtaltung
iſt mit der feierlichen Eröffnung des WHW.
1937/38 verbunden.

Rs6K.-Fahrer wieder in München
Belgrad, 6. Oktober. Die Jugoſlawien-

Bulgarien-Fahrt des NSKK. unterder Führung des Korpsführers Hühnlein
fand geſtern ihren Abſchluß.

Die Kolonne des NSKK. ſtartete um
6 Uhr früh im ſloweniſchen Badeort Velves
(Bled), um ſich bald darauf an der jugoſlawiſch
öſterreichiſchen Grenze von ihrem letzten Gaſt
geber in Jugoſlawien, dem ſloweniſchen Auto
mobilklub, zu verabſchieden. Geſtern abend
gegen 6 Uhr traf die Kolonne in München ein.

Der DeutſchLehrer Muſſolinis
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h. München, 6. Oktober. Jn dem nieder

bayeriſchen Ort Schierling iſt man nicht
wenig ſtolz darauf, daß ein Sohn dieſer Ge
meinde, Prof. Heinrich Bierſack, vor
Jahren Muſſolini in Mailand in die deutſche
Sprache einführte.

Prof. Bierſack, der ſich aus ärmlichen Ver
hältniſſen emporarbeitete und jetzt ſieben
Fremdſprachen beherrſcht, lebte längere Zeit
als Sprachlehrer in Mailand, wo er auch den
jungen Muſſolini zu ſeinen Schülern zählte.
Seit einiger Zeit leitet Prof. Bierſack eine
pädagogiſche Anſtalt mit Sprachunterricht in
Konſtanz.

Drei neue engliſche Kriegsſchiffe
London, 6. Oktober. Neben zwei UA

Booten wurde in England am Dienstag
auch der neue Zerſtörer „Mohawk“ auf
der Werft von Woolſton vom Stapel gelaſſen
Es handelt ſich um ein 1850-Tonnen-Schiff,
das mit acht 4,7-ZollGeſchützen beſtückt iſt.

Die „Mohawk“ iſt das erſte im Rahmen
des engliſchen Flottenaufbauprogrammes vom
Februar letzten Jahres fertiggeſtellte Schiff.

Pg. Karl Overdyck übernahm
unſere Hauptſchriftleitung
Mit dem 4. Oktober hat Pg. Karl Over

dyck die Hauptſchriftleitung der „Mitteldeut
ſchen National-Zeitung“ übernommen. Damit
iſt ein alter Parteigenoſſe und einer aus der
alten Parteiſchriftleitergarde mit der redaktio
er Führung unſeres Gauorganes betraut
worden.

Pg. Overdyck gehört zu den einſt auf ver
lorenen Poſten kämpfenden Männern
Lettow-Vorbecks in Deutſch- Oſt
afrika, in deſſen Schutztruppe er für die
Freiheit und den Beſtand unſerer oſtafrikani
ſchen Kolonie ſeine beſten Jahre opferte. Jn
den Jahren 1922/23 gehörte Pg. Overdyck in
Niederſchleſien zu den erſten Volksgenoſſen, die
den Boden für die Nationalſoziali-ſt iſche Deutſche Arbeiterpartei vor
bereiten halfen. Auch gründete er in denſelben
Jahren die erſte nationale Jugend-
organiſation im Waldenburger Kohlen
revier. Vom Jahre 1923 bis 1929 gehörte
Pg. Overdyck der Deutſch-Sozialen
Partei Richard Kunzes an, die in Nord
deutſchland den Boden für den National-
ſozialismus vorbereitete. Mit dem Aufgehen
der Partei Knüppel-Kunzes in die
NSDAP. trat Pg. Overdyck im Jahre 1930
zum zweiten Male der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung bei.

Seit Oktober 1930 hatte dieſer alte Kämpfer
die Hauptſchriftleitung des parteiamtlichen
„NS-Kuriers“ in Stuttgart inne. Jn
dieſer Eigenſchaft war er maßgebend am Auf
bau der geſamten württembergiſchen Partei
preſſe beteiligt. Nur wer ſelbſt in den Kampf
jahren das Glück hatte. in unſerer Partei
preſſe den oft nicht leichten Kampf für den
Führer und ſein Werk zu führen, kann er
meſſen, welch ungeheurer Kräfteaufwand welch
ſtändige Opferbereitſchaft und Zurückſtellung
alles Perſönlichen in dieſen Jahren nötig war,
um an unſerem Platze ein gut Teil für den
Sieg der nationalſozialiſtiſchen Weltan-
ſchauung beizutragen.

Wenn jetzt Pg. Overdyck in unſerem Gau
die Führung unſeres Parteiorgans über
nommen hat und an dieſer Stelle ſeine ganze
Kraft einſetzen wird, ſo ſtehen neben und hin
ter ihm ſeine Kameraden, um gemeinſam
das Werk weiterzutreiben, deſſen Erfüllung
verlaufen.

9n wenigen Peilen
Der Führer und Reichskanzler hat

Herrn Arthur Kannenberg, der ſeit
Jahren den Haushalt des Führers betreut, den
Titel Hausintendant verliehen.

Der Staatsſekretär im Reichsluftfahrtmini
ſterium, General der Flieger Milch,
ſtattete am Dienstagvormittag dem Luftfahrt-
miniſter Pierre Cot, dem Unterſtaats-
ſekretär im Luftfahrtminiſterium, dem Generak
ſtabschef der Fliegertruppe und des Heeres ſo
wie dem Chef des Admiralſtabes Beſuche ab.

Der deutſche Botſchafter in Spanien,
von Stohrer, beſichtigte in Sevilla das
deutſche Konſulat, die deutſche Schule und das
Heim der DAF. Anſchließend ſtattete er dem
General Queipo de Llano, dem Zivilgouver-
neur und dem Bürgermeiſter von Sevilla Be
ſuche ab.

Jn einer Anſprache vor den Antergau
führerinnen des BD M. die einen Lehr
gang an der Reichsakademie für Leibesübungen
durchmachen, wies Reichsjugendführer Baldur
von Schir ach auf. das kulturelle Erziehungs
ideal für die deutſche weibliche Jugend hin.

Wie die Sudetendeutſche Partei
mitteilt, empfing der ſtſchechoſlowakiſche
Miniſterpräſident Dr. Hodza die
Abgeordneten Frank, Stellvertreter Konrad
Henleins und Ernſt Kundt, Vorſitzender des
Parlamentariſchen Klubs der Sudetendeutſchen
Partei.

Ein öſterreichiſches Heeresflug
zeug iſt Dienstag vormittag knapp nach dem
Aufſtieg auf dem Flugfeld Aſpern infolge
Tragflächenbruches abgeſtürzt. Die Beſatzung
zwei Unteroffiziere und zwei Soldaten, wurde
tot aus den Trümmern gezogen.
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in vdie Verkauf von Baugelände für 362 Wohnungen 70,9 Millionen Mark Spareinlagen
i

r Die Ratsherren hatten ſich am Montag im ein anſchauliches Bild über die Entwicklung tagung in Eſſen vor einigen Tagen zum Aus
d Stadthaus zu ihrer neunten diesjährigen der Stadtſparkaſſe ſeit dem Umbruch. druck gebracht worden ſei, im Rahmen der
en Sitzung verſammelt, in der eine größere An- Die Spar und ſonſtigen Einlagen betrugen deutſchen Finanzwirtſchaft, eine hochbe
rte zahl von Verwaltungsangelegenheiten beraten am 1. Januar 1933 40,4 Mill. RM. und am deutſame Aufgabe zu, und zwar nicht
en wurde. 30. September 1937 70,9 Mill. RM. Mithin nur hinſichtlich der Anterbringung der Reichs
rd iſt in den ſeitdem verfloſſenen 454 Jahren eine anleihen, ſondern auch hinſichtlich deral Börgersteuer 19368 Zunahme von e r r n Sarce itgew nen g m ro Oberbürgermeiſter rof. r. eide etriebe, die gleichfalls im Rahmen des Vier-
i Für das n u i Nbhe mann gab ſeiner beſonderen Freude darüber jahresplänes ihre großen Aufgaben zu er
)30 Stadt Halle n wort z Eeh n Ausdruck daß die Sparkaſſe ſich ſo außer füllen haben. Dazu komme die Förderung des
en 500 v. H. des vie h ne z ordentlich günſtig entwickelt habe. Dieſe Ent- Kleinwohnumgsbaues, die gerade in

e den. Damit wird die Bürger Ve h in wicklung zeige, daß der Sparer Vertrauen Halle ſtark in den Vordergrund geſtellt würde.
e der en du u v Halt 9 Lßoert ntt zur Sparkaſſe, aber auch zu dem hinter ihr Es ſei erfreulich feſtzuſtellen, daß die Aufbau
fer Wo 39 Denfenſ Gr ſtehenden Gewährverband, der Stadt Halle, arbeit der Sparkaſſen bei dem zuſtändigen
n alten re mehr als e n inwohnerg, habe, und ſich gern zu ſeiner Sparkaſſe bekenne. Reichswirtſchaftsminiſter und Reichsbankpräſi-
Jn 5uf- deren Bürgerſteuer unter dem Durch Den Sparkaſſen käme, wie auf der Sparkaſſen denten volle Würdigung finde.

tei ſchnittsſatz dieſer Größengruppe (600 v. H.) Gaupresseamtsleiter Flohr und Frau Hertapf liegt. geb. Mahlig nach ihrer Trauung im gotischenei 71 d Rathauses. Gauleiter StaatsratS Schulgelclordnung für sfäct. Schulen Non sind die Sommer wiecler unterwegs nen ung e e e
er Jm Zuge einer Neuauflage der im die TrauzeugenIch Halliſchen Stadtrecht geſammelten

ing r re iſt auch der Er t b Oar, rlaß einer Schulgeldordnung für die in wenig weiter, auf der anzigerden ſtadt höheren Lehranſtalten und Freiheit, erfreute die Kreiskapelle Hallem e h „Haſchtätzchen“ vor dem Stadttheater Gold und Silber“ auf dem Markt St e t an einen
an üffeniches höheren Lehranſtalten iſt weit waren, damit ſie vielleicht erſtmalig aucher gehend durch das Preußiſche Schulgeldgeſetz Mit Standmuſik auf den verſchiedenen Knubbel Minſche“ wie der Rheinländer zu etwas von dem Feierabendkonzert hörten
nze vom Juli 1930 geregelt worden. Die in dieſem Plätzen ſetzte geſtern in der Gauſtadt die ſage pflegt de er We h enn aus Ploger e ad un Antee der ſelten hen
in Geſe thaltenen Beſtimmungen üb die ü t was anderes iſt es aber ſchon, w au tze J de Höheam 83 e e Schulgeldes über de Geſchwiſter Propaganda für da Winterhilfswerk 1937/38 dieſem Haufen heraus einzelne Töne herüber- des Roten Turmes auf dem Markt
ing 2rmäßigungen, die Begabtenförderung, die Er n. Als erſte Sammler waren die Politiſchen flattern, die ſich gar bald zu einer fröhlichen ſpfelte der Muſikzug des Reichsarbeitsdienſtes

von é ge Melodie verdichten. Und das nicht nur an einer gerade den Lehar-Walzer „Gold und Silber“.hebung von Zuſchlägen zum Schulgeld uſw.,
ſind in die Schulgeldordnung für die ſtädt.
höheren Lehranſtalten und Mittelſchulen über
nommen worden. Dieſe neue Schulgeldordnung
will die anläßlich der Zahlung des Schul
geldes für die Eltern und ſonſtigen Unter
haltspflichtigen der Schüler ſich ergebenden

Leiter unterwegs, um an die Opferfreudigkeit
aller Volksgenoſſen zu appellieren.

Die Straßen unſerer Stadt ſind den ganzen
Tag über bis in die ſpäten Rachtſtunden von
Lärm und Geräuſchen aller möglichen Arten

Stelle, nein, überall, wo man auf einen freien
Platz trifft, den ſonſt nur Hupgetön, Bimmeln
der Straßenbahnen oder andere „Melodien
folgen“ erfüllen.

Jedenfalls war es ein ſchöner Gedanke, das
Winterhilfswerk 1937/38 mit einer derartigen

Aber auch dort, wo die Klänge der Kapellen
ſich gerade an dem Straßenlärm brachen, hörte
man eine „Muſik“, das Klingeln der
Sammelbüchſen. Die Politiſchen Leiter
ſämtlicher halliſchen Ortsgruppen umkreiſten
die Konzertplätze mit ihren Büchſen und
forderten freundlich zur Spende für dashat Fragen durch klare und verſtändlich gefaßte Ueberraſchung für die Gauſtadt beginnen zu t t ndite rſeit eſtimmungen regeln, um ſo von vornherein laſſen. Auf insgeſamt zehn verſchiedenen Stellen Winterhilfswerk auf. Die einen taten es zagden alle Zweifelsfragen zu beſeitigen. Die Schul waren Muſikzüge und Kapellen des Reichs haft, ſo daß man ihnen die ungewohnte ngeldordnung wird mit Wirkung vom arbeitsdienſtes, der Reichsbahn, Partei, keit anſah, die anderen aber. alte W. W.

1. Januar 1938 ab in Kraft treten. Sie be Fliegerhorſtkommandantur, Wehag, Techniſchen Haſen, klapperten mit ſichtlichem Vergnügen,ni darf zuvor noch der Genehmigung der Auf Nothilfe, Fachſchaft i Reichspoſt-Beamte, Flug r Schergwort n die Sammel

t Fhte behörde wie r r d a ſeine n nt marſchiert. So konnte man, wohin man ſeine t 9its Wohnungsbau in der Roßbach und Schritte lenkte, das gleiche Bild erblicken das an. Und dann kam es einem ſo recht zum Ve
Auensfroße doch in ſeiner Zuſammenſetzung verſchieden war. a e r eab. Von der Erörterung von Grundſtücksfragen eben Weg on fend e ne wer nur etwas hat, gibt dem der garnichts hat

i e re h e r von ſtädtiſchem Marſch hieß: „Das neue Deutſchland' O e e d e i im Zangerbe a e an der a a ch ſtrg Er Und zugleich konnte man etwas von der Richtig r a n n as V ler adas 29 n u e er web 162 Vo en keit dieſes Titels erkennen. Denn keiner der nen en hanſe ab auf d Fanier undas 3 e e e zuhörenden Volksgenoſſen ſtand da, wie er den. Flätzen. Zuhauſe aber, in der Familie ſaßendem Dieſes Bauvorhaben erfährt ſeitens der Stadt ganzen Tag über vielleicht an dieſem oder die Volksgenoſſen um ihre Lautſprecher und
ver durch Zurverfügungſtellung eines Reichs einem anderen Platze geſtanden hätte, weil hörten die Stimme des Führers, hörten wie
Be r W et deren e ſelbſtſchuld er ja früher infolge ſeiner Arbeitsloſigkeit zu ihnen ſprach in Worten. die wie Saat inhen ürgſchaft übernimmt, noch eine nichts anderes hätte tun können. Nein, ſie ihre Herzen fielen und aufgehen mögen zuweſentliche Förderung. Dabei wurde auch e alle, die dort ſtanden und zuhörten, kamen von vielfacher Ernte.
u rn den un der s r r. der Arbeit! Mit dem Rade, zu Fuß, von derhr ellung mitgeteilt, daß ſich die Volks Bahn von überall her ſtrömten ſie dortgen e enmen C ee Nine hte Hut Einkragung zum Adreßbuch 1938dur W der hege e ehe n t n den wie ſie nicht ſinne Die Reichopoſt wird in den gachſten Tagengs e gemäßer hätte ſein können. durch ihre Zuſteller die Hausliſten fur dasg Auch der Verkauf n Vangelände in Aufn.: M. Bilderdienſt (Sch.) Ein anderes Bild bot ſich in den An neue halliſche Adreßbuch 1938 an alle Haus
tei der Auenſtraße ſoll erfreulicherweiſe der Große und kleine Spender fürs WHV. lagen vor dem Stadttheater. Hier wirte oder Verwalter verteilen laſſen. Sofor
ſche Errichtung einer größeren Anzahl von Klein n n ſonſt tiges re bei genaueſter Beachtung desſch n rund 200 di t e Tummeln der Kinder iim Formblatt vorgedruckten Muſters undwohnungen rund 200 dienen. erfüllt. Und es iſt für viele Hallenſer nichts liebevoll beobachtet von den ausruhenden Whense Rücgabe iſt im Jene ſerer Ein
d Gönstige Entwicklung der Sparkasse Ungewohntes, wenn ſie auf ihrem Abend- Müttern den Eingang der heiligen Kunſt wohners unbedingt erforderlich. Wer die Ein
de ſpaziergang, dem Wege vom Arbeitsplatz nach ſtätte leicht „profanierte. Die Muſik trug tragung verſäumt, kann ſie durch umgehendechen Jn der Sitzung wurden noch Verwaltungs Hauſe oder beim letzten Einkauf für das ihren Wünſchen und Gelüſten Rechnung be Uebermittlung der Angaben an die Schrift

angelegenheiten der Sparkaſſe beraten. Dabei Abendeſſen an irgendeiner Ecke oder einem ſonders für die Leckermäulchen unter ihnen mit leitung des Halliſchen Adreßbuches, Halle (S)
ge gab Bürgermeiſter Dr. May in kurzen Zügen ſonſt ruhig daliegenden Platze einen dicken dem netten Charakterſtück „Naſchkätzchen“. Leipziger Straße 87, nachholen.
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lange Ahnen reihe aufzuweiſen.

Erhebung über Luarkierleiſtung
Bei der diesjährigen Perſonenſtand s-

aufnahme wird den üblichen Vordrucken
für die Grundſtückseigentümer und die einzel
nen Haushaltungen je ein Fragebogen
für Quartierleiſtungen beigefügt.
Der Fragebogen dient der Stadtverwaltung
als Anterlage für die Aufſtellung einer
Quartierkartei, damit Einquartierungen
ſchnell und reibungslos durchgeführt werden
können. Von der richtigen und vollſtändigen
Ausfüllung der Vordrücke hängt es ab, daß die
Quartiere gerecht und gleichmäßig in Anſpruch
genommen werden, und daß etwaige Härten
bei der Unterbringung vermieden werden. Be
ſonderer Wert wird auf die richtige Ausfüllung
der Spalten über die verfügbaren Räume zur
Unterbringung von Pferden und Fahrzeugen
gelegt. Jn der Satzung der Stadt Halle über
Quartier- und Naturalleiſtung von 22. 3. 1937
ſind die Quartierpflichten der halliſchen Ein
wohner feſtgelegt. Einzelheiten hieraus ſind,
ſoweit ſie für die Ausfüllung der Fragebogen
von Bedeutung ſind, auf der Vorderſeite ab
gedruckt.

Es bedarf ſicher nur dieſes Hinweiſes, daß
jeder Volksgenoſſe nach beſten Kräften Quar-
kiere zur Verfügung ſtellt und ſich damit in
die Volks gemeinſchaft einfügt und der
Verbundenheit mit der Wehrmacht
ſichtbaren Ausdruck gibt. Es ſind dies die
Volksgenoſſen, die Wohnungen mit drei oder
weniger Wohnräumen inne haben und in deren
Haushalt ſich höchſtens noch ein Haushaltungs
angehöriger befindet. Diesbezügliche Wünſche
ſind im Fragebogen zum Ausdruck zu bringen.
Falls nach der Perſonenſtandsaufnahme (11.
10. 1937) erhebliche Veränderungen ein
treten, liegt es im Jntereſſe der Hauseigen
tümer und der Wohnungsinhaber, die Stadt
verwaltung hierüber kurz zu unterrichten.

650 000 RM. Schulſpareinlagen

Jn einer Beſprechung von Vertretern der
Lehrerſchaft der halliſchen Schulen mit dem
Vorſitzenden des Vorſtandes und der Direktion
der Stadtſparkaſſe teilte dieſe mit, daß ſich die
Schulſpareinlagen ſeit der Machtübernahme
mehr als verdoppelt haben, ſie betragen jetzt
über 650 000 RM. Obwohl dieſe Entwicklutig
durchaus befriedigend iſt, muß weiter für die
allgemeine Sparidee geworben werden. Die Er
ziehung der Schuljugend zum Sparen iſt auch
für die Charakterbildung von außerordentlicher
Bedeutung. Aus der Fülle der Anregungen, die
zur Vertiefung des Spargedankens bei der
Jugend gegeben wurden, ſei die Veränſtaltung
eines Preisausſchreibens aus Anlaß
des Nationalen Spartages, der in dieſem
Jahre am 29. Oktober ſtattfindet, erwähnt. Bei
dieſem Preisausſchreiben ſollen die beſten, den
Spargedanken behandelnden Schülerauf
ſätze und Schülerzeichnungen mit einem
Preiſe bedacht werden.

„Standſchütze Bruggler“ bei der HJ.

Jm Zuge der Winterſpielzeit 1937/38 ver
anſtaltet der Standort Halle der HJ. in
Verbindung mit der Stelle Jugendfilm der
Gaufilmſtelle Halle Merſeburg der NSDAP.
ſeine erſten Jugendfilmſtunden am10. Oktober, vormittags 8.00 und 10.30 Uhr,
im Thalia Saal. Gezeigt wird der Film
„Standſchütze Bruggler“. Zu Beginn der
zweiten Vorſtellung um 10.30 Uhr wird im
Gemeinſchaftsempfang die Feierſtunde aus
dem Hamburger Ufa Palaſt aus Anlaß der
Reichsfilmtage der HJ. mit der Rede des
Staatsſchauſpielers Mathias Wiemann über
nommen. Die diesjährige Filmarbeit der
Hitler-Jugend erhält damit einheitlich im ge
ſamten Reichsgebiet ihren großen Auftakt.

Da ſchaut's her: ſolche neten Roden
Die deutſche Meiſterſchule für Mode in München zeigke ſie uns

Sakra, hat man doch in München in der
Deutſchen Meiſterſchule für Mode, einen Rieſen
loffer gepackt voll mit Modellen, die man
das heißt: die Schülerinnen dieſer Modeſchule

entworfen und gearbeitet hat (wir haben
erſt vor kurzem in unſerer Frauenbeilage in
einem Bildaufſatz auf dieſe Lehrſtätte hinge
wieſen). Einen Rieſenkoffer voll von Modellen,

na, da ſoll wohl was Nettes dabei heraus
kommen, und wenn einem ſchon nicht alles ge
fällt, was tut's? Erſtens und zweitens
über die Geſchmäcker läßt ſich ſtreiten, wie wir
geſehen haben, denn was die einen des „pp.
Publikums“ ſchön fanden, lehnten die andern
unter mehr oder weniger temperamentvoller
Entrüſtung ab und ümgekehrt. s iſt halt
alles relativ!

Doch zur Sache vielmehr zu den Sachen
wollte ſagen, zu den Modellen! Zunächſt zur
Jnformierung über die Moderichtung dieſes
Winters, nur kurz im Telegrammſtil: leicht
glockige Silhouette beim Mantel, Tages und
Rachmittagskleid; die Weite der Röcke liegt
nach rückwärts, vorn ſind ſie mehr flach. Beim
Koſtüm die kurze, ſportliche, oder aber die drei
viertellange leicht glockige Jacke, große Taſchen.

Farben: viel ſchwarz und ſchwarzeweiß,
fliederfarben, maulbeer, für den Abend gold
und elfenbein. Häufig Farbenkontraſte. Be
lebung der Modelle durch ſehr weibliche
Details: Stickereien, Applikationen, Soutache
litzen, Goldtreſſen, Samt- und Seidenbänder.
Abendkleider: waden, knöchel- oder boden-
lang, hin und wieder mit Schleppe. So

Und nun ein paar Details aus der Fülle
des Gezeigten, das im ganzen geſagt viel
gute Einfälle und überraſchende Jdeen ent
hüllte, woraus wieder zu erſehen, daß da unten

in München manch ſchöpferiſche Kraft am Werk
iſt. Nur die Hüte das ſei vorweggenommen

waren zum Teil toll, nur wenige wirklich
tragbar, wollen ſie dem Geſicht eine ange
nehme Umrahmung geben. Wir haben ſchon
eine verrückte Hutmode dieſen Winter!

Alſo: unter den Skianzügen ein ſehr feſcher
aus weißem Hirtenloden, mit großer Schulter
paſſe, originellen Taſchen, roten Reißverſchlüſſen,
Knickerbockers. Unter den Koſtümen: ein ent
zückendes rehbraunes aus diagonal geripptem
Wollſtoff mit Velourſtreifen, aparte Verarbei
tung der Streifenwirkung, mit Krawatte aus
Tigerkanin; dazu eine ſportliche Bluſe aus
gruünem Maroocain, wie auch das Jackenfutter.
Ein Nachmittagskoſtüm fiel allgemein auf:
ſchwarz, weiße Aufſchläge mit reicher ſchwarzer
Soutacheverzierung. Von den Abendkleidern
ſeien zwei herausgegriffen: eines in Koſtüm
form, ſchwarz aus gepreßtem Satin in Breit-
ſchwanzmuſter, enge anliegende Jacke, Rock
glockig, wadenlang, dazu eine ſehr aparte Bluſe
aus Goldreliefbändern. Das andere: aus weiß
goldbedrucktem Satin, kurze Schleppe, Rücken
mit maigrünen Samtbändern gekreuzt ver-
ſchnürt; dazu ein ſehr feiner Abendmantel aus
maigrünem Mattverlours.

Dies ein ganz knapper Ausſchnitt nur,
verſteht ſich! Erfreulich, noch feſtſtellen zu
dürfen daß ſämtliche Modelle aus nur deut
ſchem Material gefertigt ſind. Bleibt noch zu
erwähnen, daß der Zuſchauerkreis, in den ſich
auch ein paar wenige, anſcheinend ſtark mode
intereſſierte Herren der Schöpfung hinein
gewagt hatten, die Schau mit regem Jntereſſe,
mit kritiſchem Auge, oho!, und mit häufig ge
zolltem Beifall vorüberziehen ließ.

Da ſchaut's her dieſe e e

Zwei männer im Book

Schlammbaggerungen in der Gerberſaale

Auf den erſten Blick iſt man wohl ein wenig
erſtaunt, wenn man auf der Gerberſaale zwei
Männer in einem Kahn ſtehen ſieht, die ſchein
bar Fiſche fangen wollen. Tritt man inter
eſſiert mit einem kleinen hämiſchen Lächeln,
verſteht ſich näher, iſt man aber doch zu
nächſt ein wenig entſetzt. Denn was die
Männer dort mit ihren Käſchern vom Grunde
der Saale hochholen, ſind keine leckeren Fiſche,
ſondern ganz e ſchmutziger Fluß
ſchlamm. An den Stellen nämlich, wo die
Regenausläufe der Ueberlaufkanäle in die
Saale einmünden, bildet ſich verſtändlicher
weiſe eine ſtarke Anhäufung von Schlamm. Um
das Flußbett von ihm zu befreien, ſind die
beiden Männer bei der Arbeit. Und die Zu
ſchauer, denen zunächſt ein leichtes Grinſen im
Geſicht ſtand, leiſten ihnen gern Geſellſchaft.

Kurszektel der Hausfrau

MarktKleinhandelspreiſe am 5. Oktober
(alles in Pfg.)

Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 30, Eß
äpfel 15—25, Fall und Musäpfel 8-15, Tafel
birnen 25, Eßbirnen 10—20, Kochbirnen 10 bis
15, Apfelſinen 10—15, Bananen 3-10, Quitten
20—25, Preiſelbeeren 40—55, Hagebutten 15,
Pflaumen 15 16, Weintrauben 25-35, To
maten 10—13, Walnüſſe 40-45, grüne Bohnen
20, Senfgurken 6-10, Salatgurken 5--20,
Pfeffergurken 30, Radieschen 3—5, Weißkohl

6—8, Rotkohl 8—10, Wirſingkohl 8—10, Blu
menkohl 15——50, Roſenkohl 25——30, Salat 5
bis 10, Spinat 8. Mohrrüben 5——8, Kohlrüben
8—-10, Rote Rüben 8—10, Kohlrabi 5.-10,
Zwiebeln 8—10, Rapünzchen 40, Kürbis 5--6,
Sellerie 10—25, Porree 10-15.

Sonſtiges: Molkereibutter 78—80,
Quark. 22—40, Käſe 5-—30, Pflaumenmus 40
bis 50, gelbe Kartoffeln 10 Pfd. 40-45,
Nieren- Kartoffeln 10 Pfd. 60--70, Handelskl.
Eier 10—13, Zitronen 5——6, Meerrettich 10
bis 30, Rettich 5-10, Peterſilie 40, Schnitt
lauch 5, Rübenſaft 28.

Pilze: Pfifferlinge 65, Champignons
100-140, Grünlinge 50.

Fleiſch und Wurſtwaren. Rind-
fleiſch: Kochfleiſch 82, Bratenfleiſch 89--120,
Kalbfleiſch: Kochfleiſch 100—120, Bratenfleiſch
120--140. Hammelfleiſch: Kochfleiſch 100—410,
Bratenfleiſch 110—130. Schweinefleiſch: Kamm
und Koteletten 96 102, Bauch und fettes
Fleiſch 80. Ziegenfleiſch 70—80, Rehfleiſch 60

is 76, Roßfleiſch 60-—70, Schlackwurſt 180 bis
200, Knackwurſt 120, Schwartenwurſt 100,
friſche und geräucherte Rot und Leberwurſt
100, ger. Schinken 160-180, gek. Schinken 180,
ger. fetter Speck 106, ger. mag. Speck 116,
Schmeer 84, Schmalz 104.

Reichsluftſchutzbund, Ortsgruppe HalleNord
und Halle-Süd. Alle Amtsträger und Mit-
glieder des RLB. beſuchen am Donnerstag
20.15 Uhr die Verſammlung im Hoffäger, in
der der Referent in der Zentralſtelle der
Reichsarbeits gemeinſchaft Schadenverhütung
Thoma (Berlin) ſpricht.

57 Perſonen feſtgenommen
Kriminalſtatiſtik für Monat September

Jm Polizeibezirk Halle a. S. wurden im
Monat September insgeſamt 57 (i. V. 62)

2 (6) wegen Betruges, 2 wegen Trunkenheit
am Steuer eines Kraftwagens, 15 (24) wegen
ſittlicher Verfehlungen, 12 (8) wegen Land
ſtreichens und anderer Straftaten, 9 (4) auf
Grund von Haftbefehlen und Steckbriefen.

Zu Straftaten mit unbekannten Tätern
wurden ermittelt: 1 wegen Erpreſſung, 5 (9)
wegen ſchweren Diebſtahls, 71 (30) wegen
einfachen Diebſtahls, 2 (4) wegen Unter
ſchlagung, 5 (9) wegen Betruges, 4 (9) wegen
Sachbeſchädigung und anderer Straftaten, 1 (5)
wegen ſittlicher Verfehlungen.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei
ſind Werte und Wertgegenſtände,
die durch ſtrafbare Handlungen abhanden ge
kommen waren, für etwa 14700 (7100) RM.
wieder herbeigeſchafft worden.

Von 8 (11) als vermißt gemeldeten Per
ſonen wurden 2 (6) ermittelt, 5 (4) kehrten
freiwillig zurück, 1 (1) Perſon konnte noch
nicht ermittelt werden.

Meiſter Engels ſpielle
Ergebnis: 25 gewonnen, 7 remis, 3 verloren

Auf Einladung des Schachklubs „Springer“weilte der Deutſche Meiſter Engels, Diſer-

dorf, im Klubheim des Schachklubs „Springer“
und gab daſelbſt eine Simultanveranſtaltung.
Aus dem halliſchen Schachſpielerkreis waren
die ſtärkſten Stützen erſchienen. Jn über vier
ſtündigem Kampfe entledigte der Meiſter ſich
ſeiner Aufgabe und zeigte die hohe Schule
ſeines Könnens. Einen ſehr ſchönen Erfolg
konnte Schäfer Beung, für ſich buchen, der
als erſter ſeine Partie gewann. Auch Keck
(Springer) war ſeines Erfolges ſicher, ebenſo
konnte Hirſch (Giebichenſteiner Schachklub)
nach heißem Kampfe gewinnen. Remis
ſpielten: Hoffmann (Springer), Weinlich
h Kühne (Springer), KettnerHSC), Euler (Turm) und Frl. Klüpfel.

Jn der Reihe Schriften des Seminars für
Verkehrsweſen an der Martin-Luther-Univerſi
tät Halle-Wittenberg“ erſchien eine Schrift von
Prof. D. Hellmuth Wolff über die Tätigkeit
des Seminars in den Jahren 1933-1937 (Aka
demiſcher Verlag Halle). Wir werden auf die
r nt Veröffentlichung noch zurück
ommen.

Am 24. November 1933 trat in Deutſchland
das Reichstierſchutzgeſez in Kraft, das zum
erſtenmal eine wirkliche Handhabe gab, gegen
Tierquäler ſo vorzugehen, wie ſie es verdienen
Aus dieſem Grunde hat Staatsrat Dr. Krebs,
München, der Leiter des Reichstierſchützbundes,
angeordnet, daß ſtatt des bisherigen 4. Oktober
der 24. November zum Reichstie r
ſch u tz tag erhoben wird.

Jm Land wirtſchaftlichen Jnſti
tut Julius-Kühn-Straße entſtand geſtern
21 Uhr ein Balkenbrand, der in der
Futterküche durch ein überhitztes Ofenrohr ent
ſtanden iſt. Ein Löſchzug der Feuerwehr hatte
in einer knappen halben Stunde jede Gefahr
beſeitigt

Vor Paſſendorfer Weg 42 fuhr geſtern
14 Uhr ein Omnibus der Linie 21 auf
einen Lieferwagen auf. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt.

W n„Zar und Zimmermann“
Pon Walter Trolldenier

Jn ierung des 100jährigen Jubiläums von
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Jn dieſer Spielzeit jährt ſich der Tag der
Uraufführung des Lortzingſchen Meiſterwerkes
„Zar und Zimmermann“ (am 22. Dezember
1837 im Städtiſchen. Theater in Leipzig) zum
hundertſten Male. Schon die Uraufführung
brachte dem Komponiſten einen vollen Publi
kumserfolg, obwohl die Fachpreſſe das „Werk
chen“ etwas von oben herab betrachtete. Der
Siegeszug der Oper ſetzte mit der Berliner
Aufführung ein und heute gehört der „Zar“
mit zu den meiſt geſpielten komiſchen Opern
der deutſchen Bühne. Wie Richard Wagner
auf ſeinem Schaffensgebiete unumſtrittener
Meiſter geblieben iſt, ſo iſt es Albert Lortzing
auf dem der komiſchen Oper.

Der „Zar“ hat in Wort und Muſik eine
Schon

1780 erſchien ein fünfaktiges muſikaliſches
Drama Peter der Große vom Gothaiſchen
Kammermuſikus Chriſtoph Gottlob Hempel,
und 1790 erlebte Paris die Erſtaufführung der
Oper „Pierre le Grand“ des franzöſiſchen
Komponiſten Grétry. Eine deutſche Um
arbeitung dieſes Werkes beſorgte Friedrich
Treitſchke, der eine Feſtoper zu Ehren Kaiſer
Alexanders l. anläßlich des Wiener Kongreſſes
(1814) mit der Muſik des bekannten Komponiſten
Joſef Weigl verfaßte. Die Eltern Lortzings, ja
der Knabe Albert haben dann in der Lichten-
ſteinſchen Oper: „Frauenwerth oder der Kaiſer
als Zimmermann“ oft als Darſteller mitge
wirkt, die in der Faſſung des erſten Aufzugs

ſchon faſt die Züge der ſpäteren LortzingOper
trägt.

Das Jahr 1827 brachte zu gleicher Zeit
zwei Werke desſelben Stoffes, nämlich Merca
dantes Oper „Pietro il Grande“, in Liſſabon
aufgeführt, und Donizettis Jl borgomaſtro
di Saardam“ in Neapel. Auch England ſcheint
in der Produktion des „Zaren“ nicht zurück
ſtehen zu wollen. 1829 erſchien auf der
Londoner Bühne eine Oper von Tom Er Cooke
„Peter the Great“. Es folgen noch eine An
zahl Kompoſitionen, die alle den gleichen Stoff
behandeln, ſo von dem „Poſtillon“Kompo
niſten Adolphe Adam, von deſſen Werkchen
Friedrich von Flotow eine deutſche Um-
ärbeitung und Neukompoſition vornahm,
ferner eine Oper des Franzoſen Julien:
„Pietro il Grande“, doch hat ſich keine dieſer
Opern auf dem Spielplan neben Lortzings
„Zar“ halten können. Dasſelbe gilt von den
Schauſpielen, die ihn zum Helden haben:
„Pierre le Grand“ von Dorat (1788), Die
Strelitzen“ von Babo (1790), ferner das Luſt
ſpiel des Scribe-Schülers Möélesville: „Le
bourgmeſtre de Sardam on Les deux Pierre“
(1818). Dieſes Stück enthält ſchon mit ganz
geringen Namensabweichungen das Perſonen
verzeichnis, welches wir von der Lortzingſchen
Oper her kennen. Auch iſt bekannt, daß
Lortzing den Marquis von Chateauneuf in
dieſem Stück oft geſpielt hat. Von dieſem
Werk erſchienen bald zwei deutſche Ueber
ſetzungen, die eine von Ferdinand v. Bieden
feld, die andere von Georg Chriſtian Römer,
der mit ſeinem „Bürgermeiſter von Sardam“
1822 einen ausgeſprochenen Bühnenerfolg zu
verzeichnen hatte. Lortzing hat die beiden
erſten Akte des Luſtſpiels völlig übernommen,
zum Teil wörtlich, nur gekürzt und im Aus
druck vielfach verbeſſert. Gänzlich neugeſtaltet
wurde der dritte Akt. Eine Anregung zu der
großen Begrüßungskantate lag bei Römer nur
inſofern vor, als hier der Bürgermeiſter des
längeren nach einer paſſenden Anrede der
„zariſtiſchen Majeſtät ſucht. Lortzings alleini
ges Eigentum iſt die hübſche Proſaſzene
zwiſchen dem Zaren und der Marie, das darauf

folgende Zarenlied und die Geſtaltung des
Aktſchluſſes.

Wieviel er aber auch ſeinen Vorlagen ent
nahm, die geſchickte Uebertragung des Luſt
ſpiels ins Opernmäßige, die zwangloſe Ein
fügung der Geſänge in die Situation, die
Umwandlung der geſprochenen Szenen in muſi
kaliſchen Dialog, das Jnnehalten der Grenzen
der komiſchen Oper nach oben und nach unten
iſt ſein gar nicht hoch genug einzuſchätzendes
Verdienſt. Auch Lortzing war ein Poet.
Alle Texte zu ſeinen Werken hat er ſich ſelbſt
geſchrieben; und wenn wir ſie gleich literariſch
nicht hochſtellen, wenn ſeine Verſe, wie ſeine
Muſik, leicht hingeworfen, gewiſſermaßen der
glücklichen Laune des Augenblicks entſtrömen,
wenn alles locker gefügt, nichts tief verankert
erſcheint, es iſt doch eine Fülle deutſchen
Lebens, eine heimatliche Welt, die ſich da vor
uns gauftut und die in ihrem ehrlichen und
ſchlichten Ton das Herz ergreift.

Die vierte Reihe der Orgelkonzerte im Dom
zu Halle beginnt am 10. Oktober, 20 Uhr.
Domorganiſt Hans Helmut Ernſt ſpielt
Hauptwerke von Johann Sebaſtian Bach. Es
wirkt mit Konzertſänger Kurt Wichmann
(Baß). Der im vergangenen Winter ge
gründeten HändelKantorei ſoll jetzt auch ein
Kammerorcheſter angegliedert werden.

Ein „Muſeum für deutſche Vorgeſchichte“
wird die Stadt Braunſchweig erhalten.
Es ſoll in anſchaulicher Form dem Entwick
lungsgang der deutſchen Vorgeſchichte zeigen,
und zwar vorwiegend in Gruppen und plaſti
ſchen Darſtellungen.

Die Hohnſteiner Handpuppenſpiele haben
das alte Volksſpiel vom Doktor Fauſt wieder
aufgegriffen. Auf Grund alter Spieltexte hat
ſich der Aufführungsleiter Max Jacob ein aus
gezeichnetes neues Spielbuch geſchaffen, das

Fauſt- und Kaſperlehandlung glücklich ver
bindet. Die Hohnſteiner werden es auch bei
einem zweiten Gaſtſpiel in Paris zeigen.

Dao Sobnere Bee
Einer der bedeutendſten deutſchen Chirur

gen iſt dahingegangen: im hohen Alter von
80 Jahren iſt in Bad Gaſtein der Geh. Medi-
zinalrat Prof. Dr. Fedor Krauſe geſtorben,
der durch ſeine bahnbrechenden Verbeſſerungen
der Operationsmethoden Weltruf beſaß

Am 10. März 1857 in
hat Fedor Krauſe ſeinen Aufſtieg unter den
Augen des genialen BillrothSchülers Richard
v. Volkmann genommen, der unter dem Pſeu-
donym Richard Leander (der Uebertragung
ſeines Namens ins Griechiſche) auch als
Schriftſteller Erfolg hatte man denke an ſeine
weitverbreiteten „Träumereien an franzöſiſchen
Kaminen“. Und wie Volkmann hatte auch
Krauſe muſiſche Begabung. Das zeigte ſich
nicht allein in ſeinem ſtiliſtiſchen Können,
ſondern auch in ſeinem tüchtigen Pianiſten
tum. Krauſe wurde Volkmanns Aſſiſtent an
der chirurgiſchen Univerſitätsklinik in Halle,
ſpäter dort Privatdozent und 1889 außer
ordentlicher Profeſſor Als Generalarzt und be
ratender Chirurg im Weltkrieg erhielt er 1915
ſeine Ernennung zum ordentlichen Honorar
profeſſor an der Berliner Univerſität.

Die Rektoren ſämtlicher Warſchauer Hoch
ſchulen haben den Wünſchen, die ihnen die
polniſchen Studenten vortrugen, entſprochen
und angeordnet, daß in ſämtlichen Hör und
Uebungsſälen den jüdiſchen Studenten abge
ſon derte Plätze zugewieſen werden.

Der HenrikSteffens-Preis, der von einem
Hamburger Großkaufmann zuſammen mit dem
Shakeſpeare und RembrandtPreis zur Stär-
kung der Beziehungen zu den nordiſchen
Staaten, zu England und zu Holland geſtiftet
wurde, wird in dieſem Jahr. wie wir hören,
dem bekannten is ländiſchen Dichter Gunnar
Gunnarſſon überreicht werden.

Heinz Steguweit, der Verfaſſer der Volks
ſtücke Der Herr Baron fährt ein“ und „Der
Nachbar zur Linken“, arbeitet an einem neuen
Schauſpiel „Glück und Glas“,

Schleſien geboren,
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der Kunde ſoll zufrieden ſein
Eine Tagung der Verkaufspraktiker des

Gaues Halle-Merſeburg, die die Deutſche
Arbeitsfront unter Hinzuziehung ihrer Kreis
betriebsgemeinſchaftswalter vom 3.--5. Oktober
in Halle durchführte und deren großes Ziel
es war, einen praktiſchen Beitrag zur Kunſt
des Verkaufens zu geben, ging insbeſondere
auf die Verkaufskunde ein, deren Behandlung
einen breiten Raum in der Tagung einnahm.
Der Gauberufsreferent für den deutſchen
Handel im Gau HalleMerſeburg, Parteigenoſſe
Brynych, der ſelbſt ein Verkaufspraktiker
iſt, gab den Teilnehmern eine anſchauliche,
lebendige Schilderung der Verkaufskunde und
wählte ſeine Vergleiche und Beiſpiele glücklich
und aus dem täglichen Leben heraus, ſo daß
die Behandlung der Kaufmotive, der Kauf
ſtimmung, der Werbung und Kaufhandlung
den tagenden Verkaufspraktikern keine trockene
Theorie war, ſondern eine feſſelnde lebendige
Wiſſensvermittlung gab. S

Die wirtſchaftliche und politiſche Auf
gabe des Kaufmanns und Verkäufers liegt
darin, eine zufriedene Käuferſchaft zu ſchaffen.
Für den Verkäufer heißt das, daß er nicht mit
allen Fineſſen dem Käufer etwas „andreht“,
ſondern daß er den Kunden ſo bedient, daß er
über den Kauf zufrieden und glücklich iſt.

Der Gaubetriebsgemeinſchaftswalter des
deutſchen Handels im Gau HalleMerſeburg,
Pg. Arnicke, faßte in den Schlußausführungen
die aus zahlreichen Vorträgen gewonnenen
Erkenntniſſe zuſammen und gab den Kreis
betriebsgemeinſchaftswaltern die Richtlinien
an die Hand, die ſie brauchen, um die Aus
richtung der Verkaufspraktiker in den Kreiſen,
die dieſer Tagung im geſamten Gau Halle
Merſeburg folgt, unter Voranſtellung des
politiſchen Primats erfolgreich vornehmen
können.

Auch das Landwirtſchaftliche

Inſtitut feierte
Das Jnſtitut für Pflanzenbau und

Pflanzenzüchtung der Univerſität feierte in der
Gaſtſtätte Thomas ſein diesjähriges Ernte
feſt. Bei frohen Klängen einer Muſikkapelle
ließen ſich Arbeitskameraden und Kameradinnen
Kaffee und Kuchen gut ſchmecken. Dr. Jſen
beck begrüßte im Auftrag von Prof. Dr.
Roemer alle Angehörigen des Jnſtitutes
und der Verſuchsfelder in der Julius-Kühn
ſtraße, dankte dem Jnſtitutsgärtner für die
wunderſchöne Ausſchmückung des Saales und
wies dann auf die Zuſammengehörigkeit von
Jnſtitut und Verſuchsfeld hin. Obwohl die
Verſuchsfelder die Grundlage der Arbeit ſeien,
ſo ſtünden doch dem Jnſtitut in der Erforſchung
der vorteilhafteſten Getreidearten und der
Verhütung von Pflanzenkrankheiten im Sinne
der Volksernährung große Aufgaben zu. Ein
Erntegedicht leitete zum frohen Teile des
Abends über. Kamerad H. Klingler wurde
zu ſeinem 25. Arbeitsjubiläum von allen
freudigſt gefeiert.

Richtkeſchmaus im „Keichshoſ“

Die Arbeiter, die an dem Bau der neuen
Kaſerne in Böllberg- Wörmlitz beſchäftigt
waren und der Flak- Artillerie in kurzer Zeit
ein neues Heim ſchafften, hatten, wie bereits
berichtet, im „Reichshof“ einen Richteſchmaus.
Ueber 100 Soldaten ſervierten über 3000 Ar
beitern das Eſſen. Jn dieſen Gaſtſtätten, wo
ſich früher der politiſche Kampf austobte, wurde
die Kameradſchaft zwiſchen Partei. Arbeitern
und Soldaten gepflegt. Wieviel ſchöner iſt es,
wenn ſich die Schaffenden gemeinſam freuen
des Werkes, das ſie mit Fleiß zum Wohle des
geſamten Volkes errichtet haben. Erſt der
Nationalſozialismus hat aus ſeiner volksver
bindenden Jdee heraus dem deutſchen Arbeiter
ſein Recht wieder zurückgegeben. So ſaßen
Betriebsführer und Gefolgſchaft gemeinſam an
den Feſttafeln zum Richtefeſt. Eisbein gab es
und ſehr reichlich, Freibier, Zigaretten oder
Zigarren. Auch der Korn fehlte dabei nicht.
Es war eine fröhliche Stimmung, daß es jeder
dedauerte, den Heimweg antreten zu müſſen.

Nochmals „Das Wetkerhäuschen'

Die mit großem Beifall aufgenommene
Varieté Vorführung „Das Wetterhäuschen“
brachte in Halle ausverkaufte Häuſer. Eine
Wiederholung war bisher nicht möglich. Nun
mehr iſt es dem Kreisamt der NSG. Kraft
durch Freude gelungen, die Truppe für kom
menden Mittwoch (13. Oktober) nochmals nach
Halle zu bekommen. Die Aufführung findet
wiederum um 20 Uhr im ThaliaTheater ſtatt.
Der Vorverkauf hierfür hat bereits rege ein
geſetzt, Karten zum Preiſe von RM. 0,80 ſind
er Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26, zu

aben.

Schleuſe Trotha. Es paſſierten fünf Güter-
dampfer Falter“, „Anna“, „Alsleben“, „Cott
bus“, „Kehre wieder“, fünf beladene Fahr
zeuge von Stelzer, Amelang, Hoffmann, Haaſe,
Weber; der Schlepper „Helgoland“, drei leere
Fahrzeuge von Jeckel und zwei Fahrzeuge der
Schleſiſchen Dampfer-Companie,

„MN3“ Dein Heimatblatt

Ausweispapiere als Pfand
Ein Fehlkritt zieht immer ſchlimmere nach ſich

Der 21jährige Johannes Z., aus der Gegend
von Zwickau gebürtig, und ſeit längerer Jeit
ohne feſten Wohnſitz, ſtand geſtern vor dem
Schöffengericht unter der Anklage verſchiedener
Betrügereien und mehrerer Diebſtähle. Dem
Angeklagten wurde ſeine Jugend und ſein
offenes Geſtändnis zugute gerechnet, er wurde
wegen Betrugs in drei Fällen und wegen
Diebſtahls in zwei Fällen zu insgeſamt ſechs
Monaten Gefängnis bei Anrechnung der
Unterſuchungshaft verurteilt.

Der junge kräftige Mann hat ein Handwerk
erlernt und ſeine Geſellenprüfung beſtanden.
Durch eigene Schuld büßte er 1936 ſeine Stel
tung in Unterröblingen ein und wandte ſich
nach Merſeburg, wo er Arbeit zu finden hoffte.
Sein erſter Weg aber führte ihn nicht auf Ar
beitsſuche, ſondern in ein Geſchäft, wo er
angab, in Merſeburg Stellung gefunden zu
haben und daraufhin Kleidungsſtücke im Ge
ſamtwert von 11,95 RM. erhielt. Da er aber
über kein Bargeld verfügte, ließ er dem Kauf
mann ſein Lehr und GeſellenPrüfungszeug-
nis als Anterpfand. Jetzt ſuchte er Arbeit,
mußte aber, da er keine Papiere hatte, als
ungelernter Arbeiter anfangen und kam damit
nicht weit. Als der Kaufmann lange genug
vergeblich auf die Einlöſung der Papiere ge
wartet hatte, ſchrieb er einen eingeſchriebenen
Brief, der mit dem Vermerk zurückkam:
„Adreſſat unbekannt verzogen.“ Z. hatte in
zwiſchen Arbeit gefunden Und ging zu einem
Uhrmacher, wo er eine Armbanduhr für
zehn Mark erſtand und 2.50 RM. Anzahlung
leiſtete. Zur Sicherheit ließ er dann ſeinen
Wehrpaß als Pfand zurück. Nach geraumer
Zeit mahnte der Uhrmacher an die Reſt
zahlung, doch auch dieſer Brief kam zurück:
Adreſſat unbekannt verzogen.“ Nachdem Z.
eine Zeitlang Merſeburg gemieden hatte, kam
er im März 1937 wieder dorthin und mietete
ſich bei einer Frau in. voller Ver
pflegung ein unter der falſchen Angabe,
ſein Vater ſei Werkmeiſter in Leunag. Nach
Ablauf einer Woche verſchwand der Mann
ſpurlos, um plötzlich in Halle aufzutauchen.
Hier fand er Aushilfsarbeit. So kam er in eine
immer größere Notlage und ließ ſich dann
dazu verleiten. zwei gemeine Diebſtähle
zu begehen. Am 28. Juli ſtahl er vor dem
Jugend und Fürſorgeamt ein unbeaufſichtigtes
Fahrrad, das er an demſelben Tage für
10 RM. auf der Straße verkaufen konnte. Da
die Sache ſo gut abgelaufen war, griff er ſchon
am nächſten Tage an der gleichen Stelle ein
anderes Fahrrad auf, das er aber vergeblich
an einen Altwarenhändler abzuſetzen verſuchte.
Natürlich wurden Ausweisvapiere verlangt
und die hatte er ja nicht. Als er auch auf der
Straße das Rad nicht an den Mann bringen
konnte, brachte er es wieder vor das Jugend
und Fürſorgeamt zurück. Der Angeklagte war
in vollem Umfange geſtändig.

War dieſe Anklage nötig?
Die 49jährige Frau K. in Halle hatte 1930

von ihrer verſtorbenen Mutter ein mittel-
großes, im Norden der Stadt gelegenes Miet
haus, in dem ſechs Familien wohnten, geerbt.
Für gewöhnlich iſt ja eine Erbſchaft in Form
eines Hauſes durchaus nicht unangenehm, in
dem vorliegenden Fall war die Erbſchaft aber
doch keine reine Freude. Das Haus war ſtark
verwohnt, und da die Verſtorbene ſich lange
Jahre in wenig guten Vermögensverhältniſſen
befunden hatte. auch recht reparaturbedürftig.
Schließlich aber hatte die Erbin auch noch eine
eingetragene Hypothek mit übernehmen
müſſen, ſo daß die auf dem Hauſe ruhende Laſt
ganz erheblich war.

Schon die nach dem Tode der Mutter un
umgänglich notwendigen Jnſtandſetzüngsarbei

ten hatten eine erhebliche Summe verſchlungen,
weitere Arbeiten erwieſen ſich als notwendig.
Jn dem erſten Stock befindet ſich eine kleine
Hausmannswohnung, beſtehend aus einer
Wohnküche, einer kleinen Stube, einem Holz
ſchuppen und einem Kellerraum. Dieſe Klein
wohnung war an ein Ehepaar für den Preis
von 27 RM. monatlich abgegeben worden,
doch ſollten für Hausmannsarbeiten monatlich
5 RM. in Abzug kommen, ſo daß der Miet
preis noch 22 RM. monatlich betrug.

Eine Zeitlang ging auch alles gut, doch
bald entſtanden zwiſchen der Hausbeſitzerin
und dem Hausmannsehepaar Zwiſtigkeiten,
die ſchließlich dazu führten, daß Frau K. ſich
geſtern wegen Mietwuchers vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten hatte. Der
Bauſachverſtändige betonte, daß die Wohnung
als teilweiſe möbliert anzuſehen ſei, die
Kammer ſei zwar klein, habe aber einen ein
gebauten Schrank und in der Wohnküche ſtehe
ein neuer weißlackierter Kochherd, elektriſches
Licht und Gasanſchluß ſeien ebenfalls vor
handen. Da das Grundſtück recht hoch belaſtet
ſei, und mit Rückſicht auf die in der Wohnung
vorhandenen Möbel ſei der gezahlte Preis
von 22 RM. nicht übermäßig. Daraufhin be
antragte der Stagatsanwalt Freiſpruch der
Angeklagten von dem ihr zur Laſt gelegten
Vergehen, das Gericht ſchloß ſich in ſeinem
Urteil dem Antrage an und ſprach die An
geklagte auf Koſten der Reichskaſſe frei.

Zuchthaus für Sittlichteitsverbrecher

Vor der Jugend -Schutzkammerhatte ſich geſtern der 33jährige Ernſt Fuhr-
mann aus Halle unter der Anklage des Ver
ſuchs der Vornahme unzüchtiger Handlungen
an einem minderjährigen Mädchen zu verant
worten. Der Angeklagte, der bereits zweimal
wegen gleicher Verbrechen vorbeſtraft iſt, hat
ſich trotz der recht erheblichen Strafen für ſeine
bisherigen Straftaten nicht zurückſchrecken
laſſen. abermals die Jugend zu gefährden.
Diesmal aber griff die Jugend-Schutzkammer
durch und verurteilte den Angeklagten wegen
verſuchten Sittlichkeitsverbrechens an einer
Minderjährigen zu einer Zuchthausſtrafe
von einem Jahrund ſechs Monaten,
Gleichzeitig wurden dem Angeklagten die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren aberkannt.

Honderzug nach Bad Köſen

Die NSG. „Kraft durch Freude
fährt am Sonntag mit Sonderzug nach Bad
Köſen. Um genügend Zeit zur Durchführung
der Wanderungen zu haben, iſt die Fahrzeit
wie folgt feſtgelegt: Abfahrt ab Halle 7.02 Uhr.
ab Ammendorf 7.10 Uhr, an Bad Köſen 8.01
Uhr. Dort Beſichtigung des Gradierwerkes,
des Solbades, Wanderungen zur Rudelsburg,
Burg Saaleck uſw. Abfahrt ab Bad Köſen
21.00 Uhr, an Ammendorf 21.51 Uhr, an Halle
22.01 Uhr. Karten ſind noch in der Kreis
dienſtſtelle der NSG. „Kraft durch Freude“,
Gr. Ulrichſtraße 26, zum Preiſe von 1,40 RM.
erhältlich.

„KdF.“-Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 20 bis

21 Uhr; Moritzburg 9--10 Uhr; Städt. Oberrealſchule 20
bis 21 Uhr. Deutſche Gymnaſtik: Marktplatz 22 21 bis
22 Uhr. Gymnaſtik für ältere Frauen: Marktplatz 22
20--21 Uhr. Allgemeine Körperſchule: Lutherſchule 29
bis 21 Uhr. Rollſchuhlaufen (für Anfänger und Fort
geſchrittene) Stadtgymnaſium 20--21.30 Uhr. S
Schwimmen; Stadthad, für Frauen: 10—-11 Uhr; für
Schulkinder 16--17 Uhr; für Männer und Frauen: 19.30
bis 20.30 Uhr. Fechten: Henriettenſtr. 26 19--20 Uhr.

Reiten: Burgſtraße 34 20--21 Uhr.

Mikgliederverſammlung der R559 P. Ammendorf

Der Sonntag abend brachte allen Partei
genoſſen und Parteianwärtern, die den Saal
bis auf den letzten Platz füllten, ein reiches
inneres Erleben. Nach dem Einmarſch der
Fahnen eröffnete Ortsgruppenleiter Heinze
die Verſammlung mit herzlichen Begrüßungs-
worten. Kreisamtsleiter Dippe ſprach zu
nächſt über „Der deutſche Oſten“. Auf
Grund eingehender Studien zeichnete er ein
intereſſantes Bild von den Verhältniſſen der
Oſtmark. Der Redner ging aus von den ver
hängnisvollen Auswirkungen, die das Ver
ſailler Diktat zur Folge gehabt hat und die
erſt in den letzten Jahren etwas herabgemil-
dert worden ſind durch die überragende poli
tiſche Kunſt unſeres Führers. Aber trotz allem
beſteht ein unerbittlicher Volkstumkampf an
der Grenze. Die Bürde des Kampfes darf
nicht allein auf den Schultern derer ruhen, die
hier wohnen, ſondern das ganze deutſche Volk
muß mitgehen und muß den Menſchen an der
Front Rückhalt geben. Die Grundforderung
zur Ueberwindung der Gefahr iſt, daß Deutſch
land wieder ein kinderreiches Land
wird, damit es einen lebendigen Wall von

deutſchen Siedlern an die Grenze ſetzen kann.
Unſere Brüder diesſeits und jenſeits der
Grenze haben uns die Treue gehalten, die wir
mit gleicher Treue erwidern müſſen.

Nach einer kurzen Pauſe gab Organiſations-
leiter Meilich ſeine Eindrücke vom
Reichsparteitag wieder. Den Zweck
dieſer Heerſchau faßte er zuſammen: Ablenken
vom Jch, hinlenken zum Führer, ablenken vom
Egoismus, hinlenken zum Jdealismus.

Das Ernährungshilfswerk

Auch Ammendorf hat jetzt das Er
nährungshilfswerk eingeleitet, um die wert
vollen Küchenabfälle nutzbringend zu ver
werten. Zu dieſem Zwecke wurde ein Stall von
der Gemeinde ausgebaut, in dem 10 bis
15 Schweine gehalten werden ſollen. Es liegt
jetzt an den Hausfrauen, die Küchenabfälle zur
Verfügung zu ſtellen, damit das begonnene
Werk zu einem guten Erfolg geführt werden
kann. Das Abholen der Abfälle geſchieht durch
NSV.Betreute.

Lakernenfeſt darf nicht fehlen
Einmalige, große und beſonders ſchöne Er

lebniſſe im Bilde feſtzuhalten, iſt ſchon immer
ein Ausdruck des menſchlichen Geſtaltungs
willens geweſen. Jnsbeſondere ſind es Kinder
und Jugendliche, die dieſen Drang zur bild
neriſchen Geſtaltung immer wieder in ſpiele
riſchen Zeichnungen belegen. Man ſoll über
ſolche kindlichen Entwürfe und Skizzen nicht
lachen, obgleich man in ihnen andererſeits
auch nicht wieder allzuviel Problematik ſuchen
darf. Sie ſind hinzunehmen als das Ergebnis
einer ſpieleriſchen Luſt am Zeichnen, aber auch
als ein Ausdruck eines großen Erlebniſſes.
Man darf bei Schülerzeichnungen weniger die
Geſtaltung beurteilen, man muß mehr auf
den dargeſtellten Jn halt achten.

Den Wert einer ſolchen Betrachtung lehrt
ein Rundgang durch eine Ausſtellung von
Schülerarbeiten aller Altersklaſſen, wie ſie die
Städtiſche Oberrealſchule für die
Eltern, Angehörigen und Freunde der Schule

zuſammengeſtellt hat. Vor allem vermittelt
dieſe Ausſtellung die erfreuliche Erkenntnis,
daß eben jetzt der Zeichenunterricht mehr iſt
als nur eine ſchuliſche Einrichtung ein aka
demiſch und pädagogiſch betriebenes Schulfach,
ſondern daß der Zeichenunterricht jetzt als eine
Not wendigkeit betrieben wird, um den
Schülern die Grundlagen zu vermitteln,
eigene Erlebniſſe bildneriſch zu geſtalten.

Die Arbeiten der Oberſekunda mit Ernte
bildern, Federzeichnungen aus Köln und Land
ſchaftsſkizzen von der Oſtſeeküſte machen einen
beſonders ausgeglichenen Eindruck. Natürlich
iſt es auch die Wehrmacht, ſind es insbeſondere
Flieger, die in den unterſchiedlichſten Aus
führungen zu Papier gebracht wurden, ferner
Halle, mit Laternenfeſt und Saale
partien.Sturmführer Pg. Wilke zeichnet als
Oberſchullehrer und Zeichenlehrer der Städt.
Oberrealſchule für dieſe Ausſtellung verant

wortlich. au
Parteiamkliche
Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Giebichenſtein

Donnerstag, 20 Uhr, im Reichshof Ver
ſammlung mit allen Gliederungen und Volks
genoſſen des Ortsgruppenbereiches. Der Gau
m naua unter Leitung von Pg. Hoſemanr
pielt.

NS.-Kreisfrauenſchaft
NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Hofjäger

Heute 20 Uhr Verſammlung im „Hofjäger“,
NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Berliner Straße

Donnerstag 20 Uhr Verſammlung in
Schneiders Hotel.
NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Friedrichplatz

Donnerstag 20 Uhr Verſammlung im Neu
marktſchützenhaus.

NS.-Frauenſchaft, Ortsgruppe Geſundbrunnen
Donnerstag 20 Uhr Verſammlung im

Schrebergarten Paul-Riebeck-Stift.
RNS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Landrain

Donnerstag 20 Uhr Verſammlung im Gakt
haus Thomas, Boelckeſtraße.

Kreisamt für Erzieher (NSLB.) Halle-Stadt
Donnerstag, 20.15 Uhr, ſpricht im Hofjäger

der Referent in der Zentralſtelle der Reichs
arbeits gemeinſchaft Schadenverhütung, Pg.
Hans Thoma (Berlin). Die Mitglieder des
NSLB. werden zum Beſuch dieſer wichtigen
Verſammlung aufgefordert.

Deutſche Arbeitsfront
Ortswaltung Leipziger Turm

Die Geſchäftsräume befinden ſich ab 1.
Leipziger Straße 34, J. Die Sprechſtunden ſind auf
Dienstag und Freitag von 18 bis 19.3 Uhr feſtgeſetzt.
Ortswaltung Ratshof

Ab ſofort ſind die Sprechſtunden in unſerer Ge
ſchaftsſtelle, Kleiner Berlin 2, Zimmer 4 und 5, Diens
tag, Mittwoch und Freitag von 19--20 Uhr feſtgeſetzt.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Am 7. Oktober, 20 Uhr, beginnt in der Frieſenſchule

ein neuer Gemeinſchaftstanzkurſus. Anmeldungen werden
dort entgegengenommen.

Oktober

Techniſche Nothilfe, Ortsgruppe Halle
Sicherheits- und Hilfsdienſt. Die Männer

werden aufgefordert die grünen Karten
zwecks Nachtragung des Dienſtes im Winter-
halbjahr ſofort nach der Dienſtſtelle Rathaus-
ſtraße 3 zu bringen.
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Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu: Zugführern die
Zugſchaffner Guſtav Schneider l, Paul Hintz
ſche, Walter Hintzſche, Birkhahn, Nordmann,
Baczinski, Hermann Müller, Paul Zimmer,
Schaffenicht, Schikerdt, Karl Schneider III,
Willy Teuſcher, Sperlich, Kabiſch, Segnitz in
Halle, Richard Reichelt in Bitterfeld; zu Zu g
ſchaffnern die Zugſchaffneranwärter Dietze
und Otto Müller in Borna, Mädel, Willy
Teuſcher II, Manthey, Möritz, Kola, Kipping,
Kittner, Garczareck, Oſtermann und König in
Halle, Ewald Lehmann und Paul Thiele in
Falkenberg, Franz Winkler in Bitterfeld, Otto
in Wittenberg.

Verſetzt wurden die Zugſchaffner Götze und
Wilhelm von Eilenburg nach Borna.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt
wurden die Zugführer Otto Lehmann und
Wichmann in Eilenburg, Otto Müller in
Falkenberg, Raum in Bitterfeld und Paul
Förſter in Wittenberg; die Zugſchaffner
Käther in Merſeburg, Neubert und Sieler in
Halle und Cybinski in Bitterfeld.

Ballenweihe in Erfurk

Sonntag, 10. Oktober, 12 Ahr, wird Gau-
leiter und Reichsſtatthalter Sauckel auf dem
Schützenplatz in Erfurt den Ballon der NSFK.
Gruppe 8 weihen und ihm für die erſte Fahrt,
die er nach dem Taufakt im Rahmen
einer Ballon-Begleitfahrt unternimmt, Glück
wünſchen.

Enkführungsverſuch
oder Kinderwagendiebſtahl

Braunſchweig. Ein zehnjähriges Mädchen
fuhr zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags einen
kleinen Jungen im Kinderwagen durch die
Stadt und wurde dabei von einem etwa
14 Jahre alten Mädchen angeſprochen, das leb
haftes Jntereſſe für das Kind im Wagen zeigte
und ſich nach ſeinem Namen erkundigte. Das
Mädchen überredete die Zehnjährige. eine
Weile auf ihr Fahrrad zu achten; es wolle mit
dem Kleinen fortfahren und ihm nur etwas
holen Von dieſer Fahrt kam das Mädchen
nicht zurück. Erſt gegen 23 Uhr erhielten die
Eltern den Beſcheid, daß das kleine Kind hilf-
los in einem Hausfiur im Oſten der Stadt, in
einer alten Kinderſportkarre liegend, gefunden
ſei. Durch die polizeilichen Ermittlungen
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, ob es
ſich um einen Entführungsverſuch handelt, oder
ob es der Täterin nur auf den Kinderwagen
ankam.

Auf der falſchen Seite gefahren
Motorrad ſtieß mit Lieferwagen zuſammen

Herzberg (Elſter). Ein tragiſcher Verkehrs
unfall ereignete ſich auf der Straße zwiſchen
Oſteroda und Friedersdorf. Der Sohn des
Gutsbeſitzers Schmidt aus Friedersdorf fuhr
mit dem Motorrad vom Felde nach Hauſe, als
ihm ein Leipziger Lieferwagen entgegenkam,
der wie die polizeiliche Unterſuchung der
Bremsſpur einwandfrei ergeben hat auf der
falſchen Straßenſeite gefahren iſt. Jn der
Annahme jedenfalls, daß der Lieferwagen noch
rechtzeitig zur rechten Straßenſeite hinüber
fahren würde, muß der junge Mann direkt
gegen den Kühler des Autos gefahren ſein.
Schmidt war ſofort tot, ſein Rad wurde zer
trümmert.

Der tödlich Verunglückte, der mit ſeinem
70jährigen Vater das große Gut bewirtſchaf
tete, hinterläßt eine Frau und ein kleines Kind.

Neuer Leiter der ſtraßenbauverwaltung

Mit dem 1. Oktober trat Provinzialober-
baurat Ottokar Martinſen als Landesbau-
rat an die Spitze der Straßenbauverwaltung
der Provinz Sachſen an Stelle des wegen Er
reichung der Altersgrenze ausſcheidenden be
währten Landesbaurats Gruli ch.

Naumburg. (Neuer Reg imentskom
mandeur) Der bisherige Kommandeur des
Jnf.-Reg. 55, Generalmajor Frhr. v. Wal
denfels, wird mit dem 12. Oktober als
Leiter der Heeresdienſtſtelle 5 nach Dresden
verſetzt. Sein Nachfolger in Naumburg wird
Oberſt Graeßner, bisher 1. Generalſtabs
offizier der 14. Diviſion in Leipzig.

Deſſau. (Wieder 700 v. H. Bürger
ſt e u e r.) Die Ratsherren beſchloſſen die
gleichen Zuſchläge bei der Bürgerſteuer für
1938 wie im laufenden Jahr, nämlich 700 v. H.
der Reichsſätze.

Erfurt. (Neuer Reichspoſtdirek
tionspräſident.) Am Montag wurde
der neue Reichspoſtdirektionspräſident Meier
eingeführt, der bisher in gleicher Eigenſchaft
bei der Reichspoſtdirektion Schwerin tätig war
und die Nachfolge des in den Ruheſtand ge-
tretenen bisherigen Präſidenten Dr. Gut
übernommen hat.

Vennſtedt. (Betriebegeſchloſſen der
NSV. zugeführt.) Der Jnhaber der
Firma Fritz Stief, Tongruben in Nietleben,
hat ſeine Gefolgſchaftsmitglieder geſchloſſen der
RSV. zugeführt. Die Eintrittsgelder ſowie die
laufenden Monatsbeiträge werden von der
Firma getragen. Die geſamte Gefolgſchaft hat
ſich bereit erklärt, je Schicht einen Wagen
mehr zu fördern.

MITTELDEUTSCHLAND
Ein Blick hinter die Kuliſſen

n9B.Kinderkranspork mit den

Jn dieſen Wochen wird im Gau Halle
Merſeburg die auch in dieſem Jahr außer
ordentlich erfolgreiche Kinderlandverſchickung
abgeſchloſſen. Wieviele Vorbereitungen not
wendig ſind, ehe die ordnungsgemäße Durch
führung eines Kindertransportes ſichergeſtellt
iſt, vermag ein Außenſtehender kaum zu er
meſſen. Es gibt aber auch ſo manches, was
dem aufmerkſamen Beobachter auf einer
ſolchen Fahrt bemerkbar wird, ſo manches an
liebevoller Kleinarbeit, was nicht in die
Oeffentlichkeit dringt, und auch ſo manche
Maßnahme, der man hin und wieder mit
Unverſtändlichkeit begegnet, die aber im
Intereſſe einer ordnungsgemäßen Durch
führung eines Transporkes notwendig er
ſcheint.

Was weiß der Außenſtehende von der
hohen Verantwortung, die ein Be
gleiter bei einem Kindertransport hat, wie er
beſorgt iſt. den Kindern während der langen
Fahrt helfend zur Seite zu ſtehen Vor
jedem Transport werden die Begleiter ge
ſchult. Sie haben darauf zu achten. daß die
Kinder kein Steinobſt. oder Süßigkeiten
während der Fahrt genießen, weil dies meiſt
zu Darmkoliken führt, die für eine längere
Fahrt nicht angenehm ſind. Aus begreiflicher
Vorſorge haben die Eltern meiſt ihrem Kind
ein großes Eßpaket fertiggemacht, damit das
Kind ja nicht auf der Fahrt hungert. Die
Kinder fühlen dann die Verpflichtung“ in
ſich, möglichſt ſchnell den Jnhalt zu leeren.
Wie Kraut und Rüben eſſen ſie alles auf. Daß
der Begleiter während der Fahrt keinen
Tropfen Alkohol genießen und auch nicht
rauchen darf, braucht als Selbſtverſtändlichkeit
nicht beſonders erörtert zu werden.

Die Eltern dürfen es als wirkliche Be
ruhigung hinnehmen, daß bei allen größeren
Transporten auch ſtets ein Arzt mitfährt,
der in Ausnahmefällen gleich zur Stelle iſt.

Augen des Begleiters geſehen

Jhm ſteht ein beſonderer Wagen zur Ver
fügung, in dem er ſeine kleinen Patienten
empfangen kann. Beim letzten Transport
brauchte er überhaupt nicht in Tätigkeit zu
treten. Daß die meiſten größeren Transporte
nachts durchgeführt werden, iſt natürlich
ſehr zu begrüßen, weil ſie den Begleitern
manche Schwierigkeit abnehmen. Mögen die
Kinder noch ſo unruhig und lebendig ſein, ein
mal übermannt ſie doch der Schlaf, und ſchneller
und ungeſtörter geht alles vonſtatten. Anderer
ſeits erwachſen den Begleitern bei Nacht-
fahrten andere Gefahren, die unbedingte Wach-
ſamkeit fordern. Die Begleitung eines Kinder
transportes iſt alſo keine Vergnügungsfahrt,
ſondern ein harter Dienſt. Die NSV. im Gau
Halle Merſeburg hat aber bei der Auswahl der
Begleiter meiſt eine ſehr glückliche Hand, und
immer wieder kann man feſtſtellen: Es hat
alles vorzüglich geklappt.

Andererſeits kann der Begleiter auch
manche kleine Beobachtung während der oft
langen Fahrtſtunden machen. Iſt es nicht ein
glückliches Gefühl, wenn man ſieht, wie Jungen
und Mädel ſich helfen und Kameraden ſind,
wie ſie zum Begleiter Vertrauen gewinnen
und ihm dies oder jenes von ihren kleinen
Erlebniſſen anvertrauen! Hin und wieder
empfinden es die Eltern als eine beſondere
Härte, wenn ſie ihre Kinder nicht bis auf den
Bahnſteig begleiten dürfen, ſondern ſchon vor
her von ihnen Abſchied nehmen müſſen. Wo
ſollte es hinführen. wenn bei einem größeren
Kindertransport alle Eltern und Verwandten
mit an den Zug gehen, die Kinder alle ans
Fenſter ſtürmen, um einen Händedruck oder
einen Abſchiedskuß zu ergattern. Jm Jntereſſe
der Kinder iſt dieſe Maßnahme durchaus er
forderlich. Wenn die NSV. einen Kinder
transport entſendet, dann ſteht alles im
Dienſte der Kinder, hinter ihrem Wohl und
r Geſundheit muß alles andere zurück
treten.

Zeugenausſagen belaſten Jahn
Slrafgefangenen geſtand er ſeine Blutkak ein

Magdeburg. Jm zweiten Verhandlungstag
gegen Fritz Jahn wegen Totſchlags (er hatte
die ö8jährige Elſe Behrens in ihrem Kohlen
geſchäft überfallen und ſo ſchwer verletzt, daß
ſie bald darauf ſtarb), fielen die erſten Ent
ſcheidungen. Es gelang dem Staatsanwalt mit
Hilfe einer Reihe von Belaſtungszeugen das
Alibi des Angeklagten, der ſein Geſtändnis
widerrufen hat, zu zerſtören.

Auf Grund der Zeugenausſagen ſteht nun
feſt, daß Jahn ſich unmittelbar vor der in
Frage kommenden Zeit auf dem Wege zu dem
Grundſtück befunden hatte, in dem Fräulein
B. erſchlagen wurde. Hausbewohner ſahen
dann, wie Jahn kurz vor 8 Uhr in großen
Sprüngen zu ſeiner Wohnung eilte. Dort warf
er einen harten Gegenſtand wahrſcheinlich
den Hammer, mit dem er ſein Opfer
niedergeſchlagen hatte in die Ecke. Weiter
ſah eine Hausbewohnerin, daß die Frau des
Jahn ſofort ſeinen Anzug zu ſäubern ſuchte.

Jm weiteren Verlauf der Vernehmung
wurde Jahn auch durch die Ausſagen mehrerer
Strafgefangener, die mit ihm in einer Zelle
geſeſſen hatten, ſtark belaſtet. Auch ihnen hatte
Jahn ſeine Tat eingeſtanden und ſo
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ausführliche Einzelheiten angegeben, daß man
nicht mehr daran zweifeln kann, daß er der
Mörder des Fräulein B. iſt.

Frau Jahn verſuchte, ihre Ausſagen denen
ihres Mannes anzupaſſen. Dann wurde der
Kaſſiber verleſen, den Frau Jahn ihrem
Mann in das Unterſuchungsgefängnis hinein
zuſchmuggeln verſucht hat. Dieſer Kaſſiber
autet:

„Lieber Fritz. Warum willſt Du denn nicht
bei Deiner Ausſage bleiben. Denkſt Du denn
nicht an uns zu Hauſe? Dich konnte doch keiner
was beweiſen und gefunden haben ſie auch
nichts. Biſt Du dann ſo dumm und ſagſt zu
allem ja. Hüte Dich vor Frau Schröder, die
reißt Dich immer noch weiter rein. Sieh doch
bloß zu, wie Du alles drehſt. Dich machen ſie
doch noch einen Kopf kürzer. Jſt doch überall
kein Blut dran. Ging doch alles ſo ſchön.
Jſt doch keine Joppe da. Du warſt doch
nicht allein! Sei doch vernünftig und gib
ihnen den Dritten auch an.“

Frau Jahn ſchwieg ſich über den Sinn
dieſes Schreibens aus, und Jahn erklärte, er
wiſſe nicht, was es bedeuten ſolle.

Aufnahme: MNgZ.Bilderdienſt (Sch.)

Auf seiner Deufschlandreise traf das Augusteum-Orchester der Königlichen Cöcilien-
Akademie in Rom gestern, aus Leipzig Kommend, zu einem einmaligen Gastspiel in der
Gaustadt Halle ein. Unter der Leitung von Bernardino Molinari gestaltete sich das Konzert
im ausverkauffen Stadtschützenhaus, auf das wir morgen noch ausführlich eingehen werden,
zu einem großen Erfolg. Unsere Bilder zeigen den Dirigenten und einen Teil der

Künstler während einer Probe- vor dem hallischen Konzert
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Reicher Erntesegen

Mitteldeutſche Chirurgen kagen

34 Vorträge in zwei Tagen
Die Vereinigung mitteldeutſcher Chirurgen,

deren Bezirk den geſamten mitteldeutſchen
Raum mit den Univerſitäten Leipzig, Halle
und. Jena umfaßt, hielt jetzt in Halberſtadt
eine Jahrestagung ab. Die wiſſenſchaftliche
Tagesordnung ſah für die zwei Tage dauernde
Tagung 34 Vorträge vor, u. a. hielten Referate
Chirurgen aus Magdeburg, Jena, Frankfurt
a. M., Gießen, Würzburg, Marburg, Leipzig
und Halle. Unter den Teilnehmern befanden
ſich Fachärzte und Chirurgen von internatio
nalem Ruf wie Geheimrat Payr, Leipzig, und
Geheimrat Bochard, Berlin.

Reideburg. (30 Jahre Arbeit.) Als
Anerkennung für 30jährige treue Arbeit wurde
Frau Pölitz, Burgſtraße 3, von Landwirt
Kurt Winkler zum Erntedankfeſt ein Geld
geſchenk überreicht.

Dölau. (Pimpfe fahren ins Herbſt-
lager.) Das Fähnlein „Heide“ 18/394 führt
mit 40 Pimpfen in einer Jugendherberge des
Harzes ein Herbſtlager durch, das allen Jungen
ein ſchöner Abſchluß dex diesjährigen Lager-
zeit ſein wird. Jm Lager ſollen die Teilnehmer

Entbehrungen für die Exiſten;

der Gemeinſchaft zu tragen, das
iſt die ſrönung allen Opferſinns.

die Bedingungen zum DJ.Leiſtungsabzeichen
erfüllen

Dresden. (Geh. Rat Dr. Böhme
Jm 71. Lebensjahre ſtarb der Geheime Rat
Dr. Böhme, der frühere Präſident des Lan
desfinanzamtes Dresden.

Kölleda. (Neuer Kreisoberinſpek-
t or.) Für den wegen Erreichung der Alters-
grenze aus dem Dienſt geſchiedenen Pg. Wink
ler wurde Kreisoberinſpektor Zippel von
Bitterfeld nach Kölleda verſetzt.

Schon Nachtfroſt?
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Das Hoch, das geſtern bei England gelegen

hatte, wanderte in der vergangenen Nacht nach
Skandinavien und gewann Einfluß auf unſere
Witterung; die Wolkendecke brach am frühen
Morgen auf und die Sonnenſcheindauer betrug
im Laufe des Tages 438 Stunden. Trotzdem

Gegen Näſſe n e GummiBieder

ſtiegen die Temperaturen nur wenig über die
Vortagswerte, da der Oſtwind kühle Luft
brachte. Die Höchſtwerte lagen im Flachlande
bei 15 Grad, während der Brockenbeobachter
am Mittag drei Grad Wärme meldete. Die
Oſt und Nordoſtſtrömung wird zunächſt noch
anhalten, ſo daß wir weiter mit recht kühlem
Wetter zu rechnen haben. Nachts können die
Temperaturen nach der Wochenmitte bis nahe
an den Gefrierpunkt ſinken.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Anfangs ſtärker bewölkt, ſpäter aufheiternd,

abflauende Winde aus Nordweſt. Tempe-
raturen im allgemeinen noch ſinkend, nach
Wochenmitte zur Nachtzeit bis nahe null
Grad; trocken.

Waſſerſtands Meldungen

vom 5. Oktober 1937
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setzt sich der „Swing“ durch

Was tanzen wir dieſen Winter?
Ein Geſpräch mit dem Leiter der Reichsfachſchaft Tanz, Auguſt Burger

Was wird im kommenden Winter getanzt?
Wird der „Swing“, den uns Amerika be
ſchert hat, das Parkett beherrſchen? Dieſe
Fragen bewegen gegenwärtig, da ſich allent
halben wieder die Türen zu den Tanzſälen
öffnen, jung und alt. Einer unſerer Mit-
arbeiter hatte Gelegenheit, ſich mit Auguſt
Burger, dem Leiter der Reichsfachſchaft
Tanz“ in der Reichstheaterkammer, über

dieſe Fragen zu unterhalten.

Ein Blick auf die Tanzflächen in den deut
ſchen Großſtädten bietet ſchon ſeit einiger Zeit
ein merkwürdiges Bild. Ueberall ſieht man
ſich Paare drehen, die einem ganz neuen
Rhythmus huldigen. Bei den meiſten hat man
den Eindruck, Kinder vor ſich zu haben, die ſich
ganz loſe an den Händen gefaßt haben, und
miteinander „Ringelreihen“ ſpielen; dann
wieder glaubt man Erwachſene zu ſehen, die
einen Baum hinaufklettern oder ſich aus einer
zähen Teigmaſſe befreien wollen, in die ſie
hingefallen ſind.

„Es handelt ſich um den Swing“,
erklärte Auguſt Burger, „der zuerſt in „Brod
wayMelodie“, „Zum Tanzen geboren und
anderen amerikaniſchen Tanzfilmen als Step
in Erſcheinung trat und über England auch
nach Deutſchland gekommen iſt. Da er ähnlich
wie Charleſton, Blackbottom, Rumba und
Carioca negroiden Formenkreiſen entſtammt,
was ſchon in den eigenartigen, nach der Seite
hin ſchwingenden Bewegungen zum Ausdruck
kommt, entſpricht er in keiner Weiſe
dem deutſchen Bewegungsideal.
Außerdem iſt der Swing kein Standard- Geſell
ſchaftstanz wie Foxtrott, Tango, Rheinländer,
ſowie ſchneller und langſamer Walzer, die
nun ſchon ſeit Jahren das Parkett beherrſchen.
Jch betrachte ihn nur als eine vorübergehende
Modeerſcheinung. Dazu kommt, daß der
Swing, der eigentlich nur eine beſtimmte Art
des Foxtrottſtils darſtellt, in Deutſchland nach
ganz andersartiger Muüſik, ja ſogar nach
Wiener Walzern getanzt wird. Es handelt ſich
alſo gewiſſermaßen gar nicht um einen neuen
Tanz, ſondern nur eine Tanzform, die von den
nen Paaren nach Belieben ausgelegt
wird. t
Ist Swing zu kultivieren?

„Es gibt wohl eigene Swing- Orcheſter und
auch auf den Schallplatten iſt Swing große
Mode. Das bedeutet jedoch noch lange nicht
einen Freibrief für groteske Verrenkungen auf
dem Tanzparkett. Seit Jahren bemüht ſich die
deutſche Tanzlehrerſchaft, eine Reihe von Ge
ſellſchaftstänzen zu ſtandardiſieren und in eine
Form zu bringen, die den Anforderungen des
guten Geſchmacks und dem heutigen Stilemp-
finden entſpricht. Durch derartige Auswüchſe,
wie ſie neuerdings im Swing zutage treten,
werden jedoch dieſe Beſtrebungen empfindlich
geſtört. Man muß bedenken, daß das Swing-
tanzen unbedingte tänzeriſche Begabung vor
ausſetzt. Jſt dieſe vorhanden, ſo hat man den

Eindruck, als ob die Paare mit federnden
Schritten, frei von jeder Erdenſchwere, über
das Parkett dahinſchweben. Das Publikum
aber achtet gar nicht auf die Begleitmuſik und
„ſwingt“ einfach jeden Tanz. Jn Wirklichkeit
ſind ein leichtes Nachgeben und Wippen des
Knies und ein faſt unmerkliches Hineingleiten
in den auszuführenden Schritt die hauptſäch
lichſten Merkmale des „Swing“, nicht aber ein
krampfhaftes Schulterzucken und Gewackel mit
ſämtlichen Körperteilen.“

Wir tanzen veredelte Tänze!
„Da der Rhythmus und die Bewegungs-

technik des neuen Modetanzes uns Deutſchen
weſensfremd ſind, kann kaum damit gerechnet
werden, daß weitere Kreiſe des Publikums ihn
richtig tanzen lernen. Der Swing läßt ſich
deshalb nicht kultivieren wie For
trott oder Tango. Er muß früher oder ſpäter
wieder von der Bildfläche verſchwinden. Auf
der Bühne oder im Film mag er im übrigen,
hervorragend getanzt, ſeine Daſeinsberechti
gung haben, in den Ballſälen oder Vergnü
gungslokalen aber hat er nichts zu ſuchen.“

„Was wird alſo dann im kommenden
Winter getanzt?“ werden die Swingbeſeſſenen

ſagen. „Will man vielleicht gar wieder auf
Menuett oder Gavotte zurückgreifen?“

„Keineswegs denn der Geſellſchaftstanz
iſt ein Spiegelbild ſeiner Zeit und dieſe läßt
ſich nicht einfach um Jahrhunderte zurückdrehen.
Nach wie vor werden die modernen Standard-
tänze das Feld beherrſchen, deren äußere Form
von Jahr zu Jahr ausgereifter und vollkom
mener wird, alſo Foxtrott, Tango und die
beiden Walzerarten, wozu für die ältere Ge
neration noch der Rheinländer kommt. Alle
dieſe Tänze haben nichts mehr von der Un
ausgeglichenheit und Unbeherrſchtheit an ſich,
die ihnen einſt eigen waren. Dank der Be
ſtrebungen des Reichsverbandes zur Pflege des
Geſellſchaftstanzes, der am 16. Oktober in
Berlin die Vertreter von vierzehn Nationen,
darunter das engliſche Weltmeiſterpaar Wells,
im Rahmen eines glanzvollen Turniers zu
edlem Wettſtreit verſammeln wird. iſt die
frühere Effekthaſcherei und blinde Nachäffung
alles Ausländiſchen bis auf einen geringen
Reſt von den Tangzflächen verſchwunden. Die
Tänze, die ſich veredeln ließen, ſind geblieben,
die anderen aber ſind an ihrer eigenen Geiſt
loſigkeit zugrunde gegangen.

Ein Muſterbeiſpiel iſt hierfür der Tango,
der urſprünglich zwar unſerem Bewegungs-

Hedi und Margot Höpfer, die beiden Solotänzerinnen vom Deutschen Opernhaus in Berlin
stellten sich in Paris anläßlich der Weltausstellung mit dem Kaiserwalzer von Johann Strauß
und dem Böhmischen Tanz von Anton Dvorak zum erstenmal
Publikum vor

auch dem Pariser
Wie erinnerlich, konnten beide Künstlerinnen im vergangenen Winter bei

einem Gastspiel in der Gaustadt Halle große Erfolge erzielen Aufn.: Archiv

Aufn.: A. B. C.
„Lebender Buddha“ heißt diese Tanzfigur, die
eine Tanzgruppe kürzlich in Berlin vorführte

ideal nicht entſprach, jedoch von guten Tänzern
ſo weit kultiviert wurde, daß er nicht mehr
anſtößig wirkt. Er hat trotzdem von ſeiner
Vielgeſtaltigkeit nichts eingebüßt, tanzt man
ihn doch im Tangoſchritt, der ſogenannten
Promenade, Rechts und Linksdrehung Wiege-
ſchritt und Tangoſchritt rückwärts Auch der
langſame Walzer darf zu den in höchſtem
Maße veredelten Geſellſchaftstänzen gezählt
werden, wird jedoch beſonders in den Groß
ſtädten meiſt viel zu ſelten geſpielt. um auf
das Publikum im erzieheriſchen Sinne ein
zuwirken.“

Die BabyBriefmarke
Die Briefmarkenſammler haben wieder

einmal ihr philateliſtiſches Anikum. Auf einer
jetzt von der bulgariſchen Poſt heraus-
gebrachten Marke wird zum erſten Male ein
Baby gezeigt. Es iſt der nur wenige Wochen
alte Erbprinz Simeon, der Sohn des Königs
Boris, deſſen Bild auf einer ganzen Serie von
Marken erſcheint.

Kennen Sie schon unseren neuen
vervollkommneten Rasſerapporate
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22. Fortſetzung
Die „Paloma“ ſpielte er. Das im Süden

ſo beliebte ſentimentale Seemannslied. Die
Melodije brachte mich, wenn ich mich ſo aus
drücken darf, zu mir zurück. Richtete meine Ge
danken auf mein Schiff. Und die erſte Regung,
die ich empfand, war eine ehrliche Entrüſtung
über Legrand. Wofür hielt mich dieſer Feder
fuchſer von Advokat eigentlich, daß er mir der
artige Anerbietungen machte Ich ſollte von
meinem Schiff ablaufen? So, wie ein Schiffs
junge oder ein ſchlechter Matroſe handelt, ſo
ſollte ich als Schiffsführer handeln? Legrand
ſchien wirklich wenig Ahnung von der Tradition
der chriſtlichen Seefahrt zu haben. Der Kapitän
ſollte erſt noch geboren werden, der einer Frau
wegen von ſeinem Schiff ablief.

Jch ſprang auf eine Straßenbahn. Jn Hitze
und Schmutz und Staub fuhr ich das Stück bis
zu der Holzbrücke, die über die Bahngleiſe zu
meinem Kai führte. Fünf Minuten ſpäter be

e t Bord.Jch rief Anſaldo:Löſchen?2“
Anſaldo, verrußt und verdreckt, ſtand vor

mir: „Uebermorgen abend iſt das Schiff leer.

„Wie weit ſeid ihr mit

„Dann können wir alſo am 24. früh ſegeln?“
„Beſtimmt, Kapitän.“
„Kommen Sie in die Kajüte, ich muß noch

einiges mit Jhnen beſprechen.“
Wir ſetzten uns an den Mahagonitiſch, und

ich holte die Abrechnungen vor: Es iſt beſſer,
wir nehmen unſeren Proviant für die ganze
Reiſe Bona Danzig ſchon hier an Bord. Alles
in allem für etwa acht Wochen. Schreiben Sie
auf: 150 Kilo Salzfleiſch, 50 Kilo Salzſpeck,
30 Kilo Bohnen, 10 große Doſen Margarine

Wir ſtellten die Liſte für den Proviant zu
ſammen. Sachlich, nüchtern, wie Rechenknechte.
Wir dachten an alles. Nur eines vergaßen wir,
daß der Steward Trapani abgemuſtert und ſtatt
ſeiner ein Kochsjunge angemuſtert werden
ſollte. Wirklich und wahrhaftig, wir vergaßen
es. Als wir fertig waren, und Anſaldo ſich
mit dem Handrücken den Schweiß von der
Stirn wiſchte, ſagte er: „Kap'tän, ich habe vor
läufig die Kammer abgeſchloſſen, weil die
Sachen von Madame dort noch ſtehen. Die wer
den wohl abgeholt

„Ja, die werden abgeholt. Wann, weiß ich
noch nicht. Behalten Sie den Schlüſſel bei ſich,
damit nichts geſtohlen wird. Sobald die
Kammer frei iſt, ziehen Sie vom Bootsmanns
hock wieder dort ein.“

Achtzehntes Kapitel
Am 24. Juli, am frühen Vormittag, ſchlich

die „Vasco da Gama“ bei leichter achterlicher
Briſe über die weiße See von Genug nach
Savona herüber.

Wenig Segel, wenig Wind, kein Ballaſt.
Die Segel bauſchten ſich und ſanken in ſich zu
ſammen, wie Sterbende, die ab und zu einen
Atemzug tun. Ohne Rückgrat, ohne Knochen
pendelte das leere Schiff mit offenen Luken
vor dem Winde her. Ein Hauch kam und ſtarb.
Wie ein Greis am Stock, ſo ſchlotterte die
Vasco“ eine kurze Strecke vorwärts, blieb
liegen. ſchlotterte weiter.

Die Luken ſtanden weit offen. Wozu ſie
ſchließen bei den ſechs oder ſteben Stunden
rräger Fahrt, bei dem ſchönen Wetter? Außer
dem herrſchte großes Reinmachen und Auf-

klaren an Bord. Alle Hände waren beſchäftigt,
an Deck, das Schiff von dem Kohlenſtaub rein
zuwaſchen, im Laderaum, um die zerbrochenen
Garnierungslatten und verrotteten Matten her
vorzuholen und über Bord zu werfen.

Die Küſtenlandſchaft kroch vorüber, in
dünnen, weißen Nebel gehüllt, beſtrahlt von
einer ſilbernen Sonne. Genuas Berge mit
Häuſern und Kirchen, die Werft mit dem knall-
rot gemennigten Schiffsrumpf auf dem Slipp,
die Badeorte am weißen Strand.

Jch ſtand am Ruder, weil Anſaldo und Pau
und alle anderen beim Aufklaren halfen. Mit
einer Hand hielt ich das Rad. Hin und wieder
ſetzte ich das Glas an die Augen, blickte zur
Küſte hinüber. Nach Aliaſſo oder einem der
anderen Badeplätze, wo ich durch den Schleier
des ſchwachen Nebels das wimmelnde Leben
der Badegäſte beobachten konnte. Jn ſolch einem
Ameiſenhaufen hätte ich mich nach Legrands
Vorſchlag auch aufhalten ſollen; den ganzen
Sommer über. Ich lachte innerlich über die
verrückte Jdee. Jch pries mich glücklich, daß ich
fahren und arbeiten konnte.

Die Steuermannskammer war noch ver
ſchloſſen. Frau Legrands Koffer und Kleider
befanden ſich noch an Bord. Weder Frau
Legrand ſelbſt, noch ihr Gatte, noch Baer
hatten ſich gemeldet. Um aber irgendeine Klar-
heit zu erhalten, hatte ich im Hotel „Colombo“,
wo Frau Legrand wohnte angerufen. Es hieß:
die Dame wohnt nicht mehr hier. Sie iſt mit
Herrn Legrand nach Santa Margeritha gereiſt.

Jch hinterließ den Beſcheid, daß die „Vasco
da Gama“ bis zum 30. in Savona an der Werft
liegen würde und vermutete, daß Baer mit
ſeinem Wagen die Sachen abholen würde.

Jch hatte ungefähr mein Gleichgewicht
wiedergefunden. Nicht ganz. Manchmal zuckte
es in mir auf. Manchmal machte ich mir Vor
würfe, daß ich Elieſa von Bord gelaſſen hatte,
weil mir zufällig ihre Worte einfielen, daß ſie
mich „nicht ganz verlieren“ möchte. Ja, ſie
hatte ſchon recht, ſie mußte mich nun ganz ver
lieren. Jetzt kam die Reparatur, dann die
Reiſe nach Bong, dann der lange Treck nach

Norden Wo das Schiff, einmal aus der Küſten
fahrt heraus, weiter bleiben würde, das wußte
niemand und konnte niemand ſagen. Nicht ein
mal die Reeder. Die mußten auch zuſehen, wo
ſie ihre Frachten zuſammenholten. Vielleicht
wieder Afrika, vielleicht Zentralamerika. Viel
leicht ganz etwas anderes.

einen Mann hab' ich mir genommen,
der iſt gefahren in die weite, weite Welt,
und will mal' wiederkommen.“

„Mal“ ich mußte lachen über die
komiſche Wahrheit, die in dieſem alten Segel
ſchiffslied ſteckte.

Es wurde ſpäter Nachmittag, als wir glück
lich nach Savona hereingeſchippert kamen. Wir
gingen gleich an die Werft. Es war ein häß
licher Liegeplatz. Um die „Vasco* herum
drängten ſich große eiſerne Dampfer, die zum
Abſchlachten beſtimmt waren und die man zur
Hälfte ſchon abgeſchlachtet hatte. Hammer-
ſchläge dröhnten und Sauerſtoffgebläſe ziſchten.
Roſtige Platten wurden abgenietet, Maſten
herausgeriſſen und zuſammengeſtampft zu
einem Haufen von verbeultem Blech. Wie ver
weſt ſchwammen die Reſte eines abgewrackten
großen Segelſchiffes auf dem trüben Hafen
waſſer. Traurig, dieſe verbogenen Spanten,
die ſich unbeplankt wie verkrampfte Arme
emporreckten. Dieſe abgeriſſenen Kajütendächer,
zertrümmerten Steuerräder, zerdrückten Ge
länder. So, ſo werden ſie alle zum Schluß, auch
die ſchönſten und luſtigſten Schiffe, wenn ſie
nicht vorzeitig von der See gefreſſen werden.

Am nächſten Morgen, ganz früh, ſollte die
„Vasco“ zum Kielholen auf die Seite gelegt
werden. Jch ging früh ſchlafen, weil ich den
Schiffsfriedhof nicht immer vor Augen haben
wollte und weil mir die Luſt zu einem Land
gang fehlte.

25. Juli. Nein, Savona iſt kein ſchöner
Platz. Dieſe Schiffsſchlächterei bietet einen
ſchauderhaften Anblick. Eben iſt ein ſchwer
havarierter Holländer eingekommen. Das ganze
Vorſchiff eingedrückt, die Back, wie eine alte
zerknudelte Zeitung. Von Rotterdam hat man
ihn hierhergebracht, damit er ſterben ſoll. Wie



Der alte Herr Walter lebt weiter

Erinnerungen an meinen Lehrer Von Hermann Claudius

Als ich zuerſt in die Elmsbütteler Schule
in der Oſterſtraße 38 kam und den alten
Herrn Walter ſah, dachte ich gleich an den
Weihnachtsmann, ſo gut und milde ſah er uns
an und nickte leiſe mit dem Kopfe und fuhr
ich mit der Linken bedächtig durch den langen
ilberhaarigen Bart. Und als ich längſt ſelber
im Amte war und mir einbildete, viel Er
fahrungen geſammelt zu haben, lebte er immernoch und ging in Finer lieben Schule ein
und aus.

Man ſagt, er ſolle läſſig geweſen ſein und
ſeine Geſchäfte als Hauptlehrer am liebſten
durch den dicken Herrn Meſter haben beſorgenlaſſen. Mag es wahr ſein Herr Meſter
hatte einen breiteren Buckel und mag es dem
Alten und der Schule zuliebe getan haben.Mir aber will die Geſtalt des Strn Walter

nicht aus dem Sinn.
Herr Walter hatte hinter der Schule, einem

re pilaſtergeſchmückten, faſt ſchloßartigen
auwerk, einen weiten wunderbaren Garten.

Wer heute an der Schule vorbeigeht, ſieht
einen Vorgarten wie andere auch ſind. Da
mals, als Herr Walter in ſeinem langſchöſſi
gen, grauen, feintuchenen Gehrock ſich nach
denklich durch ſeinen Silberbart fahrend, noch
darin umherging, ſtanden Sommers in mäch
tigen Töpfen hohe prächtige Aloen in Grup
pen beieinander, überragt von einzelnen Pal
men. Dieſe Aloen und dieſe Palmen ent-
ſtammten jenem Wundergarten hinter dem
Schulhauſe.

Der alte Herr Walter ging mit uns großen
Jungens in der Naturgeſchichtsſtünde in dieſen
Wundergarten. Zwei lange Treibhäuſer, ſo
hoch, daß wir aufgerichtet hineintreten konn
ten, bargen da ihre Geheimniſſe.Der ekr Walter ſchritt uns vorauf, lang

ſam, im grauen Gehrock, den nern Schlapp
hut etwas aus der nachdenklichen Stirn geſchoben. Wir folgten ſchweigend. Jch fatle
heute noch dies Schweigen, das Herr Walter
nicht befohlen hatte das von ſelber da war

das in uns waltete und nicht über uns.
Herr Walter ſchloß mit bedeutſamer Miene

die verhangene Tür zum erſten Glashauſe auf
und ließ uns unter ſeinem Arm hinweg, mit
dem er die Tür ſo lange offen hielt, nachein
ander eintreten. Jch mußte mich damals ſchon
unter dem Arm des Herrn Walter hinweg
bücken, was mir wie ein gelindes Schauern
über den Rücken jagte.

Behutſam ging er dann von Pflanze zu
Pflanze. Herr Walter ſagte nichts als nur
den lateiniſchen Namen nebſt dem Erdteil
oder dem Lande, in dem die Pflanze wuchs:
Attaleg funifera Corypna auſtralis
Ehamaedoreg concolor Rhapis flabelli
fotmis, Jndien Aloe ſocotrina, Mexiko.

Weiter ſagte Herr Walter nichts.
Das war wohl keine Natürgeſchichte,“ wie
in der Schule überall erteilt werden könnte.

nd es möge ſich ein anderer Schulmeiſter

Immer abends als Letztes

Chlorodont

davor hüten. Er möchte ſich ſehr lächerlich
machen. Mir aber gab dieſes geheimnisvolle
Schweigen von der Fremdheit dieſer Welt
mehr, als alle klugen und geſcheiten Reden
und w. r mir hätten gebenkönnen. Und meinen Mitſchülern war es nicht
anders. Wir ſchwiegen, und alſo vermochten
wir zu horchen und zu ſchauen. Denn der
Schwätzer ſieht und hört nichts vor lauter
Schwatzen. Es war, als ob die Pflanzen
ſelber ihre Stummheit verloren hätten und zu
uns ſprächen. Jn der feuchten Wärme des
Raumes ging es wunderſam um.Jch bin itgem in manchem großen Pal-
menhaus mancher großen Stadt geweſen aber
immer war es mir, als ſtände auf einmal die
gebückte Geſtalt im feintuchenen grauen Geh
rock neben mir und nicke mir bedeutſam zu.
Und die feinen Silberhaarwellen des würdi-
den Bartes nickten leiſe mit. Und erſt dann
war ich wirklich am Orte, und die Palmen
und die Aloen fingen für mich heimlich zu
ſprechen an.

Es war damals noch die Zeit der alljähr
lichen Oſterprüfungen, u denen die Eltern
kamen, um gegebenenfalls ihre Nachkömmlinge
bewundern zu können. Was wären dieſe Prü-
fungen geweſen ohne den Herrn Hauptlehrer
Walter! Zwar: der Titel fiel nie, aber an
ſolchen Tagen war er der Herr Hauptlehrer
vom Scheitel bis zur Sohle. Die Schüler
ſaßen ſtramm, und der Lehrer ſtand am Pult.
Die Eltern waren eingetreten und hatten, ſo
weit Stühle oder Bänke vorhanden waren,

darauf Platz genommen. Man konnke alſo be
ginnen, und mancher Kindermund mühte ſich
insgeheim ſchon mit dem Anfang des Ge
dichtes, das er vom Stapel laſſen ſollte.

Aber man wartete. Lehrer, Schüler, El
tern warteten bis Herr Walter in die
Klaſſe trat. und mit unnachahmlicher Gebärde
durch ſeinen Silberbart fahrend das Zeichen
gab, daß die Prüfung zu beginnen habe.

Er ſagte auch dabei kein Wort; aber die
Wichtigkeit und Würde des Aktes war auf
einmal da, und niemand wagte daran zu
zweifeln.

Seine großen ernſten Augen verfolgten jede
Antwort. Lächelten ſie, ſo war das etwas ganz
Beſonderes. Wir Schüler waren insgeheim
ſehr ſtolz darauf.

Schien es ihm genug zu ſein, ſo trat er
auf den Lehrer zu und gab ihm ſchweigend
die Hand. Und die Erlöſung kam über alle
und die Befriedigung, daß es ſehr gut ver
laufen ſei.Vergebens hätte jemand ein offenes Zeichen
des Mißfallens aus Herrn Walters Geſicht zu
leſen verſucht. Er wußte um die Würde ſeines
Standes.

Hinter der Tür zu ſeinem Sprechzimmer
Konferenzzimmer hieß es, und der Name hatte
einen gewichtigen Klang hinter der hohen
Tür hing ein dunkelgrüner ſchwerer Vorhang.
Sobald die Tür aufging, fiel das Licht ge
heimnisvoll hindurch und ſpukte über den
dunkeln Korridor. Wir hatten einen Heiden
reſpekt vor dieſem Konferenzzimmer und dieſem
dünkelgrünen Vorhang.

Mir will er heute erſcheinen wie ein Sym
bol vom Weſen des alten Herrn. Er verhüllte
ſich und war ſchweigſam und ließ niemand in
ſein Jnneres hinein.

Da geſchah es, daß eines Turnhallenbaus
wegen der Wundergarten des Herrn Walter

Heimfahrt aus dem „Heidekrug“
Zwei SchauſpielerAnekdoten die in Halle ſpielen

Ein Kunstgespräech
Kurt Götz, der Bühnenautor und Schau

ſpieler, beſuchte als Junge das humaniſtiſche
Gymnaſium in Halle an der Saale.
Mit dem „Einjährigen“ ging er ab, um Schau
ſpieler zu werden. Dieſes Novum in der Ge
ſchichte des halliſchen Gymnaſiums erregte da
mals nicht nur bei der Lehrer- und Eltern
ſchaft, ſondern auch bei den Schülern manches
Kopfſchütteln und Naſerümpfen.

Nach g. Jahren kam Kurt wieder einmal
nach Halle und begegnete auf belebter Straße
einem früheren itſchüler, der gerade fürs
Abitur zu büffeln hatte Es entſpann ſich
folgendes Geſpräch

h Hurt Jötz, doch wied r mal in Halle
r viſt ja nu' ſo e' Schauſchpieler je

word'n?“
„Hmm!
Was mer ſo ſaacht ſo'n richt'jer Schau

ſchpieler?

mm
„So an 'ner Bihne?“

J c„Jaaal!! a„Schbrich mal 'was!

Die Gratisdroschke
Kurt GEötz ſetzte ſchon als Obertertianer

eine Schüleraufführung von Schillers
„Räubern“ durch, im „Heidekrug“ draußen im
Wald bei Halle, auf einer richtigen Saal-

„bühne“ vor verſammelter Lehrer und Eltern
ſchaft. Er ſpielte natürlich den Franz. Es war
ſein allererſtes Auftreten und ſein erſter Erfolg.
Was Wunder, daß er bei der Nachfeier einer
der letzten wurde und leicht ſchwankend allein
den langen Heimweg antrat.

Auf der Landſtraße hielt er deshalb eine
verſpätete leere Droſchke an:

„Was koſtet die Fahrt nach der Krukenberg
ſtraße „Sechs Mark!“ Kurt zählte ſeine
Barſchaft. Es reichte gerade

Als er erwachte, ratterte der Wagen gerade
eine dunkle Straße langſam bergauf. „Die
kenn ich doch!“ überlegte der verſchlafene
n Moor Wenn ich jetzt ausſteige

eimlich hört es der Kutſcher nicht bei dem
Poltern der Räder ich falle auch nicht, denn
er fährt langſam aber den kurzen Weg nach
Hauſe ſchaffe ich zu Fuß und habe meine ſechs
Mark geſpart!“

Gedacht, getan! Zwar ſchlug die Wagentür
ziemlich hart zu, da der Kutſcher gerade ſcharf
anfuhr aber er ſah ſich nicht um! Die
Kutſche entſchwand Kurts Blicken, der ſich Zeit
nahm, damit der enttäuſchte Kutſcher nicht
etwa noch vor der Haustür hielt, wenn Kurt
ankam. Es gelang. Anangefochten kam er ins
Bett und freute ſich über die gelungene Liſt.
Als er ſpät am Morgen erwachte, ſchoß ihm

eine bange Ahnung durchs ernüchterte Gehirn.
Trotz ſeines Katers ſprang er mit einem Satz
zu ſeinem Rock. Tatſächlich, die ſechs Mark
waren fort! Er hatte, weiß Gott! den
Kutſcher im voraus bezahlt!

Die Schaubude
Hoch bauſcht des Vorhangs Goldgeſpinſt,
heraus marſchiert die ganze Truppe:
Athlet, Jndianer, Zwergenprinz,
der Frauen farbenkühne Gruppe.

Die Schreier preiſen ihren Markt;
Schwertſchlucker ſtrotzt von Sternenſplitter,
geheimnisvoll die Schönheit kargt,
verborgen unter Schleierflitter.

Stumm winkt der Mann im Federbuſch
gebieteriſch der Gaffermenge,
im Zelte ſchmettert jäh ein Tuſch,
ſchon ächzt die Stiege im Gedränge.

Der Zwerg ein Silberbecken hält,
hell klirrt hinein die Zauberſteuer,
dann führt ein ſchlichtes Brett zur Welt
der Märchen und der Abenteuer.

Rudolf Schmitt, Sulzthal.

weichen mußte. Da brach es in dem alten
Herrn durch. Es war in der Geometrieſtunde
in der dritten Klaſſe, und es war mir im
allgemeinen eine läſtige Stunde da ſtand
er hoch aufgerichtet, daß gar nichts Gebücktes
mehr an ihm war, und ſprach ergreifend zu
uns davon, daß man im Leben manchmal von
etwas Liebem Abſchied nehmen müſſe, um
eines Größeren und Wichtigeren willen.

Jch habe den Sinne deſſen, was er ſprach,
wohl erſt ſpäter begriffen; aber ich ſehe ſeine
aufgerichtete Geſtalt und ſeine ergreifende
Geſte heute noch deutlich vor mir.

Zuletzt ſah ich ihn im Rollſtuhl bei einer
Jahresfeier ſeiner Schule, die nicht aufgehört
hatte, ſeine Schule zu ſein, obgleich er lange
aus dem Amte geſchieden war.

Jch hätte ihn lieber nicht mehr ſehen ſollen,
den alten Herrn Walter. Zuſammengeſunken
ſaß er da, und nur die übergroßen Augen
lebten noch und blickten umher.

Er iſt nun lange tot. Aber in mir und
hundert andern iſt ſeine Weisheit lebendig
geblieben. Was wollte ein Menſch mehr?

Erſt heiraten,
dann Kraftwagen ſteuern

Eine verblüffende amerikaniſche Statiſtik

Man ſagt, daß verheiratete Leute am
Steuer des Kraftwagens vorſichtiger fahren

als unverheiratete.
Aber. iſt das wirklich ſicher? Diejenigen,

die „daran, zweifeln werden. jetzt von den
Amerikanern eines Beſſeren belehrt. Der Auto
mobilkluh von Maſſachuſetts veröffentlicht
ahlen, die die größere Vorſicht Ver
eirateter beſtätigen. Er zieht daraus

die Schlußfolgerung, daß jeder, der einen
Kraftwagen ſteuert, ſich zunächſt einmal ver
heiraten ſoll, wenn er es noch nicht getan hat.

Aus den Ziffern des Automobilklubs geht
auch hervor, daß es nicht etwa das höhere
Alter iſt, das zu größerer Vorſicht am Steuer
führt. Auch die jungen Eheleute verurſachen
weniger Unfälle.

Und noch eins lehrt die Statiſtik. Die
Unfallkurve verläuft bei den verheirateten
Männern noch günſtiger als bei den ver
heirateten Frauen

WwÜ.auuſaraunubuaauunuweeaae

ein abgetriebener Gaul, der bis zum letzten
Atemzug gearbeitet hat und nun mit ſeiner
letzten Kraft ſelbſt zum Schinder ſchleicht.

Die „Vasco“ liegt auf der Seite. Jhr
Bauch mit allen Narben und Riſſen aus einer
fünfzigjährigen Seezeit in allen Meeren der
Welt kommt zum Vorſchein. Mit Pechſchraper
und Spachtel ſind die Werftleute an der Arbeit.
„Das Schiff“, ſagt der Platzmeiſter zu mir,
kann noch fünfzig Jahre fahren. Gutes Eichen
holz und ſolide Arbeit“. Jch weiß. es wird
keine fünfzig Jahre mehr über See ſchwimmen.
Man wird ihm eines Tages die Kupferbolzen
aus den Rippen ziehen und ſein Holz ver
brennen. Wenn die „Vasco“ es nicht vorzieht,
ſich mit der See zu verheiraten. Vorläufig geht
es noch. Vorläufig iſt ſogar eine Zeit ge
kommen, wo für manche Segelſchiffe der Weizen
wieder blüht. Sie fahren billiger als die
Dampfer und fahren langſamer. Das iſt
ein Vorteil, das langſamere Fahren weil die
Kaufleute Zeit haben, über ihre Waren zu
disponieren und keine teueren Speicher zu bauen
brauchen. Ein Segelſchiff iſt der billigſte
Speicher.

Jch bin umhergerannt, um eine Zwiſchen
fracht zu kriegen. Jch werde 200 Sack Mais
mehl für Gdingen bekommen. Das ſind
wanzig Tonnen. Wenn ich dann noch 50Sohne Sand nehme, kann ich die Ueberfahrt

nach Bona machen.

Jch habe mit dem Kapitän des havarierten
Holländers geſprochen. Er iſt ein alter Mann,
ſchon an die Siebzig. Er ſagt, er habe genug
von der Seefahrt, nun die „Koningin“ hin ſei.
Das Fahren mit der „Koningin“ wäre in den
letzten Jahren nur noch ein VabangueSpiel
geweſen. Er wolle ſich einen Tabakladen in
Rotterdam kaufen. Er reiſt morgen mit der
Bahn nach Rotterdam.

Keiner von den Legrands hat ſich gemeldet.
Jch kann doch die Sachen der Frau nicht nach
Afrika ſchleppen.

29. Juli. Gott ſei Dank iſt die „Vasco“
früher fertig geworden, als ich annahm. Jch
atme auf. daß ich den Schiffsfriedhof nicht

mehr vor Augen habe, und wir wieder gerade
liegen. Unſer Platz iſt ziemlich weit den
wo wir auf den Majs warten. Mit Ballaſten
kann ich noch nicht anfangen. Es wird
kein Sand werden, ſondern Bauſchutt. Die
Leute hängen in den Riggen und beſſern dieTakelage aus. Alles rohe Holz iſt jetzt ge
malt. Das alte Schiff iſt eine Augenweide.

Wenn nur bald der Mais käme, damit ich
ſegeln kann. Jch habe keine Ruhe in dieſem
Hafen. Es iſt ein trübes Neſt, dies Savona.
Morgen werde ich mich nach der anderen Seite
des Hafens überſetzen laſſen. Dort gibt es
einige Quadratmeter ſchmutzigen Sandſtrand,
wo die Leute zu baden ſcheinen. Es iſt ſo
hege will verſuchen auch zu baden.

as macht Frau Legrand? Nichts zu
hören und zu ſehen.

Jmmer noch nicht bin ich ihren Kram los.
Wo bleibe ich nur damit? Was weiß ich,

ob ſie die Sachen bekommt, wenn ich ſie nach
den „Mimoſes“ ſchicke. Vielleicht bleibt die
Frau in Santa Margeritha oder ſonſt irgend
wo. Jch kann doch die Sachen nicht Legrand
auf den Hals ſchicken ins „Büro Veritas“.

Neunzehntes Kapitel
Jch ſaß hinter der Bretterbude „Miramar“,

die das zum Badeſtrand von Savona gehörige
Reſtaurant vorſtellte. Am 30. Juli, vor
mittags. Mit dem älten holländiſchen Kapitän
zuſammen, der hier noch herumbummelte, weil
er ſich angeblich vor der langen Eiſenbahnfahrt
nach Rotterdam ſcheute:

Jch hatte keine Luſt zum Baden, ſo heiß es
war, ſo ſehr die Sonne brannte. Das war kein
Sandſtrand, das war Ton oder Schlamm und
über dem Waſſer ſchwamm ein Oel oder Ruß-
ſchleim.

Wir ſaßen unter einem mürben Sonnen-
ſegel, auf einer krummen und ſchiefen Veranda
und tranken bunte, zuckerige Limonaden, Mein
Arbeitsboot, das uns herübergebracht hatte,
hatte ich r mit der Weiſüng, mich
um zwölf wieder abzuholen. Jetzt war es
halb elf.

Die Geſellſchaft dieſes alten Mannes drückte
mich nieder. Er hatte ſich an mich geklammert

und bemühte ſich, mir mit vielen Worten
ſeinen Seekenzuſtand klarzumachen: „Käp'tn,
ich habe auf einmal ſoviel Zeit, ſavy? Die
„Koningin“, die mir ſolange Arbeit gegeben
hat, ſchlachten ſie, ſavy? Jch weiß nicht,
warum ich mich beeilen ſoll, nach Rotterdam
zu kommen. Jch weiß nicht, ob Sie mich ver
ſtehen. Mir iſt ſo zu Mut, als ob ich überall
auf weiche Watte trete. Zu befehlen habe ich
nichts mehr, fragen tut mich keiner etwas
mehr, zu ſorgen habe ich für nichts mehr. Jch
gehe auf Watte, ſavy?“

Er ließ ſein mit einem langen weißen
Bart behangenes Kinn kraftlos nach unten
klappen und zauſte ruckartig mit den Fingern
die Haare: „Soviel Zeit habe ich plötzlich, ſo
viel Zeit Was fange ich bloß mit der Zeit
an Die „Koningin“ war ein verrotteter
Kaſten, aber nun, da ſie geſchlachtet wird,
merke ich, daß ſie mir dreißig Jahre lang
Arbeit gegeben hat Man hätte ſie fahren
laſſen ſollen, bis ſie von ſelber abſoff

Jch konnte dies Lamentieren nicht mehr er
tragen, ich überlegte mir allen Ernſtes, ob ich
nicht doch lieber in dieſem berußten, verölten
Hafenwinkel baden ſollte. Da wurde ich höch
ſtens äußerlich ſchmierig, aber wenn ich dieſem
alten Manne noch lange zuhörte, ſo bekam ich
das graue Elend. Er hatte eine niederträchtig
eindringliche Art, auf die Schattenſeiten des
Lebens hinzuweiſen, eine Art Luſt, gerade die
verbrannten Roſinen aus dem Kuchen heraus-
zuſammeln. Er ſagte gerade „Käp'n, Sie ſind
auch keiner mehr von den Jüngſten. Jhr Schiff
iſt wen hübſch, hat aber auch ſchon aller
hand Jährchen auf dem Buckel. Es wird der
Tag kommen, ja es wird der Tag kommen, wo
auch Sie zu viel Zeit haben, ſavy

Da konnte ich es nicht länger, ſprang auf
und ſagte: „Jch werde jetzt baden.“ Wollte
in einer Zelle verſchwinden, als die Tür in
dem Bretterzaun, der den Strand abſchloß, auf
geriſſen wurde, und mein Leichtmatroſe Pichon
hereinſtürmte. Er kam auf mich zugelaufen, rot
vor Hitze und Eifer. Er brannte förmlich
darauf ſeine Botſchaft loszuwerden. „Kap'tän“,

rief er, „Sie möchten gleich an Bord kommen.
Madame iſt wieder da, und zwei Herren.“

„Madame will wohl ihre Sachen abholen.“
„Nein, Kapitän, ſie ſitzen alle in der Kajüte.

Der Steuermann hat die Kammer noch gar
nicht aufgeſchloſſen. Er ſitzt auch in der Kajüte.
Er hat nur geſagt, ich ſoll ſchnell herüber-
pullen und Sie holen.“

Jch ſpürte. wie ſich eine ſtarke Erregunmeiner bemächtigte. Ein ſeltſames Geiſt

von Freude und Beklemmung.
Der Holländer, der ſoviel Zeit hatte, kam

herbei und fragte mit greiſenhafter Neugier:
„Polizei an Bord, Käp'n? Will man Jhr
Schiff an die Kette legen?“

Jch antwortete ihm barſch: „Privatange
legenheiten.“

„Nun, nun“, murmelte er gekränkt und zo
ſich zurück. Jch ging mit Pichon zum Boot. J
ging abſichtlich langſam, ich zwang mich dazu.
Der Holländer und der Leichtmatroſe brauchten
nicht zu merken, daß ich erregt war.
Pichon wrickte. als ob der Teufel hinter
ihm wäre. Er wrickte mir nicht ſchnell genug,
aber ich rief: „Langſam, langſam.“

Kam an Bord, zwang mich Schritt für
Schritt die Kajütstreppe herunterzuklettern.

Da ſaß die Geſellſchaft. Frau Legrand auf
dem Sofa. Jhr Geſicht ſah fremd aus, ſie ſchien
mit ihren Gedanken in irgendeiner fremden
Welt zu ſein. Geiſtesabweſend ſchaute ſie mich
an. Neben ihr Anſaldo, der Steuermann. So
wie er von der Arbeit gekommen war. Dreckig,
mit aufgeriſſenem Hemd, unter dem man die
behaarte Bruſt ſah Aber mit einem merk
würdig entſchloſſenen Ausdruck in ſeinem Ge
ſicht. Er ſaß auf dem Sofa, an Madames
Seite, als ob er ſie beſchützen müßte. Legrand
und Baer auf den Drehſtühlen. Legrand
hüſtelnd und offenbar ärgerlich. Baer an
maßend mit beiden Ellenbogen auf den Tiſ
geſtützt.

Jetzt ſchien Elieſa zu erwachen. Sie ſchrie:
„Kapitän, wollen Sie mich wieder haben J
habe Jhnen geſagt, daß ich wiederkommen
würde, immer wiederl“

Fortſetzung folgt

M

e



B. W

Für die zahlreichen
Beweiſe der Freund
4 ſchaft u. Verbunden

heit mit meiner Tanz
ſchule ſeitens meiner

Schüler anläßlich

meines
Berufsjubiläums

Ihre Vermöhlung geben bekennt

Walter Gaßmann

Charlotte Gaßmann

geb. Bork

Scamunmnel Bestedkge
Sliber, schwer versilbert oder aus rostfreiem Stahl

Imwelſer Titel
ſage ich auf dieſem
Wege meinen herzlichſten Dank. Wer inſeriert

Trude Geiſeler, Tanzlehrerin hak mehr
Adolf Hitler Ring 9/10 Ruf 23728 vom Geſchäft

S familien- Anzeigen

Heute früh entſchlief ſanft unſere geliebte
Schweſter, Schwägerin und. Tante

Clara Biedermann
im 70. Lebensjahre. Jn tiefer Trauer

Heolle a. Saole, Sternstrabe 7,
im Oktober 1937

Marie Biedermann
Hugo Biedermann u. Familie

Halle a. S. und Leipzig, den 5. Oktober 1937.
Leipziger Straße 25.
Trauerfeier zur Einäſcherung am Donnerstag,

dem 7. Oktober, 12 Uhr, gr. Kapelle des Ger
traudenfriedhofes. Etwaige Kranzſpenden erbeten
an Pietät M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4.

Familienanzeigen in die M
chroniſche Berſchleimung, Luftröhrenkatarrh,

hartnäckige Bronchitis mit Auswurf, AſthmaI D
Dank!

Für alle uns zu unserem 50jähr.
Ehejubiläum zuteil gewordenen
Ehrungen durch Spenden, Wort
und Schrift sagen wir nur auf
diesem Wege unseren here-
lichsten Dank.

Karl Deparade u. Frau
im 67. Lebensjahre Brachstedt, den 3. Okt. 1937.

In tiefem Schmerz e
die trauernden Kinder

wurden mit Dr. Boether Tabletten auch in
alten Fällen erfolgreich bekämpft. Bewährtes

zurflerhstarhelt

Im Garten
brauchen Sie gute und
praktische Gartengeräte
Gartenscheren I,- 1,20
Sägen -,50 -,75
Baumscheren

Beile 75

Am Dienstag früh entſchlief ſanft nach längerem
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter, Schwieger
mutter, Oma, Schweſter, Schwägerin und
Tante, Frau

Marthaclaus
geb. Linge

lreiche
Intereſſ.

ſchreiben und Probe 6. Schreiben Sie an
b Dr. Boether GmbH. Münchev 16 R 44

Kauft hel unſeren änſerentenAm 4. 10. 1987 verſtarb unerwartet in Halle
kurz vor Vollendung ſeines 665. Lebensjahres

unſer Kamerad, der Oberſcharführer Pg. alle a. S., den 6. Oktober 1987.
GuſtavHertzberg-Straße 9.

Richard Hirſch I Die Deerdigung findet am Freitag dem
8. Oktober, 14 Uhr, von der gx. Kapelle desmit ihm iſt einer unſerer Veſten zur Standarte Gertraudenfriedhofes aus raut

Horſt Weſſel einberufen, der trotz ſeines Alters ein Vor Zugedachte Kranzſpenden erbeten
i e n en et war. Er erdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, KleineSteinſtraße 4. S CSturm 22/75 e

Zurilhck
Zahnarzt Dr. Brauer

Elsa Brandström- Straße 181 7an Be

Zuriick
p f t und so preiswertrol fromme d

Kautſch Se Ruhebetten
68, 75, 85, 30, 36, 38.
90, 95, 108, 42, 45, 52,
BettKautſch 6ofas
115, 140, 165, 78. 85,-95, 105,

Am 4. Okt. entſchlief nach kurzem
ſchweren Leiden unſer lieber Enkel,
Neffe und Vetter

Hans Herbſt
im blühenden Alter von 19 Jahren.
Er folgte ſeiner Mama nach ſieben
Wonaten in die Ewigkeit nach.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Farnilie Friedrich Herbſt
Halle (Saale), den 6. Oktober 1937
Charlottenſtraße 18

Nach kurzem, ſchweren Krankenlager verſchied unerwartet
mein innigſtgeliebter, unvergeßlicher Mann, unſer herzens
guter Vater, Schwiegervater und Opa, der Baumeiſter

Richard Hirſch
Oberſcharführer der SA.

im 665. Lebensjahre.

Karoline Hirſch geb. Finke
Marianne Morgenroth geb. Hirſch
Dr. Edgar Morgemroth
Marlitt Morgenroth

Halle (Saale), Berlin, den 4. Oktober 19837.

euruück
Dr. May

Händelstraße 7

Dr. Riauſoch

Trauerfeier zur Einäſcherung am
Freitag dem 8. Okt., 10.50 Uhr,

Geſſel 16,50 19,50 24,50 28, 50 35,

Preise je nach Größe, Form und Stoff

Annahme aller Bedarfsdechungs-
kleine Kapelle Gertraudenfriedhof.

Albrechtſtraße 15 scheineTrauerfeier zur Einäſcherung am Mittwoch, 6. Oktober, 18.30 Uhr, Santſagun verzogen Jkleine Kapelle, Gertraudenfriedhof. Von Veileidsbeſuchen bitten wir v gung 9 i BBUNO AR 18abzuſehen Zugedachte Blumenſgenden an die Beerdigungsanſtalt e e e von Große Ulrichstrabe 31, z e
„Frieden“ H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, erbeten. Heimoange unſeres teuren Ent Lindenstrabhe 9 part. nen r

ſchlafenen, des Schmiedemeiſters
Erich Schmidt mſagen wir allen auf dieſem Wege

unſeren herzlichſten Dank
Röglitz, P. Raſtnitz
Elſa Schmidt geb. Bachmann

und Angehörige

Sprechstunde 15- 16, Fernruf 225 00

in Packungen
mit diese Morke wird

Werrfei- Seife
Wollen Sie Kohlen spaoren?

Dann schnell einen

I ABA G Pianos
n i i ae e be ewen utouvf n Sie sind überrascht panohel geſiefert. Die Pockung ist nobunſere Tochter Jeden Donnerstag nachm. 4 Vnr Nerrcher wendig zur Erhaltung der Quo

Werbeschau Kochvortrog aercker Erät, für die die Morke börgeWaisenhaus-
ring 1B.

a. Prancheplah
Kein Kaufewang Ratenzahlung

Aluminium- Kiess erAalimarkt (gegenüber Polizel-Präsidium)

des
Mobels

Wir zeigen vorbifdiche Hodolio

Elſe Raabe Aeh 8 e 28
Jm Namen der Hinterbliebenen

Wilhelm Kaabe und Fran

Quedlinburg, den 4. Oktober 1937.

Rambergsweg 10

Die Einäſcherung findet in Halle (Saale) am Donnerstag,

dem 7. Oktober 12.30 Uhr in der kleinen Kapelle des

Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen

Bitte beachten Sie
unsere Schaufenster

Gebr. Jungblut
Albrochtstraße 37
Bernburger Str. 25

zu niedrigen Preisen

X Zeitgemäß in Form
und Ausstattung

Schirme e sgut u. preiswert Mehr als 50 Stüch
ständig zur AuswahlReparakurens Möbel Philiyn

Halle a. S.,

Kenner behaupten

Barths Kaffeeein Genuſß

Ludw. Barth Hanne
itgiſed des Rabattsparvereins

Halle-S., Leipziger Str. 80, Ammendorf Hallesche Str. 164

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut heit Fa. Schnee

Altsilver 5Wwangsverſteigerungen
altes ilbergelt Es werden öffentlich meiſtbietend

Rauft Ifd. gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
Jowelier Walter Mittwoch, Ottober 1957, 10 uhr,

Ecke Hauptpost in Halle (S.), Abdolf-Hitler- Ring 13.
1 Schreibmaſchine (Orga-Privat), 1
Perſonenwagen, 3 VWarenſchränke,
1 halbfertigen Möbelkoffer, 1 Geige,
1 Grammophon, 1 Plüſchſofa.

des Reichsbahnoberſekrekärs

Bernhard Pelchen
und des Jngenieurs

Reinhold Hohnbaum
ſagen wir hiermit allen unſeren innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
rieda Pelchen geb. Rüdiger
lſe Hohnbaum geb.

Halle (Saale), den 5. Oktober 1937.

E. Karras Gr. Uiricher. 27
Inh. Hans her n 14Leipei Str. 4 ahlungserleichtrg.

Ehestandsdarlehen

Wir empfehlen

Abe insbes. Maronen
wachsen jetet reich

lich ferner
Paul empfehle von neuerPelchen kaul geisler Jagd Hasen u

FasanenAlIE, r Reicherts
Geiststraße 37

Wo Se
Schiürm

reparieren
Bei Fran

ſauger

Sschirmiabrik

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.
1 Trecker (Ford), 1. Bulldog,
Bücherſchrakk, 1 Schreibtiſch, 1 Staub

Mentel, Obergerichtsvollzieher.
Mittwoch, 6. Oltober 1937, 10.80 ühr Govpdel

in Wansleben beim Gaſtwirt Kloß:
1 Handwagen,
Autoanhänger,
Möbel u. a. SDietrich, Obergerichtsvollzieher.

47 Zentner Weizen,

1

Klein
schmieden 6

Eing. Gr. Steinstr.

Findigkeit ber Poft
wird weſentlich unterſtützt durch eine richtige

und für alle Fälle nützliche AdreßbuchEin
tragung. Fertigen Sie ſofort die augen
blicklich umlaufende AdreßbuchHausliſte aus,

ſonſt ſind Sie 1938 zu Jhrem Schaden un
auffindbar. Leber den Verbleib der Liſte
kann Jhnen der Hauswirt, ſonſt der Brief
träger Auslunft geben, notfalls ſchreiben
Sie eine Poſtkarte mit Angabe von Vor
und Zuncmen, Stand, Beruf oder Gewerbe
und Jhren Sonderwünſchen an das

Halleſches Adreßbuch, Leipziger Straße 87

Auch Jhnen wird das Adreßbuch für 1938 zum
Vorzugspreis geliefert, wenn Sle es ſofort deſtellen

Hosen-

sehr große Auswah'
H. Schnee NMachf.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

18 Pfennig für die dreiſpaltige

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

Jägerſtammtiſch. Raſchke, Schultheiß.

ſatzes feſtgeſetzt.

7 miſiche ekanntmachunge

Bürgerſteuer 1938
Die Bürgerſteuer für das Kalender
jahr 1938 wird auf. 500 des Reichs

Halle, den 4. Oktober 1937.
Der Oberbürgermeiſter. Weidemann.

Millimeterzeile.
Die RA

das bevotzugte und z
verlässiqe Werbemitte!

kin Wagen mit starker Maschine
nd geringem Benzin-Verbrouch
62 s Schwebeedue 5350.

N. RZEuGNSs of AuTO UNM o

Mt.
e

L

h es
estermann,

Blücherstraße 3 (Köniosplatz), Fernruf 25s9 13

e

Freude
1 Herrenfahrrad, 1 über eittert Pelz

empfinden Sie, wenn Sie zu
Fisbein gehen und aus der
übergroßen Auswahl etwas
Passendes für sich aussuchen.

Füchfe
Rotfuches 19.50Mongole e 22.50
Alaska e 33.Zobelbraun 39.Kreuzfuchs gef. 39.
Gebirgsfuchs 49.Echt Silbertuchs 175.
Echt Blaufuchs 175.
Hänger
dreiviertel lang
Biberette 175.Seehund 195.Span. Lamm 130.Embt os Breitschwanz 145.
Chinakid
Austral Dulgat 100.
Span. Zickel 100

Arisches Pelzfachgeschäft Eigene Kürschnerei

Halle-S., Unt. Leipziger Str. 97 An der Ulrichskirche



W Stadttheater Halle

Heute, Mittwoch. 20 bis gegen 22.30 Uhr

Prinz Friedrich von Homburg
Schauſpiel von Heinrich Kleift

Donnerstag, 20 bis nach 23 Uhr
Der Vogelhändler
Operette von Carl Zeller

C Caſe Bauer
TAellch Montag bis Freitag KAFFEESTUNDS
Ab heute Fred TraDD viesmal Ganz groß

S h u Nöroger63 Pl.Gedeck 1 Kännchen Kaffee
1 Kuchen nach Wahl
oder Torte 73 Pfg.

Eis Ge de o KkGemischtes Eis mit Teegebäch .65 B.
Eishaffee oder Schokolade 465 B.
Eisbecher nach Wahl .72 R.

c d Donnerstag 3 Uhr:
Münchner OktoberKinderfeſt

Leitung: Filmregiſſeur Stanjeck
Mitwirkende Max und Moritz, die beiden Auauſte,
Solpatſch u. Partuer“als Salontiroler, Slorwn Kann
was, der Meiſter der Jnſtrumente; Sina Pleß, Tanz-

er
Nur noch bis

einschl. Donnerstag

Zarah Leander

Heute Mittwoch

14
Jugendvorstellung

J

v Anzeigen Kmder kunſt in höchſter Vollendung. e5 3 inderſpiele u. Unterhaltung aller Art Umzug durch 3Willy Birgel d r er Bild BURGIERRASSE 1 den Tierpart. Konzert des 6örlachOrcheſters u lm Kaffee läglich
en voll ständig en Bild helfen Eintritt: Erwachſ. 50 Rpf., 1. Kind 26 Rpf., 2. Kindin dem Ufa Großſilm bericht (der Fox-Wochen- Du er Croſeſrer Broc- aufbauen? 15 Rpf, jedes weitere eigene Kind fret! Abonnent. frei Tanz und Kabareit

schau) von dem Besuch witzer Brücke Karlo Karen, der lachende stim-Mittwoch, 15. 30 Uhr mungssänger u. lustigePlauderer,i neuen
Aer

sagt an
Trucde Ewald, Lieder- Sängerin und54 U S S O l III Kaffeestunde im Weindorf Gaslstatte ger vellebteEs tanzt das Kinderballett vom Famillenaufent Vortrags-Künstlerin,hallischen Stadttheater, Udo Eder, hait, bietet bei Duo Moreau, das elegante Tanz

kleinen Preisen
der Liebling aller, singt und spieli eine anerkannt

auf der Tango-tlarmonika

paar.
Emil Blume, der Puppenkünstler.Deutschland V Be

und Bunke-Carmanelll en tir Halle
Sonder Ueberraschungen!
und abends der große

Olktoberfestbetrieb
mit dem Nachmittag Progra mm
Keine erhöhten Eintrittspreise!

Gr. Steinstraße 6465 Fernruf 286 45 ab 15. 50 Uhr
im Kasino 1. Stock
Heute Mittwoch ab 8 Uhr

Gesellschaftstanz
erstklassige Kapelle

ine u t e30 iehe Welleben Ia
Devisen vorhanden!

Veranst. Reis ebüro Oranda“
Anders, Leipeig, Richard Wagnerstr 8,

Ruf 152 14.

MNzZeßKleinanzeigen

Kaftcekonzert
mit Tanzelnlagen

anschließend Tanz abend

Verlangt in allen
Gkloberfest Gaſtſtätten die MNZ.

Stim. Kap. Butthoff

ü i i d unEin pachendes Prauenschie el. ein r Abends s Unr: Gesellschaftstanz 7 z a net e re Meerren,z Leben von Liebe und Opfer. einschließlich g Eintritt ein Garderobe 20 Pfg. Heute, Mittwoch, 4 und s Uhr 7 o m e er Ainmangeterelet
In der Ufa-Ton-Woche: Kurz-, Kulturfilm und die Es laden ein 7 Halles Hausfrauen 1,25 R. lm Femina- Böfett

Mussolinis Staats Vorführung der Wehrmaehi Ferdinand Arenz und Frau auf dem 7 02 O Peichie iSerte

pegeh in Doutriand Euere T n be gut artgeTäglich 4.00 6.15 8. 10 Uhr für die Jugend 0.30 0.70 2 e J r seinemFär jugendiſche nicht zugelassen! Einſaß ab 2 Uhr. h aus Diet ich Srasen der Boltai ber 7 Attrakrtons-

et J F F ri oeo—m— D r T Am tHauptbaunnet
W

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47 700)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47700)

r

h

Junger Zimmer Stabsoffizier 2- Zimmer Klein OffizierFlelen- Augeboke Salergeſelle ſanhenee aut ſaſett de Wohnung ma en 5 in Handweeho-Aebeiten a
ſucht zum 15. 10. möbliert, frei. 5—6-Zimmerwoh (30——35 RM.) ſo Süden 3—4 Zim an i Brijg!Stellung. Angeb. HalleS., Univer nung, möglichſt bis 40, RM. fort oder ſpäter merwohnung, m Couche und Polstersesseimere ter Gr. u ſnateptab 3. I. mit Garten. An November geeſgeſucht. Angebote möglichſt Neuen Metallwaren Hiehel-becker e e e

2 13725 an R. zevote unter Gr. ſucht. Angebote unter Gr. U. Angebote unter i Kl. Braubausftr tHalle Große Möbliertes 18 an die unter R 3450 an ſ7 22 an MRg, Gr. U. 137 20 an Möbel Myvzyk S
I 09 er ülirichſtraße frei MN8, HalleS., es Halle S. Große MN8, Halle Garten et r gönverger We Jn Zimmer rei. Gr. Ulrichſtr. 57. Riebeckp atz. ülrichſtraße 57. Gr. Ulrichſtr. 57. 9 Nur renicht unter 25 Jahre, gewissen- Stenotypiſtin HalleS., Pfälzer 9 vhraß s s anlagen Haschinen R ßcke orstr. Darlehnsscheine
haft und euverlässig, zum so- ſucht Beſchäf ſtraße 23, part,, un r ch iforiigen Antritt gesucht. Angeb. tigung, auch für links. führung, Jnſtand Helene un nun nanunter L s9oso an die MNZ, Halle Büroarbeiten, ſehung. Stauden Kureschrijt. Buchf. eGEaate), Geiststraße 47. evtl. aushilfs kulturen. Beginn jederzeit. Plüſchweiſe 4Angebete s e ener Benner r Seunter Gr. U. liet ElſaBrändſtrömBeesener Str. 1, II. äuleIUehgen Folstorer 13723 an MNZ. Geonche Straße 58/59. Fernsprecher 357 24 lang), gut erHalleS., Große 2 halten, für 12,h ſtellt eine Ulrichſtraße 57. a T Dreſch zu verkaufen. BeHöbelihenaiong Bitzmonn, Mädchen Freundlich Automackt Geldverbehe maſchine ſichtigung abendsalte Gaele) Nauerstraßes chen (Breitdreſcher) m. nach 8 Uhr. HalleFjj z In nste r ochter möbliertes Motor, paſſend Pfännerhöhe 3,Jüngerer Altere Haus ſah n m Einzelzimmer emg Bauſparbrief für Kleinbauern, Schwartner.Herr angeſtellte Ehe od. Haus. für junge Dame, Gebreuche wer 270od Martſſeiwrt zu erredegewandt, mit für einen Haus tochter. Gute mit voller Pen- zuſtande, zu ver zu verkauf. Ein aſt zuma,

guten Umgangs halt von zwei Zeugniſſe vor ſion, bis 75 RM., kaufen. Angebote gezählt rd. g700 Bismarckſtr. 48.
formen, der ſeine ehe ſern handen. Angeb. r unter E 450 an Mark. 3 e eMilitärzeit hinter 5 MNZ, Eisleben. unter 945 an wſich an Suart eder ſpäter ge ng Merſe M. Lalle-S- Ma3. Eisleben. Mag Halles Rälcherspäne net Jönen enreifender für den ſucht. Wäſche hurg, Kl. Ritter Riebeckplatz. Württem- Geiſtſtraße 47. rein Buche en
Vertaufv. Schreib. außerhalb. Mel ſtraße 13. bergiaSport Brennholz ehe Mangmaſchinen und dungen m. Zeug Kl aus Buche ofenfert ſteh Wo ancherJabeher, Einar- nisabſchriften u. eine 200 eem, Ia Zu Z Ztr. 150 könnte ihn abereit wird gebr Gehaltsanſprüch. eemiete Garage ſtand, 200 RM. Meelocen ab s Ztr fref kaus. gut gebrauchenten, geſucht. Max Angebote unter Nähe Geiſtſtraße, re er eerer en. WSchuttz, HalleS., S 958 an MNZ, zum 1. November ſtraße 11,1, links Große Dessaner Straße 7 cher lieſt die
Seipziger Straße Lale (S) Geiſte Laden en 61 j j roßer kernruf rer reine le56, am Riebeck ſtraße 47. mit Geſchäfts e n euerire goldener der W le

5 platz. etage, Marktnähe, Z. w. Ford Eifel Kabr., i erren zzSchmeerſtraße, 1. Halle (S.), Geiſt Mod. 37, 10 000 ſemn errenring zimme Korbmöbel
Apri zu ſtraße 47. gelaufen, mit blauem Stein z r 5Hausdiener Kellen verm R An km DKW Schwebeklaſſe verloren. Abzu dunkel Ei g umd Körbevermieten. Ange Kabr Limouf., 4000 b z ber iche, repariert u. reinigtzum 20. Oktober heeüche bote unt. Gr. U. Möbliertes en delaufen, Fehen gegen hohe teilig, zu vertau Korb-Iühr1937 bei gutem 137 03 an MN3 2; 12 Ltr. Opelgabr. Belohnung fen. Angebote (Unterel eipzigerstr,Lohn. „Hotel gol e HalleS., Große Zimmer Sie e Daus. unter G 956 andener Hirſch“, Junger ulrichſtraße 57. (Stadtmitte) von Aue uns r r h ererd gar Halle Große N. HalleS.,Roßleben. Bäckergeſelle Zimmer jung. Kaufmann l 5 n Steinſtr. 69, II. Geiſiſtraße 47wünſcht ſich zu möbliert frei geſucht. Möglichſt I errA tei n Jordegimoni

Geſchirr e ehe e EGeldbörſez lichſt Dampfbäcke ſtraße 57, II, Iks. wen e Kinder-Pullover 5,25 6 Möritz ſchwarz m. Reiß. Cobrauchte
führer re Gute zeug bote unt. L 9027 in Woſl ſiert mit Sticherei. Größe verſchluß, vonz. MN8, Halle in Wolle, meliert mit Sticherei, Größe MerſeburgerStr. 14n ledig, ſtellt ſofort niſſe vorhanden. Möbliertes r jede weitere Größe 0,50 RA mehr Tel. 2341 72. Beeſener, Can n m gr. Auewan
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Alle nleer. GretelJeder kennt noch aus ſeinen Kindertagen
die Furcht vor dem Schwarzen Mann und
ſie lebt heute genau wie einſt. Alle kleinen
Kinder faſt fürchten ſich vor dieſem Schreck
geſpenſt. Aber die Urſachen dieſer Furcht
brauchen durchaus nicht darin zu liegen daß
man ihnen damit etwa gedroht hätte. Glück
licherweiſe gibt es nur wenige verantwortungs
loſe Eltern und Erzieher, die. um ein Kind zur
Vernunft zu bringen, die Redewendung ge
brauchen: „Warte nur, wenn du nicht artig
biſt, kommt der Schwarze Mann und holt dich!“

Oftmals entſteht die Furcht vor dem
„Schwarzen Mann“ ſchon allein aus der Be
zeichnung heraus. Ich denke dabei an ein
eigenes Kindheitserlebnis. Jm erſten Schul
jahr, als ich ſechs Jahre alt war, machten wir
einen Schulausflug, und irgendwo im Walde
wurden Spiele veranſtaltet Da gab es ein
Spiel, das hieß „Schwarzer Mann“. Auf der
einen Seite einer Lichtung ſtanden alle Kinder
in ein paar breiten Reihen nebeneinander.
Gegenüber, auf der anderen Seite der Lichtung,
ein einzelnes Kind. das den Schwarzen Mann“
markierte. Nun wurde ein Zeichen gegeben,
und die Kinderſchar ſtürmte über die Lichtung.
Dabei mußte der „Schwarze Mann“, der ihnen
entgegenlief, verſuchen, möglichſt viele Kinder
abzuſchlagen, die dann aus dem Spiel aus
ſchieden. Ein Stück davon entfernt ſaßen die
Mütter in einem Kaffeegarten beieinander,
und ich weiß nur noch, das plötzlich ein kleines
Mädchen (das war ich) hier tränenüberſtrömt
angelaufen kam, um bei ſeiner Mutter vor
dem ſchrecklichen „Schwarzen Mann“ Schutz zu
ſuchen. Und nicht einmal die Vorſtellung, daß
der ſchwarze Mann in dieſem Falle blonde
Locken hatte und nur zwei Jahre älter war
als ich, konnte mich tröſten

Aber auch andere Erlebniſſe können in
einem Kinde eine faſt abergläubiſche Furcht vor
dem Schwarzen Mann“ wachrufen. Manchmal
iſt es der Schornſteinfeger, und man kann gar
nicht früh genug beginnen, einem Kinde klar
zumachen, daß dieſer ſchwarze Mann Glück be
deutet Die meiſten Kinder ängſtigen ſich vor
dunklen Räumen, und auch hier, glauben ſie,
ſei der gefürchtete ſchwarze Mann verſteckt. Es
iſt durchaus anzunehmen, daß dieſe Angſtgefühle
um Beiſpiel entſtehen können, wenn das Kindhat abends aufwacht und im Dunkeln

ſchattenhaft Vater oder Mutter an ſeinem
Bettchen ſtehen ſieht. Jm Halbſchlaäf erkennt es
weder Vater noch Mütter, und ſchon wieder tn
den Traum hinüberdämmernd, bleibt ihm nur
der ſchattenhafte Eindruck einer rieſenhaften
ſchwarzen Geſtalt im Unterbewußtſein haften.
Nur ſo iſt es erklärlich, daß, wie ich kürzlich er
lebte, ein kleiner Junge, dem man nie in
ſeinem Leben ein Wort über den Schwarzen
Mann geſagt hatte, ſich auf einmal fürchtete, in

mmer praletiselte!
Milch kocht nicht über, ſondern läuft

innen an der Wandung des Topfes zurück,
wenn der Topfrand mit Butter beſtrichen wird.

Kein Ueberkochen möglich, wenn
z. B. beim Kochen von Gelee für jedes Kilo
Maſſe ein Eßlöffel Glycerin beigegeben wird.
Das fertige Gelee bekommt dann auch einen
ſchönen ſeidigen Glanz.

Harzflecke reibt man mit Waſſer und
Terpentinöl ein, legt dann ein Löſchblatt
darauf und bügelt vorſichtig darüber.

Schweißflecke entfernt man aus hellen
Stoffen durch eine Miſchung aus gleichen Tei
len Salmiakgeiſt und Alkohol.

Obſt- und Saftflecke laſſen ſich aus
Stoffen beſeitigen, wenn man ſie mit Waſſer
ſtoff-Superoxyd und etwas Salmiakgeiſt be
handelt.

Badewannen, Ausgüſſe laſſen ſich
vorzüglich mit Oelſeife, die man ſich zu dieſem
Zweck in einem kleinen Porzellan oder
Emaillegefäß hinſtellt, reinigen. Alle ſchärferen
Mittel wie Sand uſw. greifen die Glaſur an;
ſelbſt ſchon etwas ſtumpf gewordene Wannen
werden durch öfteres Ausreiben mit etwas
Helſeife auf einem Lappen bald wieder
ſpiegelblank.

ein dunkles Zimmer hineinzugehen und ängſt
lich vom Schwarzen Mann zu jammern begann.

Wir wiſſen im allgemeinen viel zu wenig
von dem, was Seele und Gemüt unſerer
Kinder, und gerade der Kleinſten, bewegt. Es
gehört viel pſychologiſches Verſtändnis und die
Gabe des Ertaſtens und Erlauſchens dazu um
manchmal die Rätſel zu löſen, die die Seele
des Kindes umgeben. Früheſte Kindheits-
erlebniſſe, wie das des Schwarzen Maäannes,
können oft für Jahre beſtimmend die Ent
wicklung eines Kindes beeinfluſſen. Aus der
Geſtalt des Schwarzen Mannes, die ſich im
Halbdunkel über das Bett des Kindes beugt
und die es nicht zu erkennen und ſich nicht da
gegen zu wehren vermag, die vielleicht ſeine
Träume erfüllt, von denen es am nächſten
Morgen gar nichts mehr weiß aus dieſer
Furcht vor dem Schwarzen Mann entſteht dann
die Furcht vor der Dunkelheit überhaupt, ent
ſteht die Scheu, allein in ein finſteres Zimmer

Frau un C Fanilie
zu gehen, wo überall in den Ecken drohende
Schatten lagern und hinter jedem Schrank ein
Schwarzer Mann hervortreten könnte.

Man ſoll auch ängſtliche Kinder nicht
zwingen, allein in dunkle Zimmer zu gehen,
ſondern mit ihnen mitgehen, weil ſie an
Mutters oder Vaters Hand die Furcht am
leichteſten überwinden. Und hilft das nicht, ſo
ſoll man immer wieder Licht einſchalten, damit
ſie ſich ſo am leichteſten davon überzeugen, daß
ihre Angſt unbegründet iſt.

Bote i leo

Auru der Petelisfrauenfiährerin
Jm Zuſammenhang mit dem Erntedanktag

erläßt die Reichsfrauenführerin Frau Schol tz
Klink folgenden Aufruf an alle deutſchen
Hausfrauen:

„Wir Menſchen müſſen immer mehr zurück
kehren zu dem Wiſſen um die Unabhängigkeit
unſeres kleinen Lebens von der großen Erde,
die uns trägt und die immer gegenwärtig iſt.
Das Brot, das jeden Tag auf unſeren Tiſch
kommt, iſt ihr ſteter Künder. Jn Sonne und
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Regen iſt das Korn gewachſen, in langen
Arbeitsſtunden hat es der Bauer geſchnitten.

Der Bauer weiß um den tiefen Sinn des
Brotes, er iſt dem Boden nahe, dem ſeiner
Hände Arbeit gilt. Aber der Städter in der
Haſt ſeiner Tage entfernt ſich ſo leicht von dem
Sinn der Dinge und verliert die Bindung an
die Mächte, die auch ihm erſt das Leben ermög
lichen. Achtlos wird eine Scheibe Brot, die
nicht mehr ganz friſch iſt, weggeworfen. Ein
Stück geſellt ſich zum anderen, und wenn in
allen 172 Millionen deutſchen Haushalten nur
einmal eine Scheibe von 50 Gramm umkäme,
dann könnte man ſchon 3000 bis 4000 Eiſen
bahnwagen damit füllen. Der Boden iſt nutz
los bearbeitet, der das Getreide für dieſe
Mengen von Brot hergab, das hier mit Füßen
getreten wird während auf der anderen
Seite der Führer und ſeine Mitarbeiter ſich
bemühen, neues Land dem Meer abzugewinnen.

Es iſt an uns Frauen, zu ſorgen, daß der
Erfolg dieſer Arbeit nicht dadurch in Frage
geſtellt iſt, daß wir die Erzeugniſſe des deut
ſchen Bodens verderben laſſen. Unſere Haus-
frauenehre ſollten wir darein ſetzen, daß in
unſerer Küche auch das letzte Krümchen
Brot verwendet wird. Wir zeigen es
den Kindern, wie aus jedem Stück Brot ein
Stück Erde und damit Gott zu uns ſpricht. Die
Ehrfurcht vor dieſer Erde und die ſorgſame
Behandlung ihrer Gaben wieder zu lernen, ſei
unſer Erntedank.“

Heute Alode mar
Jn dieſen Tagen führt die Modezentrale

des Reichsinnungsverbandes des Deutſchen
Damenſchneiderhandwerks in den Städten
unſeres Gaues große Modellſchauen durch, die
der Frauenwelt die Leiſtungen des handwerk-
lichen Modeſchaffens vor Augen führen ſollen.
Dieſe Modezentrale iſt mit ihren Modellen
richtunggebend für das deutſche Modeſchaffen,
denn faſt 170 000 Betriebe des deutſchen

erhalten von ihrDamenſchneiderhandwerks

ihre Anregungen und werden durch dieſe An
regungen immer mehr zur Verwirklichung einer
deutſchen Mode veranlaßt. Es hat ſich ſeit der
Machtergreifung auf modiſchem Gebiet ſehr
viel gewandelt, einſtmals galt es als „vor
nehm“, ſich nach Pariſer Modellen zu kleiden,
auch wenn dieſe Modelle unſerem arteigenen
Geſchmack überhaupt nicht entſprachen. Heute
ſieht man in dieſen Pariſer Modellen durchaus
nichts „Vornehmes“ mehr, denn auch die

Zeichnung: Modezentrale

Diese beiden schönen Modelle werden wir am Freitag in Halle u. a. auf der Schau der
Modezentrale des Deutschen Damenschneiderhandwerks sehen

Kleidung der Frau iſt wie alle Dinge des
täglichen Lebens ſichtbarer Anteil des
einzelnen an der Kultur unſeres Volkes
Damit aber iſt das Modeſchaffen im
Damenſchneiderhandwerk zu einem
Begriff geworden, der beſte handwerk-
liche Leiſtung mit modiſcher Neu
geſtaltung verbindet.

Der Reichsinnungsverband des Deutſchen
Damenſchneiderhandwerks hat alſo in ſeiner
Modezentrale eine Einrichtung geſchaffen, die
den Zweck verfolgt, die beſten modeſchaffenden
Kräfte im ganzen Reiche zu hochwertigen
modiſchen Leiſtungen zuſammenzufaſſen und
die von den Modeſchöpfern zur Verfügung ge
ſtellten Modelle richtunggebend für das deutſche
Modeſchaffen auszuwerten. Es entſteht hier ſo
etwas wie eine Phalanx von ſchöpferiſchen
Menſchen die alle ihre Fähigkeiten einſetzen,
um mit einer einheitlichen Linie die Schaffung
einer rein deutſchen Mode zu erreichen, die ſich
allerdings nun nicht etwa abſondert von der
internationalen Weltmode, ſondern ſich auch
an dieſe leicht anlehnt.

Wie viele Frauen tragen heute bereits
Kleider, bei denen die Modezentxale „Pate“
geſtanden hat. Denn die Modelle, die auf dem
Laufſteg in den unzähligen Modeſchauen der
Modezentrale vorgeführt wurden, können bei
jeder Meiſterin, beſtellt und unter Berück
ſichtigung der perſönlichen Eigenart und des
Geſchmacks der Beſtellerin hergeſtellt
werden. So iſt die Modezentrale eng ver-
bunden mit der Arbeit des Damenſchneider-
handwerks, und die Modeſchauen verfolgen
nicht nur den Zweck, das deutſche Modeſchaffen
im Handwerk voranzutreiben und das geſamte
Damenſchneiderhandwerk zum Zwecke der beruf
lichen Leiſtungsförderung in modiſchen Dingen
zu ſchulen, ſondern mit dieſen Modeſchauen
ſollen die Frauen den Vorzug der handwerk-
lichen Arbeit erkennen und wieder ein enges
Verhältnis zur Schneidermeiſterin erhalten.

Auf der Herbſtmeſſe in Leipzig wurde der
Reigen der Herbſtmodeſchauen der Mode-
zentrale eröffnet, in faſt 400 Mode- und
Modellſchauen wurden das handwerkliche
Modeſchaffen und die neuen Modetendenzen
bekanntgemacht. Was hierbei geboten wird,
hat einer ſehr kritiſchen Prüfung ſtandhalten
müſſen. Einmal galt es, unter Abweichung
vom bisherigen beſonders der Kleidung Be
achtung zu ſchenken, die die Frau täglich trägt,
alſo dem richtigen Gebrauchskleid. Darunter
hat aber nun keinesfalls die modiſche Eleganz
gelitten, im Gegenteil, wenn man die Abend
kleider der Modezentrale ſieht, wird man zu
geben müſſen, daß hier Formen gefunden ſind,
die alle Frauen begeiſtern werden.

Wir wollen hier nichts verraten, am
beſten, man ſieht 2s ſich ſelbſt an, denn das
überzeugt ja am meiſten. Die Damenſchneider
Jnnung zu Halle wird am kommenden Freitag
der Frauenwelt der Gauſtadt in zwei Modell
ſchauen Gelegenheit geben, die Modelle der
Modezentrale kennenzulernen; wir zweifeln
nicht daran, daß die Frauen in Halle der
Modeſchöpfung des Deutſchen Damenſchneider
handwerks die gleiche Anerkennung zollen
werden, wie in allen anderen Städten des
Reiches auch.

s ist nicht alles Seicle, was glänet,

un mnm C(fitermo m
in unveränckert bester Qualität

e S e5 Se S

e e e e e eheJ S R ß
un die
Scliaclibrett-

Scliutemarke



6. Oktober 1937 ARBEII VND VIRISCHAFIT
Die Schrecken des Goldes

Moskau schürt die internationale Panik Der Franken in neuer Krise
eko Halle (S.), den 6. Oktober.

uns im allgemeinen wenig interEs mageſſieren, a
erneuten Kriſe eine weitere Entwertung er
fährt oder nicht. Dieſe längſt chroniſch ge
wordene Schwäche einer der Hauptwährungen
des ſogenannten Drei-Mächte-Verbandes, die
früher einmal vielleicht auch Tumulte der deut
ſchen Spekulation ausgelöſt hätte, beſitzt für
uns lediglich inſoweit Bedeutung, als ſie den
Außenhandel Deutſchlands mit Frankreich be
dauerlich erſchwert. Nicht aber ſind wir an
den ſpekulativen Manipulationen der inter
nationalen Finanz beteiligt, die plötzlich
die verworrenen innerpolitiſchen Verhältniſſe
des Frankreichs der Volksfront Regierung durch
ein Maſſenangebot franzöſiſchen Geldes noch
ſchwieriger geſtaltet.

Dunkelmänner am Werk
Da alſo können nur Dunkelmänner

am Werk ſein, und inſoweit gebührt dem
FrankenSturz unſere Beachtung. Der Urſprung
der Kriſe iſt keineswegs ſchwer verſtändlich.
Die marxiſtiſche Staatsführung Frankreichs
glaubte ihre „ſozialiſtiſche“ Haltung dadurch
unter Beweis ſtellen zu müſſen, daß ſie die
Löhne, unabhängig von der Leiſtung der
Werktätigen, erhöhte. Nach den liberaliſtiſchen
„Geſetzen“ folgten die Preiſe dieſen geſteigerten
Löhnen ſogleich, und die Einführung der
Vierzigſtundenwoche ließ dann die
nationale Erzeugung bei vergrößerten
Koſten entſchieden abſinken. Lohn- und
Preisſteigerungen wiederholten ſich, durch
Streiks und Ausſperrungen außerordentlich
effektvoll beleuchtet, nahezu am laufenden
Band. Jn der gleichen Weiſe wurde natur

die Kaufkraft der Währung und
amit der Franken ſelbſt entwertet. So

mußte und muß das franzöſiſche Volk die
Maſſe der fleißigen Arbeiter und Sparer
die Wechſel einer mit ſeltener Vollendung ver
fehlten Wirtſchaftspolitik einlöſen.

Jndeſſen ſind dieſe ſcheinbar recht einfachen
Zuſammenhänge nicht ganz ſo ſchlecht, wie man
meinen mag. Denn nach dem von uns mehrfach
erklärten Drei Mächte Abkommen zwiſchen
Fran kreich, England und der nord
amerikaniſchen Union ſollte ja derranken auf einer Parität zum Dollar und

fund Sterling gehalten werden. Schwankungen
der Notierungen gedachte man durch Goldkäufe
und abgaben weitgehend zu vermeiden. Man
erhob das Gold zum Regulator der Wäh
rungen und erlebte ein grandioſes
Fiasko.

Gerade das Gold nämlich erwies ſich
welch rätſelhafte Wandlungen der ſpekulativen

Pſyche! als internationalerStörenfried. Jrgendwo tauchte im Früh-
izor 1937 in der Weltpreſſe die Meldung einer

eberproduktion des begehrten Metalles
auf Zahlenreihen marſchierten herbei, gaben
dem Gerücht ſtramme Haltung und tatſäch
lich erſchien der Goldbeſitz den Trägern der
großen Vermögen plötzlich als eine Gefahr.
Die Flucht aus dem Gold ſetzte ein. Das
Gold verbreitete paniſche Schrecken. Man
ſchätzt, daß die britiſchen Goldhorte allein auf
rund 100 Millionen Pfund Sterling während
des „Goldſchreckens“ geſchrumpft waren.

Sowjetjuden schießen mit Gold
Moskau ſah dieſem internationalen

Wirrwarr nicht untätig zu. Als es die zer
ſtörende Kraft des Goldes erkannte, verbündete
es ſich mit dem gelben Metall und warf auf
den Londoner Markt ein Rieſenangebot davon.
Die Vermutung liegt nahe, daß es ſich teilweiſe
um geſtohlenes ſpaniſches Gold
handelte. Jedenfalls ſetzten ſich dieſe bolſche
wiſtiſchen Manöver bis in die letzte Zeit fort.
Wie die „Financial Times“ feſtſtellten, er
folgten auch jüngſtens wieder umfang
reiche ſow jetruſſiſche Goldver-ſchiffungen nach der engliſchen Metropole.
Jnsgeſamt betrugen dieſe Abgaben Moskaus
ſeit Anfang des laufenden Jahres 37,539 Mil
lionen Pfund Sterling.

Es mag paradox erſcheinen und doch ver
hält es ſich ſo: Die Sowjetjuden be
ſchießen eine Befriedung der
welt wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit Gold.

Sie wiſſen. warum ſie es tun. Das Herz
der liberaliſtiſchen Weltwirtſchaftsordnung läßt
ſich ja nicht beſſer treffen als durch ſorgſam
vorbereitete Angriffe auf die ungeheuren
Goldhorte der internationalen Noten
banken. Dieſes Gold zirkuliert längſtens nicht
mehr im täglichen Wirtſchaftsleben, ſondern
wird in gepanzerten Forts aufgeſpei-
chert. Hortung nennt es die Finanzwelt.
Man könnte über dieſe Eeldgier eine Parabel
des Geizes ſchreihen, in der die Beſitzer der
Schätze auf ihren Goldbergen herrſchen, wäh
rend das Volk im Lande ohne Arbeit und dem
Hunger nahe iſt.

in Hexensabbat
Auch die USA. verkauften im Frühjahr

Gold. Sie wollten damit eine Herab
ſetzung der Goldankaufspreiſe,
oder, was dasſelbe bedeutet, eine Aufwer
tung des Dollars erzielen, um der

ſteigenden Weltmarktpreiſe Herr zu werden.
Alle Welt wetteiferte alſo in Goldabgaben,
die internationale Unruhe wuchs und die
Preiſe ſchraubten ſich dennoch in die Höhe.

Der Franken aber, als Urheber des Gold
ſchreckens, ſank weiter ins Uferloſe.

Weiß Gott, woher die Stimmen kommen.
Sie ſind jedenfalls da. Während der letzten
Wochen wächſt in den großen Finanzblättern
der Welt ein Geraune zum Sturm. Die „Kon-
junktur“, der wirtſchaftliche Aufſtieg, neige ſich
dem nächſten Wellental zu, und die ſchönen
Zeiten der neuen „Proſperität“ ſeien vorüber.
Nun glaubt die Wallſtreet, die vermeintliche
Schwäche durch inflationiſtiſche Maß
nahmen und zwar mittels einer Abwer-
tung des Dollar, überwinden zu können,
indem man den amerikaniſchen Goldan-
kaufspreis heraufſetzt. Das genaue
Gegenteil der Politik des Frühjahrs wird

proklamiert. Jetzt ſoll alſo das Gold wieder
König ſein. Der Entthronung folgt die
Thronbeſteigung.

Angeſichts dieſes Wahnſinns freut man ſich
nur, den geſunden Menſchenverſtand zu be
halten und den faulen Goldzauber zu erkennen.

Moskau ſchürte die Unruhe vor kurzem noch
durch Goldverkäufe. Wahrſcheinlich aber wird
es bald zum Entgegengeſetzten übergehen und
Gold horten. Denn beide Mittel ſind der
internationalen Befriedung, vor allem auch
dem Franken, gleich verderblich, der wie ein
Ball auf den Wogen der Spekulation tanzt.

Die Goldflaute löſt ein Goldſturm ab.
Würde die Welt aber ihre Währungen durch
die Arbeitskraft der Völker fun-dieren, wie es Deutſchland getan hat. das
dieſem Hexenſabbat ruhig zuſehen kann, dann
endlich vermag vielleicht eine Stabiliſierung
der zwiſchenſtaatlichen Beziehungen eintreten.

Wir effen im Oktober
Kartoffeln, Gemüſe, Obſt und Fiſche

Zeichnung: Zimmermann

Der Oktober ist der Monat der Kartoffelernte. Neue Kartoffeln schmecken allen gut,
gleich, ob mit oder ohne Schale gekocht, gebacken oder gebraten. Auch Obst verschie-
denster Art wird noch geerntet: Weintrauben vor allem sind reichlich da, und von Gemüsen
Kohl. Schweinefleisch Kann erst Wieder eine Zeit nach der Kartoffelernte in größeren
Mengen an den Markt Kommen gerade rechtzeitig, wenn es Kalt wird. Vorläufig hält
sich die Hausfrau an den Fisch, an Bücklinge, aber auch an Süßwasserfische. Quark,
entrahmte Milch, Sauermilchkäse können den übrigen Eiweißbedarf decken, und Marmelade

und Haferflocken stehen ebenfalls für verstärkten Verbrauch zur Verfügung

Großbanken ganz privat
Die Dresdner Bank hat die Reichsbeteiligung abgestoßen

Die Aufſichtsratsſitzung der Dresdner
Bank ſchloß mit dem Ergebnis, daß nunmehr
auch bei dieſer Großbank die Kapitalbeteili-
gungen des Reiches und der Golddiscontbank
in vollem Umfange abgelöſt ſind und ſich das
ganze Aktienkapital wieder in den Händen pri
vater Aktionäre befindet.

Damit iſt für die drei Berliner Filialgroß
banken ein Entwicklungsabſchnitt abgeſchloſſen,
an deſſen Beginn die Wirtſchaftskriſe im
Sommer 1931 ſtand. Jn knapp zwei Monaten
zog im Sommer des Jahres 1981 das Ausland
über 2 Mrd. RM. von dem Gelde zurück, das
es uns zur Verfügung geſtellt hatte. Dieſe Zu
rückziehung der Auslandskredite verbunden mit
ſtarken Abhebungen auch der deutſchen Banken
kundſchaft hatte zur Folge, daß am 14. und
15. Juli geſetzliche Bankfeiertage eingelegt
werden mußten. Um die Banken wieder flott

bekommen, mußte das Reich mit großen
itteln eingreifen.
Nach dem Stande vom 1. April 1932 hatte

das Reich 856,1 Mill. Schatzanweiſungen,
37 Mill. ſonſtige Etatmittel zur Verfügung ge
ſtellt. Nur 362 Mill. Schatzanweiſungen waren
zurückzuzahlen. Darüber waren noch für
614,5 Mill. RM. Bürgſchaften übernommen
worden. Am Kapital der Banken hatten ſich
das Reich ſelbſt mit 234 Mill. und die Gold
discontbank mit 176,6 Mill. RM. betejligt.

Die Ablöſung der Kapitalbeteiligung
des Reiches und der Deutſchen Golddiscont-
bank begann eigentlich ſchon im Jahre 1933.
Damals verkaufte die Deutſche Bank-
und Disconto- Geſellſchaft Bank-
gebäude an das Reich und erhielt dafür
14 Mill. RM. eigener Aktien aus dem Beſitz
der Deutſchen Golddiscontbank neben einem
Poſten Reichsſchatzanweiſungen. Somit waren
nur noch 31 Mill. RM. Aktien dieſer Bank im
Beſitze der Golddiscontbank. Den nächſten
Schritt machte die Commerz- undPrivatbank. Eine Gemeinſchaft be-
freundeter Banken erwarb im Herbſt 1936 aus
dem Beſitz der Golddiscontbank 22 Mill. RM.
Aktien und brachte ſie in vielen kleinen Poſten
in privaten Beſitz unter. Und in den u en
den Monaten bis in den Herbſt dieſes Jahres
hinein wurden die reſtlichen Beteiligungen des
Reiches und der Golddiscontbank abgelöſt, ſo
daß die Commerz und Privatbank nunmehr
endgültig ſich wieder in privatem Beſitz be
findet. Die Deutſche Bank- und Disconto
Geſellſchaft war im Frühjahr dieſes Jahres
vorangegangen, indem ſie ebenfalls mit Hilfe
eines Freundeskreiſes den noch im Beſitze der
Golddiscontbank verbliebenen Aktienpoſten in
Höhe von 31 Mill. RM. in privaten Beſitz
überleitete. Die Dresdner Bank konnte
an dieſer Ablöſung der Beteiligung des Reiches
und der Golddiscontbank bei den Großbanken
erſt vom Beginn dieſes Sommers an teilhaben.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Spitzenfabrik Barth Co., Leipzig Plag

witz. Wie wir erfahren, ſchließt das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr mit einem Gewinn ab, über deſſen Ver
wendung endgültige Angaben zur Zeit noch nicht gemacht
werden konnen. Die entſcheidende Bilanzſitzung iſt auf
Mitte des Mönats verſchoben worden. Für den Fall,
daß der ausgewieſene Ueberſchuß nicht für betriebliche
Zwecke verwendet werden ſollte, wird in Börfenkreiſen
mit einer kleinen Dividende gerechnet. Die Akten wurden
am 4. Oktober an der Mitteldeutſchen Börſe mit 104
notiert.

„Aus deutſcher Erde Thüringens“. Die Thüringen
Schau im Thüringenhaus Berlin eröffnete eine Sonder
veranſtaltung „Aus deutſcher Erde Thüringens“ Der
Gauwirtſchaftsberater der NSDAP., Gau Thüringen,
Staatsrat Eberhardt, lennzeichnete u. g. die Viel
geſtaltigkeit der thüringiſchen Jnduſtrie, wies auf die
geologiſche Zuſammenſetzung des Bodens hin und ging
weiter auf die Bedeutung der im Rahmen des Vier

jahresplanes vorzunehmenden Aufſchließungs
arbeiten des thüringiſchen Bodens ein. Die Vielgeſtaltig
keit des geologiſchen Aufbaues und der Reichstum an
Bodenſchätzen haben es mit ſich gebracht, daß in Thü
ringen die wiſſenſchaftliche Erforſchung des Untergrundes
ſchon ſehr früh etwa um die Mitte des 18. Jahr-hunderts einſetzte und daß von Thüringen grund-
legende Erkenntniſſe der geologiſchen Wiſſenſchaft ihren
Ausgang nahmen. Jn Thüringen hat die Geologiſche
Landesunterſuchung eine langjährige beratende Tät gkeit
in allen Zweigen des Bauweſens, der Waſſerwirtſchaft,
der Steinindüſtrie, des Bergbaues uſw. ausgeübt und
dadurch beſonders wertvolle Grundlagen für künftige
Arbeiten auf dieſen Gebieten geſchaffen. Die gegen
wärtigen Forſchungsarbeiten gelten vornehmlich der
Unterſuchung der thüringiſchen Eiſen und
Manganerzlagerſtätten, der Metallerz
vorkommen und anderer nutzbarer Bodenſchätze. Sie
dienen dem Beſtreben, für unſere Rohſtoffverſorgung in
ehe dem Maße inländiſche Lagerſtätten heranzu

ziehen.
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Weitere Walfangflotte
wird vorbereitet
Auslauf Ende Oktober

Das ehemals norwegiſche 8200 Brutto
Regiſtertonnen große Walfangmutterſchiff
„Sydis“, das von der Deutſchen Oelmühlen
rohſtoffe G. m. b. H., Berlin, übernommen und

in „Südmeer“ umgetauft wurde, erfährt
zur Zeit eine gründliche Ueberholung auf der
Reiherſtieg-Werft.

Die dazu gehörenden Walfangdampfer mit
dem Namen „Süd l bis V“, die ebenfalls von
demſelben Unternehmen von Norwegen er
worben wurden, befinden ſich zwecks Reparatur
auf der Nobiskrug-Werft in Rendsburg. Die
Bereederung dieſer Walfangflotte, die vor
ausſichtlich Ende Oktober ins Fanggebiet
auslaufen wird, erfolgt durch das Ham
burger Walfang-Kontor, Hamburg.

Tragisches Schicksal
und ewiges Werk

Gedenktafel für Rudolf Dieſel
Genau vor 40 Jahren wurde der erſte

Dieſel- Motor in Betrieb genommen.
Aus dieſem Anlaß veranſtaltete das Werk
Augsburg der Maſchinenfabrik Augsburg
Nürnberg eine große Werkgedenkfeier, mit der
die Enthüllung einer Gedenktafel für Rudolf
Dieſel verbunden war.

Als am 21. Februar 1898 Rudolf Dieſel
mit der Maſchinenfabrik nach mehrmaligen
Abſagen und Enttäuſchungen den Vertrag zum
Bau eines neuartigen Wärmemotors ab
geſchloſſen hatte, da dauerte es immerhin noch
vier Jahre voller mühſamer Arbeit, bis der
erſte Motor lief. Den Siegeszug ſeines Werkes
durfte Rudolf Dieſel nicht mehr erleben. Mit
55 Jahren fand ſein tragiſches Erfinderſchickſal
in den Fluten der Nordſee ein allzufrühes Ende.
Jm Ehrenmal des Deutſchen Muſeums in
München weiſt ein großes Relief auf die Be
deutung des genialen Werkes hin und in
kurzen Worten wird die Größe des Erfinders
und ſeiner Leiſtung gewürdigt: „Rudolf Dieſel,
geboren am 18. März 1858, geſtorben am
30. September 1913. Er ſchuf gemeinſam mit
der Maſchinenfabrik Augsburg Und der Ger-
maniaWerft Friedrich Krupp in den Jahren
1893 bis 1897 den Dieſelmotor. Der Motor,
welcher in aller Welt Dieſel-Motor genannt
wird, arbeitet mit Selbſtzündung des ein
geſpritzten Brennſtoffes. Der Motor übertraf
durch hohe Verdichtung der Verbrennungsluft
alle andere Wärme-Kraftmaſchinen an ther
miſcher Wirtſchaftlichkeit.“

Dr. von Stauß 60 Jahre alt
Staatsrat Dr. Emil Georg von Stauß

feiert am 6. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. Als
ebürtiger Württemberger erlernte er bei der
ürttembergiſchen Hofbank in Stuttgart das

Bankfach. Jm Alter von 21 Jahren trat er
1898 bei der Deutſchen Bank in Berlin ein,
wo er als Mitarbeiter Georg von Siemens
und ſpäter Arthur von Gwinners Gelegenheit
hatte, ſeinen Geſichtskreis umfaſſend zu er
weitern. Die Durchführung der Petro
leumpläne der Deutſchen Bank lag in
ſeiner Hand. Das Diktat von Verſailles zer
ſchlug ſein Werk, das Deutſchland eigene Erd
ölquellen ſichern ſollte.

Als Nachfolger Helfferichs war Stauß 1915
in den Vorſtand der Deutſchen Bank ein

etreten, um zunächſt die ſüddeutſchen Nieder
aſſungen dieſes Unternehmens zu betreuen.

Bei der Gründung der Rhein-Main-Donau
A.-G., der Ufa und der Deutſchen Lufthanſa
gelang es ihm, das Privatkapital den Jnter
eſſen der Allgemeinheit in ſtarkem Maße dienſt
bar zu machen. Die Verſchmelzung der beiden
älteſten deutſchen Automobilfabriken zur
Daimler-BenzA.G., an der er maßgeblich be
teiligt war, hatte ebenfalls mehr als privat
wirtſchaftliche Bedeutung.

Während des Weltkrieges brachte ihm ein
hoher bayeriſcher Orden den Adel. Sein
Wirken für die Allgemeinheit führte v. Stauß
1930 in den Reichstag. Schon früh hatte er
das politiſche Genie Adolf Hitlers erkannt.
Nach der Machtübernahme wurde er durch das
Vertrauen des Führers wiederum in den
Reichstag berufen, in dem er das Amt eines
Vizepräſidenten bekleidet. Außerdem gehört er
dem Preußiſchen Staatsrat an.

Börsen und Märkte
vom 5. Oktober

Mifteldeutsche Effektenbörse: Ruhig
Das Geſchäft war ruhig wobei die Kursbaſis im

allgemeinen kaum nennenswerte Veränderungen erfuhr.
Etwas lebhafter wurden Papieraktien gehandelt.
Am Markt der feſt verzins lichen Werte verkehrten Pfandbriefe, ſowie die Nachfrage etwas nach
gelaſſen hat, auf alter Baſis.

Berliner Metallnofierunqen
Elektrolytkupfer 100 Kilogr. 70,25; Original Hütten

Aluminium, 98 99 v. H., in Blöcken 138, desgl. in
Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Feinſilber
1 Kilogr. 38,50-41,50 RM.

Terminmarkt. Kupfer: Oktober 19837 bis März
1938 64,50 nom. B. 64,50 G. Tendenz ſtetig. Blei:
Oktober 1937 bis März 1938 25 nom. B., 25 G. Tendenz
ſtetig. Zink Okteder 1937 bis März 1938 24,76 om
B., 24,75 G. Tendenz ſtetig.

Magdeburger Zuckernofierungen
Gemahl. Melis per Oktober 31,40—31,50:; per Oktober

Dezember 31,40—31 50. Tendenz ruhig, Wetter kübl.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Tendenz ruhig. Rohzuckerpreiſe nicht notiert,
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Schlesſen der Aubenseſjfer
Beftachtfungen zum Reichsbunclpokolspiel Mitte-Schlesſen am nächsten Sonntag in Erfurt

Es hat ſich nun einmal im Laufe der Jahre
ein Brauch herausgebildet, wonach man die
Gaue in bezug auf Spielſtärke in eine gewiſſe
Rangfolge bringt, und es iſt für die Gaue die
einmal in der öffentlichen Meinung der Fuß
ballwelt mit am Ende dieſer Rangliſte ſtehen,
ſehr ſchwer, in dieſer Auffaſſung eine Aende-
rung herbeizuführen. Ebenſo wie unſer Gau
Mitte in bezug auf Spielſtärke draußen
längſt nicht als einer der tüchtigſten gilt, ſteht
auch Schleſien durchaus nicht in der oberen
Hälfte dieſer Rangliſte. And dabei ſind wohl
beide Gaue erheblich beſſer als ihr „Ruf“.

Jn der Kampfbahn der Stadt Erfurt
treffen dieſe beiden Gaue nun am kommenden
Sonntag im Vorrundenſpiel um den
Reichsbundpokal“ zuſammen, und da wir über
unſeren Gau Mitte ja nun ziemlich genau
unterrichtet ſind, wollen wir uns diesmal mit
unſerem Gegner, dem Gau Schleſien, befaſſen,
gegen den wir ſeinerzeiit im Kampf um den
AdolfHitler-Pokal erſt in der Verlängerung
knapp mit 3:2 ſiegreich bleiben konnten.
Schleſien bildet, ebenſo wie der Gau Mitte,
heute auch für die ſogenannten ſpielſtärkſten
Gaue einen ſehr gefährlichen Gegner.

Jm früheren Südoſtdeutſchen Fuß
ball- Verband ſpielten die Breslauer
Vereine bis ins Jahr 1930 eine führende Rolle,
dann aber trugen ſich ununterbrochen ober-
ſchleſiſche Fußballmannſchaften in Schle
ſiens Meiſterreihe ein. Beuthen 09 machte
1929/30 den Anfang und wurde auch nach der
Neuorganiſation 1933/34 ſchleſiſcher Fußball
meiſter Vorwärts-Raſenſport Glei-
witz löſte Beuthen 09 1934/35 und
1935/36 ab. Vorwärts-Raſenſport Gleiwitz
war es auch, der in letzter Zeit die große
deutſche Fußballgemeinde aufhorchen ließ und
erreichte, daß ſich dieſe mehr mit dem ſchleſiſchen
Fußballgeſchehen, als es bisher der Fall war,
beſchäftigte. VR Gleiwitz ſchaffte 1936 den
Gruppenſieg über Werder Bremen,
Eimsbütteler Turnverband und Viktoria Stolp
und erreichte damit die Vorſchlußrunde in den
Spielen um die deutſche Fußballmeiſterſchaft.
Wenn die Gleiwitzer dann auch gegen Fortunga
Düſſeldorf 3:1 geſchlagen wurden, ſo bedeutete
das Abſchneiden der oberſchleſiſchen Mann
ſchaft dennoch einen großen Erfolg für den
mehr und mehr aufkommenden ſchleſiſchen
Fußball.

Oberſchleſien gegen Breslau iſt
heute noch Trumpf in den Spielen um die
ſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft, denn aus
Niederſchleſien konnte ſich bisher noch keine
einzige Elf die Spielberechtigung im ſchleſiſchen
Oberhaus erkämpfen. Beuthen 09 und VR
Gleiwitz ſchlugen bisher die Angriffe der
Mannſchaften aus der Landeshauptſtadt auf
den Meiſtertitel ſtets ab. Doch machen die
Breslauer Vereine energiſche Anſtrengungen,
und es iſt durchaus nicht ausgeſchloſſen, daß
in dieſem Jahre ein Breslauer Verein ſchle
ſiſcher Fußballmeiſter wird.

Die heutigen Gaue Mitte und Schleſien
trafen 1933 in der Vorrunde um den Adolf-
Hitler-Pokal bereits einmal aufeinander und
mit Mühe und Not kam Mitte damals in
Breslau in der Verlängerung zum Sieg. Um
den Reichsbundpokal ging Schleſien 1934 in
Kaſſel gegen Nordheſſen mit 4:1 ein und blieb
1934/35 ebenfalls in der Vorrunde in Chem
nitz gegen Sachſen mit 3:0 auf der Strecke.
1935/36 leiſtete Schleſtens Mannſchaft in
Breslau dem Gau Bayern mit ſeinen vielen
Nationalſpielern hartnäckigſten Widerſtand,
und erreichte trotz der beſſeren Siegesaus
ſichten in dieſem Spiel damals nur ein 1:1.
Die Wiederholung in München endete mit
einem klaren 4:0-Erfolg der Bayern. Auch
1936/37 ſchied Schleſien bereits in der Vor
runde in der Heimat des damaligen Gau-
meiſters Beuthen 09 gegen Niederſachſen mit
2:1 aus.

Die Rolle, die Schleſien nach dieſen nackten
Tatſachen in den Reichsbundpokalſpielen bisher

ſpielen konnte, iſt damit eigentlich un
bedeutend. Jn Schleſien arbeitet man zur
Zeit aber unter Einſatz aller Kräfte daran,
das Fußballkönnen der Mannſchaften und
Spieler durch beſondere Lehrgangsarbeit zu
heben. Erſt in der vergangenen Woche waren
unter Reichstrainer Herberger 25 der
beſten ſchleſiſchen Fußballſpieler zur Lehrgangs
arbeit in Breslau zuſammengekommen, und
aus dieſen 25 Spielern wurde Schleſiens Elf
ausgeſucht, die in Erfurt alſo wohlvorbereitet

gegen den Reichsbundpokalſteger des Jahres
1934/35 Mitte antreten wird.

Nur ein Gouligospiel
Die Fußballkämpfe des nächſten Sonntags

Das Vorrundenſpiel um den Reichsbund
pokal zwiſchen den Gauen Mitte und Schleſten,
das am kommenden Sonntag, 10. Oktober, in
Erfurt ausgetragen wird, macht zwar die Ab
ſetzung einiger Punktkämpfe notwendig, aberim übrigen geht der Meiſterſchaftsbetrieb auf

der ganzen Linie weiter.
Am ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen iſt

die Gauliga, in der von den urſprünglich
angeſetzten vier Spielen nur das TreffenSchleſten kommt in der Rolle eines S h Merſeburg Kricket-Viktorig Magde

zkraſſſen“ Außenſeiters, aber gerade Hurg beſtehen bleibt. Die anderen drei Begeg
Außenſeiter ſorgen häufig für die unwill- nungen wurden abgeſetzt.
kommenſten Ueberraſchungen. Nimmt man im
Gau Mitte das Spiel auf die leichte Schulter

die Zuſammenſetzung der Mittemannſchaft
bezeugt allerdings das Gegenteil ſo iſt
eine Ueberraſchung durchaus kein Ding des
Unmöglichen.

Der Tog des „Mossensferbens““
SGfobe Schwierigkeiten bei der feefesmeisterschaff

Der zweite Tag bei den Meiſter-ſchaften im Kraftfahrgeländeſport
des Heeres und der Marine der eine
Tagesfahrt von Halle nach Ohrdruf
brachte, übertraf die erſte Etappe an Schwie
rigkeiten ganz bedeutend.

Die ganze Nacht hindurch und in den frühen
Morgenſtunden gab es in verſchiedenen Ge-
bieten der zweiten Tagesſtrecke Regen, ſo daß
die Wege völlig aufgeweicht und in Moraſt
verwandelt waren. Schon bei der erſten Zeit
kontrolle gab es Verſpätungen und beſonders
ſchwer war natürlich den Krafträdern mitge
ſpielt worden. Die 25 Minuten Ueberzeit der
in ihrer Wertungsgruppe führenden drei
„Gußeiſernen“ von Wünsdorf, Meyer,
Forſter und Linhardt ſtellten noch eine Beſt
leiſtung dar.

Auf der Weiterfahrt ſpotteten die Wege
verhältniſſe aber jeder Beſchreibung. Zu
Dutzenden blieben die Maſchinen an den be
waldeten Höhenrücken der Schmücke ſtecken.
Der Schmutz ſetzte ſich zwiſchen Rad und Schutz
blech feſt, ſo daß ſich die Räder nicht mehr
drehten. Auf dem ſchwierigſten Teil wußten
teilweiſe drei bis viermal ausge
baut werden, und Stunden an Zeit gingen
verloren. Die begeiſterte Dorfjugend ſtand
überall mit Eimern bereit, um die Maſchinen
vom gröbſten Schmutz zu befreien. Waren doch
die Speichenräder vielfach ſchon zu Scheiben
rädern geworden.

So konnte natürlich ein großes„Maſſenſterben“ nicht ausbleiben. Als
ſchwerſtes Stück der Strecke galt der Steil
e ler über Fahnerhöhe vorotha. Allerdings hatte hier der Wetter
gott Vorſehung geſpielt und den Weg völlig

unbefahrbar gemacht. Die Umleitunwurde trotz der längeren Strecke gern in Kauf

genommen. Bei der zweiten Zeitkontrolle ver
gingen 24 Stunden über die Sollzeit, bevor
die erſten Fahrer eintrafen. Mit dem BMW.
Geſpann erſchien Hauptmann Creuznacher als
erſter Teilnehmer, dann folgten einige Per-
ſonenkraftwagen. aber ſämtliche Krafträder
mit und ohne Seitenwagen fehlten.

Schwer ſollte die Fahrt ſein, daß aber durch
die Witterungsverhältniſſe ſo große Anforde
rungen an die Fahrer geſtellt wurden, konnte
mit dem beſten Willen nicht vorausgeahnt
werden. Es regnete nicht nur aus den
Wolken, ſondern noch viel mehr Strafpunkte.
Aber unſere Soldaten ſind es gewohnt,
Schwierigkeiten zu trotzen.

leutncant Klumpp in Föhrong
Wie hervorragend die halliſchen Teilnehmer

am erſten Tage der Heeresmeiſterſchaft ab
geſchnitten haben, zeigt die erſt ſpäter heraus
gegebene Wertung. Danach lag bei den
Einzelfahrern in der Seitenwagenklaſſe Lt.
Klumpp von der Panzerabwehrab-
teilung 14 mit 145 Punkten von 151 er
reichbaren an erſter Stelle. Hauptmann
Paechter (Heeresnachrichtenſchule) kam mit
147 Punkten in der Klaſſe der mittleren ge
ländegängigen Perſonenkraftwagen mit nur
einem Punkt Abſtand hinter Hauptmann
Wegner (Panzerabwehrabteilung 10) auf den
zweiten Platz.

Wie bei dem faſt reſtloſen Ausfall am
zweiten Tage infolge der außerordentlichen
Schwierigkeiten die weitere Wertung erfolgen
wird, läßt ſich noch nicht überſehen.

Kölblin Ecldie Steele
Vier Deutſche Meiſterſchaften am 19. Oktober

Berlin iſt in dieſen Wochen um große
Boxſport Veranſtaltungen wirklich zu beneiden.
Nachdem erſt vor wenigen Tagen Eder und
Beſſelmann im Sportpalaſt kämpften, und am
8. Oktober OlympiaSieger, Europa und
Landesmeiſter in der Deutſchlandhalle ihre
Kräfte meſſen, bringt der 19. Oktober neben
dem Kampf unſeres SchwergewichtsEuropa
meiſters Arno Kölblin mit dem Engländer
Eddie Steele allein vier Deutſche Meiſter
ſchaften.

Da Riethdorf wegen Gewichtsſchwierig
keiten im Bantamgewicht ſeine Krone nieder
legte, erkannte ihn der Führerrat als Heraus
forderer des Federgewichtsmeiſters Karl Beck,
Düſſeldorf, an. Um den Titel eines Deutſchen
Meiſters kämpfen nunmehr: Fliegengewicht:
Meiſter Schäfer (Dortmund) gegen Offer
manns (Neuß); Bantamgewicht: Rem
ſcheid (Solingen) gegen Schiller (Han
nover); Federgewicht: Meiſter Beck (Düſſel
dorf) gegen Riethdorf (VBerlin); Leicht

gewicht: Meiſter Eſſer (Köln)
Kretzſchmar (Dresden). gegen

Gegen Englands Amafeure
Das an ſich ſchon reichhaltige internationale

Programm unſerer Amateurboxer iſt in
dieſen Tagen um zwei Ländertreffen erweitert
worden. Am 3. Dezember findet in Stettin
bereits der Kampf Deutſchland gegen Finn
land ſtatt. Kaum vierzehn Tage ſpäter wird
es in der Londoner Albert Hall auf britiſche
Einladung hin zu einer offiziellen Begegnung
zwiſchen England und Deutſchland kommen.
Neben einer Mannſchaft in allen Gewichts
klaſſen ſoll Deutſchland noch je einen Feder-,
Leicht, Mittel und Schwergewichtler mit
bringen.

Europameiſter Nürnberg kam in
Dresden gegen den Wiener Swatoſch in der
zweiten Runde zum entſcheidenden Sieg. Die

Die Bezirksklaſſe von Halle Merſe
burg wird durch das Pokalſpiel überhaupt
nicht berührt, während in Erfurt Thüringen
die Begegnung zwiſchen VfB Sömmerda und
SV (8 Steinach verſchoben werden mußte. Der
10. Oktober bringt alſo folgende Spiele:

Gauliga: SV 99 Merſeburg Kricket
Viktoria Magdeburg.

Bezirksklaſſe: Schwarz-Gelb Weißen-
fels Wacker Halle, Preußen Merſeburg gegen
Boruſſia Halle, SV 98 Halle Ammendorf
1910, VfL Bitterfeld VfB Zſcherndorf,
Sportfreunde Naundorf SV Holzweißig,
Spvg. Zeitz VfL Merſeburg.

Johnkreis-Schöfzen in Berlin
Deutſche Meiſterſchaft am 9. und 10. Oktober

Aus den Kämpfen um die Vereins-, Unter
kreis-, Kreis und Gaumeiſterſchaften des
Deutſchen Schützen verbandes haben
ſich nunmehr die beſten Schützen für die
Kämpfe um die Meiſterſchaft von Deutſchland
qualifiziert, die am kommenden Sonnabend
und Sonntag in Berlin durchgeführt wird.
Die Endkämpfe finden für alle Waffen
gattungen wie Wehrmann, Piſtole, Scheiben
gewehr, Kleinkaliber militäriſch, beliebig und
mit Diopter ſowie Luftbüchſe ſtatt

Während des Oktoberfeſt-Landesſchießens
in München werden die Meiſterſchaften im
Wehrmann Zimmerſtutzenſchießen, Zimmer
ſtutzenſchießen und Armbruſtſchießen in der
Zeit vom 4. bis 8. Oktober ausgeſchoſſen.

Der Kreis Jahn im Gau Mitte iſt am
Sonnabend und Sonntag bei den Reichs
meiſterſchaften in Berlin durch folgende Gau
meiſter vertreten: Wehrmanngewehr: Giebichen
ſteiner Schützengilde Halle (Heynich
SaſſeUhlmänn-Richter; Kleinkaliber (militä
riſcher Anſchlag): Karl Heinz Horn KKSV
„Greif“, Halle, Jungſchütze G. Müller,
KKSV „Greif“, Halle; Piſtole: A. Hecht,
Schützengeſellſchaft Schkeuditz; Scheibengewehr:
Werner Preußer, Halleſcher Schützenbund.

Die genannten acht Schützen haben ſich aus
der Rieſenzahl von 4000 Schützen des Kreiſes
Jahn herausgeſchält.

Oesferreſch Lettlancl 2-17
Jm Ausſcheidungsſpiel der Gruppe 7 zur

Fußball Weltmeiſterſchaft 1938
ſchlug Oeſterreichs Nationalmannſchaft im
Wiener Stadion Lettland vor 12 000
Zuſchauern und ſteht damit neben Deutſche
Iand, Schweden, dem Veranſtalter

ankre ich und dem Titelverteidiger Jta
ien als fünfter Teilnehmer feſt. Nach einem

ſehr ſchwachen Spiel blieben die Oeſterreicher
mit 2.1 Toren über Lettland ſiegreich, wobei
das Endergebnis ſchon bei Halhzeit feſtſtand.

Wehrmachtshondbaoſſer besſegt
Die Handballmannſchaft der Wehrmacht,

die am kommenden Sonntag in Stuttgart
das Auswahlſpiel gegen „Zivil“ austrägt,
traf am Dienstag auf den Deutſchen Handball
meiſter MTSA Leipzig, um die letztenAufſtellungsfragen zu klären. Der Deutſche
Meiſter blieb nach wechſelvollem und aus
gezeichnetem Spiel mit 10:7 (7:3) Toren
ſiegreich.

Sporf-Vereinsnochrichten
A. 8 Sportverein Boruſſia Halle. Heute beginnt pünktriDresdener Bezirksſtaffel blieb im Geſamt 20 Uhr in der Alten Volksſchute, Walſenyanering ne

ergebnis mit 9:7 Punkten über den öſter Hallentraining. Die Teilnahme aller Aktiven iſt Pflicht.
reichiſchen Mannſchaftsmeiſter, Wieden Wien,
erfolgreich.

ne

Am Sonntag ſpielen 1. und 2. Fußballelf gegen Preußen
Merſeburg. Abfahrtzeiten 11.46 bzw. 13.27 Uhr Haupt
bahnhof. Die 1. Handballelf ſpielt 15 Uhr Wackerplatz.

Berliner Börse
vom S. Gkkober 1937

Reichsbank-Diskont 4 V. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

Steuergqutscheine

5. 10. 4. 10.Gr. 1, Durchſchntttsturs“! l 111,25

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

5. 10.
Anl. Ausl. Dt. Reich 128,50
59 Dt. Reichsanl. ig27 10140
45 do. 1934 98,805489 Jnter. (Young)
4382 Di. R. Sch. 85 100 50
489 D. Reichspoſt 34. 100/50
425 Sachſ. Prv. Vb. 141

4. 10.
128,87
101,50
98,75

104,90
100,50
100,50
99,00

Kreditanstalten
und Körperschaften

5. 10. 4. 10.
e ttetd. Sp. Girc

do, 12 o99,12
489 do. Ldsbt. 142 99;00 69100
4182 do do. 80 13 909,00 99,00
444 D. Komm. Gold
25426 99,62 99,62

Land und Stadtschaften Industrie- Aktien

S o A. E. G e uPrv. Sachſ. Id. S 23a r w. So Ammendorf Papter 148,50 120,00
i do. Liqu. 10200 102/00 Anhalter Kohle 122,50 122,50i Pr. Ztrſtadt 6, 101 99/50 99/50 Buderus Eiſen a 125
i do. 19 99.50 990 r 116,50 116,00o 5 541 do 28 u. Erw l 99,50 l 99,50 Sontennn 180 d 18076

j DaimlerBenz 141,25 142,62Hypotheken-Pfandbriefe Deutſche ContiGas 123,00 123,25
5. 10. 4. 10.] do. Erdöl 151,50 151,25418 Meining Hyp. 348] 99,75 90,75 Engelhardt Brauerei 84,25 84,00

4189 Pr. Bdkr. Hyp. 349) 99,50 99.,50 J. G. Farben 164,75 16500
4169 Pr. Ctrbodhyp. 1924 99,50 99,50 Glauziger Zucker 155, 25
416 Pr. Pfdbr. Bk. 47 l 99,50 l 99,50 Halle Maſchinen 124,00

r Mühle S 94,00Jlſe Bergbau 166,50167,75Bank Aktien Rahta Porzellan 152/62152/00
5. 10. 4. 10. Kali Aſchersleben 118,50 119,87

Allg. Dt. Creditanſtalt 101,00 100,00 Klöcknerwerke 131,75 132,00
Commerz u. Privatbk. 119,50 119,00 Leipzig Riebeck 88,87 89,25
Dt. Bk. u. Discontogeſ. 125,00 124,50 Lindner Ammendorf 160,00 160,00
Dresdner Bank 114,50 114,00 Mansfeld Berg 154,121654,12
Hall Bankverein 104,76 104,00 Mitteld Stabl S SMeininger Hyp. 120/87 120,50 Rhein. Braunkohle 230,00Reichsbank 204,75 1204,75 do. Stahl 152,621658,25

e 800 oRoſitz Zucker 104, 103,75Verkehrswerte Salodetfurth 16400 166/75
5. 10. 4. 10. Sangerhauſen 131,00 13100

Dt. Retchsb. Vorz. Akt. 128,12 128,12 StemensHalske 216,50 216,75
Halle Hettſtedt 95,50 95,00 Thür Gasgeſ. Leipzig [143,50 a
HamburgPaket 87,75 86,12 jWandererwerke 179,50 179,00HamburgSüd 46,25 46,87 WerſchenWeißenfelſer 128,50 123,25
Norddeutſcher Lloyd 86,00 1 87,25 IZeitzer Maſchinenfabrik 11638,00

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Dewiseneurse

Amtlicher Verkehr Briefmädustrie- Aktien 5. 10. 4. 10. vto en eAltenburger Landkraft 158,00 158,00 Letps. Wollkämmerej 138,00 138,00 Belgien 42
Chromo Rayvort 111.00 111/00 Lindner, Gottfried 160/00 160,00 Braſilien s
Dommitzſch Ton Mansfeld AG. 154,00 154,00 BulgarienGlauziger Zucker 137,50 155,50 Reudener Ziegel 93.25 98,00 Dänemark
Gohliſer Bier 112,50 110,50 Riquet u. Co. 120,00 120,00 Danzig
Hohburger Quarg oſitzer Zucker 104,50 108,50 England
Kötitzer Leder 159.00 159,00 Sachſenwerk EſtlandKraftwerk Sachſen-Thür I1275 11275 Schubert u. Salzer 160,25 162,00 Finnland
Kraftwerk Thüringen 173.50 173,50 Seidel u. Naumann 157,00 157,00 Frankreich
Leipz. Baumwollſpinn 196,00 196,00 Stadtmühle Alsleben S Griechenland
Leips. Braueret Riebech 89,50 80/00 Stöhr u. Co. 142,00 142,75 Holland
Leipz. KammgarnSp. 144,00144,00 Thür. Elekt. u. Gasw 175,50 173.50 Jsland
Leipziger Landkraft 146,00146,00 Thür. Gasgeſ. 142,00 142,00 Jtaliten

7Letpa Malz Schkeuditz 74,00 74,00 Thür Wolle 173,00 173,00 Japan
Leipsz. Spitzen Barth 104,00 107,00 Zuckerraff. Halle 103,00 103,00 Jugoſlawien
Leipziger Trikotagen 119,25 119,25 KanadaLettland.

Litauen
NorwegenFrei Verkehr Oeſterreich

g 5. 10. 4. 10. PolenIndustrie- Aktien Tonwerke Wittenberg 78,50 78,50 Portugal
Wezel Naumann S Rumänien5. 10. 4. 10. SchwedenAkt. Braueret Köthen 94,00 94,00 SchweizAkt. Malzf Könnern 92/50 9250 Banken SpanienHalle Hettſt Eiſenbahn 95,00 95,00 5. 10. 4. 10. Tſchechoſlowakei

Halliſche Röhrenwerke |107.00 107,00 G. u. Hddk. Halle S Türkei
Koyffhäuſerhütte S 188,25 Ldkrd.Bk. Halle 7450 74,50 Uruguay
Riebeck Montan h Zörbiger Bk. 82,50 l 82,50 l Ver. St. von Amerika
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Polksfront- Lügen über Jtalien
Sinnlose Behouptungen öber das geheimnisvoſſe U-Boot England stellt die Suche ein

2 Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 6. Oktober. Der verbrecheriſche
Torpedo Angriff auf den britiſchen Zerſtörer
„Baſiliſk“ gibt der Pariſer „Volksfrontpreſſe“
einen anſcheinend willkommenen Vorwand zu
einer neuen Lügenhetze gegen Jtalien. Jn bei
ſpielloſer Unverfrorenheit wagen es dieſe
Schmierfinken auch jetzt wieder, von geheimnis

vollen italieniſchen U-Booten zu faſeln, und
zwiſchen den Zeilen durchblicken zu laſſen, daß
auch der jetzige Anſchlag von einem italieni
ſchen UBoot durchgeführt worden ſein „könnte“.
Ja, man behauptet ſogar, daß dieſer Zwiſchen
fall nur dazu gedient habe, um weitere ita

lieniſche TruppenTransporte nach Spanien zu

ſchicken,

Der anſtändige Teil der Pariſer Preſſe iſt
ziemlich erregt, indes werden da und dort Be
fürchtungen geäußert, daß ſich die Lage im
Mittelmeer durch die verbrecheriſchen
Umtriebe Valencias noch verſchärfen
würde. „Der Jour“ z. B. weiſt die von links
verſuchten Beſchuldigungen Jtaliens energiſch
zurück und erklärt, daß nach den Drohungen
Litwinows nichts natürlicher ſei als die An
nahme, daß es ſich um eine neue Mos-
kauer Provokation handele.

Es ſei doch ſehr wohl bekannt, daß in
Barcelona und Kartagena ſowjetruſſiſche

Japans Offenſive geſtoppt
Einschliebung der Chinesen in Tschapei obgewendet

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up. Schanghai, 6. Oktober. Den ver
zweifelten Anſtrengungen der chineſiſchen
Reſerven, die in aller Eile in die von den
Japanern in die LotienFront geriſſene Lücke
geworfen wurden, gelang es geſtern, die jetzige

japaniſche Offenſive vorläufig
zum Stehen zu bringen.

Ein japaniſcher Sprecher gab zu, daß von
den Japanern keine weiteren Fort
ſchritte an der LotienKiatzng-Landſtraße
erzielt worden ſeien. Der Durchbruch an dieſer
Stelle wird von den japaniſchen Militärs 323
wie vor für das wichtigſte Ziel gehalten, do
iſt auch gerade hier der chineſiſche Widerſtand
am allerhartnäckigſten. Auch friſch gelandete
japaniſche Abteilungen, die zur Verſtärkung

es Angriffs eingeſetzt wurden, konnten die
chineſiſche Front nicht weiter eindrücken. Der
ſeit Sonntag erzielte Geländegewinn an der
13 Kilometer langen Lotien-Front beträgt
550 Meter.

Zum dritten Male innerhalb von zwei
Monaten ſcheint es alſo den Chineſen ge
lungen zu ſein, den japaniſchen Vor
ſtoß aufzufangen. Jedenfalls ſcheint es
den Japanern nicht gekungen zu ſein, ihren
am Sonntag erzielten Vorteil, über den wir
berichteten, auszunutzen und ihre Stellungen e
bei Kiating, ihrem wichtigſten Ziel an der
Front nördlich Schanghais, zu konſolidieren.

Von chineſiſcher Seite wird zu dieſen
Kämpfen mitgeteilt, daß die Frontlinie trotz
heftiger nächtlicher Kämpfe und ſchweren
Artilleriefeuers unverändert ſei. Die japa-
niſchen Angriffe im Abſchnitt Liuhang und
Kiangwan ſeien ebenfalls abgeſchlagen worden.
Die eine zeitlang drohende Gefahr einer Ein
ſchließüng der chineſiſchen Truppen
in Tſchapei, der Chineſenſtadt im Norden
Schanghais, ſcheint damit vorläufig abgewendet
zu ſein.

Nach zehntägiger Pauſe erſchienen heute
von neuem ſechs japaniſche Flugzeuge über

Ein „Denkmal“,
das wir nicht mehr ſehen wollen

„Vom Werden deutſcher Filmkunſt“

„Vom Werden deutſcher Filmkunſt“ nennt
ſich das „Werk“, das der ZigarettenBilder-
dienſt AltonaBahrenfeld im Jahre 1935
drucken ließ, um es noch im Jahre 1937 als
Gegenleiſtung für eine mehr oder weniger
große Anzahl ſogenannter Bilderſchecks deut
ſchen Volksgenoſſen zu ſtiften. Als „Verfaſſer“
bekennt ſich ein Herr Dr. Oskar Kalbus, der,
was das Photomaterial anlangt, den Verlag
„Roß“ mitverantwortlich zeichnen läßt.

Kalbus erzählt in der Einleitung, daß
in den erſten fünf Jahren Tonfilmdaſeins
in Deutſchland etwa 500 tönende Spiel
filme hergeſtellt worden ſind, die ſich, wie
Kalbus meint, im Rahmen ſeines Buches
natürlich alle gern den Freunden des
ZigarettenBilderdienſtes mit einem Bild und
einer textlichen Würdigung vorgeſtellt oder in
Erinnerung gebracht hätten. Man fühlt aus
dieſen Zeilen förmlich das Bedauern über die
Tücke des engen Raumes, die es Kalbus und
„Roß“ nicht möglich machten. neben einer
Reihe von „prominenten“ jüdiſchen Mit
ſchöpfern“ am „Werden deutſcher Filmkunſt“,
alle „anſtändigen“ Juden in Wort und Bild
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland nach
Gebühr unter die Naſe zu halten. Ein letzter
Reſt von Vorſicht ſcheint aber Kalbus und
„Roß“ zurückgehalten zu haben, uns die
Wiener Ghettojüdin Eliſabeth Bergner, den
Juden Kortner-Kohn oder Paul Morgan als
„Schöpfer“ deutſcher Filmkunſt in Erinnerung
zu rufen.

Man möge jedoch unbeſorgt ſein: Jn dem
Buch wimmelt es auch ſo noch reichlich von
Juden und Jüdinnen, die Kalbus und „Roß“
Uns als Deutſche vorſtellen. Mit Conrad Veidt
wollen wir den Reigen beginnen. Den
„Meiſter“ des NiggerSongs, Al Jolſon wollen
wir übergehen, wenn auch „Roß“ und Kalbus
ihn in Wort und Bild mit dem Werden deut

Nanking. Sie konnten nur außerhalb von
Ranking einige Bomben abwerfen, ohne damit
bedeutenden Schaden anzurichten.

Genf aber ſtellt feſt
Droehitbericht unseres Korrespondenten

Genf, 6. Oktober. Während die Kämpfe
auf dem fernöſtlichen Kriegsſchauplatz von Tag
zu Tag mit ſteigender Erbitterung geführt
werden, haben ſich die Vertreter des Völker
bundes wieder einmal am ſchönen Genfer
See verſammelt, um zu der Lage in OſtAſien
Stellung zu nehmen. Jn dem Bewußtſein, daß
jegliche „Einmiſchung“ des Völkerbundes von
den kriegführenden Mächten doch nur als
Farce angeſehen wird, hat ſich jetzt der ſo
genannte Unterausſchuß der 23er Komitees zu
einem Bericht herabgelaſſen, in dem folgende
tiefgründigen Feſtſtellungen getroffen werden:

„Nach Prüfung der ihm vorgelegten Tat
ſachen könne das Komitee nicht umhin, feſt
zuſtellen, daß die militäriſchen Operationen, die
Japan gegen China zu Lande, zur See und in
der Luft vornimmt, keineswegs im Verhältnis
zu dem Zwiſchenfall ſtehen, der den Konflikt
hervorgerufen habe.“

Die überraſchen den Schkußfolge
rungen lauten folgendermaßen: Es iſt offen
ſichtlich, daß die beiden Länder ſehr
verſchiedentlicher Meinung ſind
über die tiefen Urſachen des Streits (différence)
und über den Zwiſchenfall, der zu den erſten
Feindſeligkeiten geführt hat

Womit der Völkerbund für dieſes Mal ſeine
Pflicht getan zu haben glaubt!

Die endloſe Kette der „Schädlings“
Prozeſſe in Sowjetrußland führt, wie
aus Mitteilungen der ſowjetruſſiſchen Provinz-
preſſe hervorgeht, täglich zu neuen Hinrich
tungen im Sowjetparadies.

ſcher Filmkunſt in Zuſammenhang bringen.
Dann aber werden wir darüber belehrt, daß
der Jude Oskar Karlweis, der ſich in Wien
ſeine antinationalſozialiſtiſchen, antideutſchen
Komplexe abreagiert;, zu den Schöpfern der
deutſchen Filmkunſt gehört. Nun aber haben
wir es: Richard Tauber! „Es gab einmal eine
Zeit“ meinen Kalbus und „Roß“, „wo Tauber
Schallplatten zu Millionen gegoſſen und um-
geſetzt wurden. Das war 1930. Was lag alſo
näher, als daß die Filmherſteller 1930 an das
Organ dieſes Sängers den Sieg des Ton
films über den ſtummen Film zu heften ver
ſuchten. So entſtand der erſte tönende Tauber
film „Jch glaub' nie mehr an eine Frau“, in
dem noch alles Filmiſche zu kurz kam und nur
Taubers Stimme und Lieder das Primäre und
Beſtimmende des Films waren Taubers
Stimme iſt durch den Tonfilm „Das Land des
Lächelns“ unverlierbar geworden

An die Spitze der deutſchen Tonfilm-
regiſſeure ſtellen Kalbus und „Roß“ in nicht
minder bezeichnender Weiſe den Juden Ludwig
Berger, deſſen Spezialität es bekanntlich war,
jungen und begabten ariſchen Filmautoren
ihre Einfälle abzukaufen und mit jenem Gelde,
das ihm ſein Vater, ein reicher jüdiſcher
Bankier hinterlaſſen hatte, als eigene Film-
manufkripte ſtarten zu laſſen. Abgeſehen von
ſeiner raſſiſchen Herkunft läßt aber auch ſein
privater Lebenswandel den Juden Ludwig
Berger nicht gerade als deutſchen Filmſchöpfer
erſcheinen. „Roß“ und Kalbus ſind aber auch
hierin anderer Meinung als wir. Damit aber
der Jude Ludwig Berger nicht einſam auf den
Wieſen von „Roß“ und Kalbus herumtummelt,
geſellen ſie ihm als große Kanone des deutſchen
Tonfilms den Juden Etrik Charell. Hier über
purzelt ſich ſein Anbeter Oskar Kalbus
förmlich: „Erik Charell hatte im Großen
Schauſpielhaus den Begriff der Großen Revue
neu geboren, und ſeine Erfolge verwuchſen
derart mit dem Haus, daß man das Große
Schauſpielhaus meinte, wenn man Charell
ſagte, und umgekehrt. Der Begriff des be
glückenden Farbenrauſches, der unverſiegbaren
Lebensfreude.“

Unterſeeboote vorhanden ſeien. Ein Anſchlag
gegen ein britiſches Schiff könne nur in der
Abſicht Moskaus gelegen ſein, das unter allen
Umſtänden die Ruhe im Mittelmeer ſtören
wolle Es ſei daher für England höchſte Zeit,
einmal mit den Sowjets ein ernſtes Wort zu
reden. Das Blatt ſchreibt weiter: „Es wird
für die ValenciaBehörden jetzt, wo Jtalien

hem Nyoner Abkommen praktiſch beigekreken
iſt, ſchwierig ſein, wieder zu erklären, daß der
Angriff von einem italieniſchen UBoot aus
geführt worden ſei. Denn eine ſolche Theorie
wäre nun völlig abſurd.“

Die Suche nach dem bvolſchewiſtiſchen
UBoot iſt inzwiſchen eingeſtellt wordennachdem ſieben britiſche Zerſtörer und zwei

n bis zum Dienstagmittag die weſt
iche Mittelmeerküſte erfolglos abgeſucht hatten.

Auf dem Krakauer Hauptbahnhof
gelang die Wiederverhaftung eines der gefähr
lichſten kommuniſtiſchen Hetzer inPolen, Wdowina. Vor kurzem war es Wdowina
gelungen, gemeinſam mit 14 anderen Ver
brechern aus der Strafanſtalt zu flüchten.

Amtliche Bekanntmachungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden in

Abt. B. Nr. 1125: Deutſche Grube Aktiengeſellſchaft,
Halle (Saale), wohin der Sitz aus Deutſche Grube bei
Bitterfeld verlegt iſt. Gegenſtand des Unternehmens:

Die Fortführung der gewerblichen Unternehmungen
und aller damit verbundenen Geſchäfte der Firma
Deutſche Grube bei Bitterfeld, Bauermeiſter K Söhns“
fowie die Uebernahme der dem Kommerzienrat Louis
Bauermeiſter zu Deutſche Grube bei Bitterfeld ge
gehörigen, den gewerblichen Zwecken genannter Firma
dienenden Grundſtücke und Berechtigungen. Die Altien
geſellſchaft iſt auch berechtigt, andere Grundſtücke an
zukaufen und auszunutzen, ſowie ſich an anderen, ähn
lichen Unternehmungen zu beteiligen. Ferner die
ſonſtige Bekätigung auf dem Gebiete des Bergbaues. Die
Geſellſchaft iſt insbeſondere berechtigt, andere Berg
werksbetriebe und mit ſolchen zu ſammenhängende Be
triebe zu erwerben, zu pachten oder zu führen ſowie
darin gewonnene Erzeugniſſe zu veräußern oder ſonſt
wie zu verwerten. Grundkapital: 2 500 000 RM. Vor
ſtand: Direktor Ludwig Lennartz, Direktor Diplom-
Bergingenieur Franz Taurer, Direktor Diplom Kauf
mann Bernhard Dreike, Direktor DiplomJngenieur
Karl Heil, Bergwerksdirektor DiplomBergingenieur
Eduard Heinemann, ſämtlich in Halle. Dem Kaufmann
Reinhold Svernau in Halle dem Kaufmann Theodor
Anſinn in Halle, dem Kaufmann Franz Schüler in
Halle, dem Kaufmann Paul Wirth in Lettin und dem
Kaufmann Georg Altmann in Halle iſt Geſamtprokura
erteilt in der Weiſe daß jeder von ihnen die Geſell
ſchaft gemeinſam mit einem Vorſtandsmitgliede oder
mit einem anderen Prokuriſten der Geſellſchaft zu ver
treten berechtigt iſt. Geſellſchaftsvertrag vom

2. November
1909; geändert hinſichtlich der 88 1, 2, 5, 6, 10, 12, 14,
15, 17, 18, 19, 20, 21, 24, 25, 26, 29, 80, 32 und 33.

Alle Urkunden und Erklärungen ſind für die Geſell
ſchaft verbindlich, wenn ſie mit der Firma der Geſell
ſchaft und der eigenhändigen Unterſchrift zweier Vor
ſtandsmitglieder oder zweier Stellvertreter von Vor
ſtandsmitgliedern oder eines Vorſtandsmitgliedes und
eines Stellvertreters von Vorſtandsmitgliedern oder
eines Vorſtandsmitgliedes und eines Prokuriſten oder
eines Stellvertreters von Vorſtandsmitgliedern und
eines Prokuriſten oder zweier Prokuriſten verſehen
ſind.

Abt. A. Nr. 4671: Fiſcher Co., Halle (Saale). Offene
Handelsgeſellſchaft ſeit 20. Auguſt 1937. Geſellſchafter:

e

Kaufleute Alfons Fiſcher in Verlin-Charlottenburg und
Marcus Warkotſch in Nürnberg.Abt. A. Nr. 52: Reinhold Steckner, Halle (Saale). Rein
hold Curt Steckner iſt verſtorben. Die Witwe Eliſabeth
Steckner geb. Rabe in Halle iſt an ſeiner Stelle als
perſönlich haftende Geſellſchafterin in die Geſellſchaft
eingetreten. Eliſabeth Steckner iſt von der Vertretung
der Geſellſchaft ausgeſchloſſen

Abt. A. Nr. 144: Carl Lüttig Halle (Saale). Kaufmann
Carl Lüttig jun, in Halle iſt in die Geſellſchaft als
perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten.

Abt. A. Nr. 1062: G. Günter, Halle (Saale) Jnhaberin
iſt jetzt Witwe Martha Schumann geb. Schöne in Halle.
An Kurt Wagner und Gertrud Schumann in Halle iſt
Geſamt-Prokura erteilt. Sie vertreten die Firma nur
gemeinſam.

Abt. A. Nr. 3370: Albert Laute. Halle (Saale). Der
Kaufmann Oswald Hellmuth in Halle iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſellſchafter eingetreten.
Offene Handelsgeſellſchaft ſeit 20. September 1937.

Abt. A. Nr. 1140: Otto Warmbold, Halle (Saale). An
Ernſt Reinert in Halle iſt Einzelprokura erteilt.

Halle a. S., den 25. September 1937.
Das Amtsgerichà
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5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf,
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.

7.00--7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am
Morgen 9.30 Erzeugung und Verbrauch.
9.55: Waſſerſtand. 10.00: Formen deutſcher Muſik.

10.30: Wetter Programm. 11.35: Heute vor
Jahren. m. 40: Saure Böden brauchen Kalk.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Muſik für die

Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Wetter, Nachrichten.
13.15: Mittagskonzert. 14.00 Zeit, Nachrich

ten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Der ſtandhafte Zinnſoldat. Hörſzenen. 15.30:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.40: „Jhr Matten,
lebt wohl, ihr ſonnigen Weiden.“ 16.00: Nach
mittagskonzert. 17.00—17.10 (Pauſe): Zeit, Wet
ter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Kopernikus,
ein deutſcher Revolutionär der Aſtronomie. 18.20:
Johannes Brahms: Sonate Adur. 18.40: Wan
derungen zwiſchen geſtern und heute. 19.00: Nach
richten. 19.10: Wer war Hugo Wolf? Hörfolge.

20.00: Welkende Blätter goldener Herbſt.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Heeres
meiſterſchaften im Kraftfahrgeländeſport 1937.
Funkbericht vom 3. Tag. 22.30: Unterhaltung
und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Daß der Judenſproß Hans Jaray, eine der
beſonderen Entdeckungen Max Reinhardt-
Goldmanns, ein deutſcher Schauſpieler iſt,
dieſe Kenntnis danken wir gleichfalls Dr.
Oskar Kalbus. Was aber hat es denn mit
dem Werden des deutſchen Tonfilms zu tun,
wenn ſich Dr. Oskar Kalbus in ſeinem Werk
für die Syſtemliteraten zu berauſchen ſcheint
Er ſagt auf Seite 73 ſeines „Werks“:

„Am ſelben Abend, an dem der Kampf
ausſchuß gegen die Zenſur für Döblins „Ehe“
und den Film „Jm Weſten nichts Neues“
eugte, erlebte der neue FridericusFilm „DasFlslentonzert von Sansſouci“ ſeine ſtürmiſche

Berliner Premiere: Saalſchlacht im UfaPalaſt
am Zool!“

Was ſollen dieſe „Andeutungen“, was der
kritikloſe Hinweis auf zwei üble Schmutzwerke
im „Werden deutſcher Filmkunſt“? Was ſoll
der Hinweis auf den Roman Bruno Franks in
dieſem Werden, der natürlich auch auf der
Leinwand erſcheinen mußte und wozu am Ende
dieſes Schriebs Oskar Kalbus bemerkt:
„Bei Bruno Frank handelt es ſich gerade um
dieſe Unmenſchlichkeit des großen Königs, der
als rachſüchtiger Familiendeſpot einer ſo un
begreiflichen Machtjuſtiz an Trenck fähig iſt.“

Und nun kommen wir zum Höhepunkt des
„Werkes“. Jn demſelben Band, in dem mehr
als ein Dutzend von Juden als die Schöpfer
des deutſchen Tonfilms bezeichnet und gelobt
werden, erſcheinen plötzlich in Wort und Bild
unter einem Abſchnitt „Film Deutſchland er
wache“ der Führer und Dr. Joſeph Goebbels!
Richt viel hätte gefehlt und wir hätten mög
licherweiſe Führerzitate in einem „Werden
deutſcher Filmkunſt“ zu leſen bekommen, mit
dem wir alle keine andere Berührung haben
können als die der ſchärfſten Ablehnung.
Dennoch erklimmt Herr Oskar Kalbus den
Gipfelpunkt herausfordernder Unverſchämtheit,
indem er grundlegende und richtungweiſende
Hinweiſe des Reichspropagandaminiſters über
das Verhältnis und die Einſtellung des Natio
nalſozialismus zu einem anderen Werden der
deutſchen Filmkunſt in einem Zuſammenhang
wiedergibt, der mit jüdiſchen Verderbern des
deutſchen Films, ſie feiernd, beginnt und mit

immer die Möglichkeit gegeben iſt, Juden im

Deutſchlandſender
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6.100: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter; anſchl.
Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.00: Kleine Turn
ſtunde. 10.00: Deutſche Dichtung und Muſik.
Formen deutſcher Muſik. 10.30: Fröhlicher Kin
dergarten. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Lehrhof als Muſterbeiſpiel. 12.00: Muß
un Mkttagt 12.551300 (Pauſe): Zeitzeicheh

e

Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Alle
lei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Börſe,
Programm. 15.15: Neue Tanzmelodien. 16.00:
Muſik am Nachmittag. 17.00—17.10 (Pauſe): Die
ſparſame Gattin. 18.00: Lieder von Pfitzner und
Schumann. 18.25: Der Dichter ſpricht. 18.40
Leibesübungen der Auslandsdeutſchen. 19.00:
Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.15: Unſer
ſingendes klingendes Frankfurt. 21.00: Deutſch

landecho. 21.15: Der Tag klingt aus. 22.00
Wetter, Tages, Sportnachrichten. Anſchl.: Deutſch
landecho. Meiſterſchaften des Heeres und der Kriegs

marine im Kraftfahrgeländeſport. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetter
bericht. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 24.00
Sendeſchluß.

einem widerlichen Kriechen vor den Geſtaltern
des nationalſozialiſtiſchen, ſchlechthin alſo des
n tich deutſchen und nicht jüdiſchen Films,
endet.Unverſtändlich, wieſo dieſes üble Machwerk
im Jahre 1935 gedruckt und im Jahre 1937 an
die Sammler von Bilderſchecks in einem Um
fange verteilt werden konnte, der mindeſtens
bereits das 160. Tauſend erreicht hat. Dafür
bedanken wir uns auf das entſchiedenſte und
ſchärſſte, daß unſer Filmſchaffen nur die
Fortſetzung jenes jüdiſchen ſein ſoll. deſſen
Monopol wir im Jahre 1933 ganz eindeutig
gebrochen haben. Vielleicht aber doch noch
nicht ſo eindeutig. daß „Roß“ und Kalbus noch

deutſchen Film auf Umwegen über einen
Bilderdienſt ein „bleibendes Denkmal zu
ſetzen. Wir würden es für ſehr angebracht
halten, dieſes „Denkmal“ ſchon morgen abzu

tragen. Oihmar Krainz.
Das Wiener Philharmoniſche Orcheſter, das

neben ſeiner Hauptarbeit als Wiener Staats
opern Orcheſter auch ſeine Konzerte gibt, hat
ſeine fernere Mitarbeit bei den Salzburger
Feſtſpielen aufgekündigt. Dieſe Maßnahme
wird damit begründet, daß die Künſtler ſeit
fünf Jahren keinen Urlaub gehabt
haben.

Ein Weltkongreß für Naturwiſſenſchaft be
ginnt dieſer Tage in Paris. Auf ihm werden
rund ſechshundert Phyſik-, Chemie und Bio
logie-Forſcher aus allen Teilen der Welt in
Vorträgen und praktiſchen Experimenten die
Kenntnis von den letzten Ergebniſſen der For
ſchung vermitteln.

Die Turnierſpiele in Dresden haben in
dieſem Jahre 7000 Beſucher gefunden. Jns
geſamt haben 36 Aufführungen ſtattgefunden.

Ein monumentales Kulturgebäude ſoll in
Düſſeldorf errichtet werden. Es wird drei
Bühnen für Schauſpiel, Oper und Operette,
außerdem Hallen und Konzerträume unter
einem Dach vereinigen.
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